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können nicht berückſichtigt werden. 


politiſche Zenfuren. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Ganz unverkennbar ſtrebt der Reichstag 

ſeit einigen Jahren einer ſtärkeren Parla⸗ 
mentariſierung zu. Die im Novemberſturm 
1908 geborenen Anträge auf Errichtung eines 
Staatsgerichtshofes, der über den Reichskanz⸗ 
ler abzuurteilen habe und auf Verluſt des 
Amtes erkennen dürfe, wenn — der Kaiſer 
etwas getan hat, was dem Staatsgerichtshof 
nicht gefällt, ſind nicht mehr zur Beratung ge⸗ 
kommen. Aber die Geſchäftsordnungskommiſ⸗ 
ſion des Reichstages hat dafür am Donnerstag 
mit allen gegen die konſervativen Stimmen 
beſchloſſen, daß bei der Beſprechung einer In⸗ 
terpellation das Verhalten des Reichskanzlers 
durch Abſtimmung, die von mindeſtens 30 Mit⸗ 
gliedern verlangt werde, gebilligt oder miß⸗ 
billigt werden kann. Das iſt die Einführung 
von politiſchen Zenſuren nach ausländiſchem 
Muſter, von Vertrauens⸗ oder Mißtrauens⸗ 
voten. 
Der Beſchluß der Kommiſſion ſcheint auf 
den erſten Blick keine beſonders weittragende 
Bedeutung zu haben, denn man ſagt ſich, dem 
vom Kaiſer ernannten und vom Parlamente 
nicht abhängigen Kanzler könne es gleichgil⸗ 
tig ſein, ob der Reichstag nur im Laufe der 
Debatte ihn heftig kritiſiert oder ihm eine for⸗ 
mulierte Zenſur durch Abſtimmung zu den 
Akten gibt. In der Praxis kann dieſe Beſtim⸗ 
mung aber zuſehr unangenehmenVerhältniſſen 
führen, da ſie det Agitation der Skrupelloſen 
weit die Tore öffnet. Geſetzt den Fall, daß in 
erregter Zeit der Kanzler von einer ſtarken 
Mehrheit ein Mißtrauensvotum erhielte, jo 
müßte er, wenn wir ein parlamentariſches 
Regime hätten, natürlich zurücktreten. Unter 
unſeren deutſchen Verhältniſſen aber iſt er 
vom Kaiſer berufen und nur das Ernennungs⸗ 
recht des Monarchen kommt überhaupt in 
Frage. Sobald alſo ein Mißtrauensvotum 
des Reichstages erfolgt iſt, wird der Gegenſatz 
zwiſchen der Volksmeinung und dem Kaiſer 
gegeben ſein, und von Tag zu Tag dringen⸗ 
der wird die Entlaſſung des Kanzlers gefor⸗ 
dert werden, da er das Vertrauen der Nation 
nicht mehr beſitze. Nach dem Vertrauen des 
Kaiſers, das verfaſſungsrechtlich allein inbe⸗ 
tracht kommt, wird nicht mehr gefragt, und To 
wird denn tatſächlich der Verſuch gemacht, 
durch eine unſcheinbare Beſtimmung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung des Reichstages einen wichtigen 
Grundſtein zur Verfaſſung einfach zu eska⸗ 
motieren. 

In Berliner Abendblättern wird bereits 
der Anſicht Ausdruck gegeben, daß durch den 
Beſchluß der Kommiſſion das deutſche Parla⸗ 
ment ſeine Rechte in bemerkenswerter Weiſe 
erweitere. Der Bundesrat iſt in dieſer Ange⸗ 
legenheit völlig ohnmächtig, denn er kann ſich 
in Fragen der parlamentariſchen Geſchäftsord⸗ 
nung, die der Reichstag völlig ſouverän ent⸗ 
ſcheidet, nicht einmiſchen. Tritt das Plenum 
was augenſcheinlich der Fall ſein wird, der 
Entſcheidung der Kommiſſion bei, ſo unterſteht 
fortan der Kanzler der parlamentariſchen 
Zenſur, ob er will oder nicht. Das kann unter 
Amſtänden, da wir auf ein parlamentariſches 
Syſtem noch nicht trainiert ſind, auch nicht die 
nationale Disziplin mancher anderen Kam⸗ 
mern beſitzen, namentlich bei Interpellationen 
über auswärtige Politik zu bedenklichen Er⸗ 
ſcheinungen führen. 


„Wir leben von den Fehlern unſerer 


Gegner!“ 
Das haben ſozialdemokratiſche 
Abgeordnete wiederholt den bürger⸗ 


lichen Parteien zugerufen, und nicht immer 
konnte ihre Anſicht widerlegt werden. Auch in 
folgenzem Fall dürfte die Sozialdemokratie 
der lachende Dritte ſein, vorausgeſetzt, daß der 
Sachverhalt ſo iſt, wie der „Vorwärts“ 


ihn darſtellt. In Fiddichow, einem klei⸗ 
nen Städtchen bei Stettin, ſoll ſich der dortige 
Bürgermeiſter einer großen Zahl von über⸗ 


Iſchuldig gemacht haben. 
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Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


griffen und unberechtigten Amtshandlungen 
Wie die Amtshand⸗ 
lungen des Bürgermeiſters zumteil beſchaffen 
geweſen ſein ſollen, davon erzählt der „Vor⸗ 
wärts“ u. a, folgendes Beiſpiel. „Auf feine 
Anordnung mußte mitten in einer naßkalten 
Novembernacht ein 85jähriger Rentenempfän⸗ 
ger das Armenhaus verlaſſen und im Chauſſee⸗ 
graben kampieren, bis ihm ein mitleidiger 
Nachtwächter Obdach in ſeinem Keller gab. 
Die Ausquartierung erfolgte, weil ſich der 
Alte „unnütz gemacht“ — wie der Bürger⸗ 
meiſter ſagte —, weil er übertragene Arbeit 
nicht ausführen konnte, verſichern dagegen 
glaubhaft andere Zeugen. And daß die letzte⸗ 
ren recht haben dürften, ergibt ſich aus der 
Tatſache, daß der Bürgermeiſter den Greis 
ins Arbeitshaus geſteckt wiſſen wollte, wäh⸗ 
rend das Schöffengericht erkannte, daß man 
dem alten gebrechlichen Mann keine Arbeit 
mehr zumuten dürfe.“ Ein Einwohner des 
Städtchens, der Kaufmann Kütbach, der 
derartigen Übergriffen des Bürgermeiſters ein 
Ende machen wollte, hatte das Mißgeſchick, 
einen falſchen Weg einzuſchlagen: er richtete 
eine Depeſche an den Kaiſer, in der der Bür⸗ 
germeiſter als unfähiger Beamter bezeichnet 
und ſeine Entfernung aus dem Amte gefordert 
wurde, „damit nicht der Kreis ſozialdemokra⸗ 
tiſch werde“ Durch dieſe Depeſche fühlte ſich 
der Bürgermeiſter von Fiddichow beleidigt, 
auf ſein Betreiben erhob die Stettiner 
Stagatsanwaltſchaft Anklage wegen Beam⸗ 
tenbeleidigung. Trotzdem, ſo ſchreibt 
der „Vorwärts“, die Vernehmung der über 


30 Zeugen eine niederſchmetternde Verurtei⸗ 


lung des Bürgermeiſters bedeutete, ſchob ſie 
das Gericht in ſeiner Urteilsbegründung als 
unerheblich beiſeite, da ſie zumeiſt nur ſubjek⸗ 
tive Anſichten, aber kein tatſächliches Material 
ergeben hätte. Der Angeklagte hätte ſich an 
die zuſtändigen Behörden wenden müſſen, 
wenn er Mißſtände beſeitigen wollte. Da x 
ſich an den Kaiſer wandte, ergebe ſich die Ab⸗ 
ſicht der Beleidigung, „denn er mußte wiſſen, 
daß der Kaiſer für ſolche Beſchwerden nicht 
zuſtändig iſt und die Depeſche nur geeignet 
war, den Bürgermeiſter zu beleidigen und in 
der Achtung des allerhöchſten Herrn herabzu⸗ 
ſetzen.“ Er habe wohl nur Rachegelüſte be⸗ 
friedigen wollen. Deshalb wurde auf einen 
Monat Gefängnis erkannt. Zu dieſem 
Urteil bemerkt der „Vorwärts“ ſeiner⸗ 
ſeits: „Das Urteil wird ſich als eine Fund⸗ 
grube politiſcher Aufklärung erweiſen. Iſt 
doch die pommerſche Landbevölkerung immer 
noch in dem monarchiſchen Irrwahn 
befangen, daß der Kaiſer ein offenes Ohr für 
alle Wünſche des Volkes habe und mit Hilf: 
reichem Arm alle Mißſtände beſeitige, auf die 
man ihn aufmerkſam macht. Nun aber führt 
das gläubige Vertrauen zum Throne ins Ge⸗ 
fängnis hinein! Das wird manchem Hurra⸗ 
patrioten den Star ſtechen!“ — Man ſieht, 
wie der „Vorwärts“ das Urteil für ſeine 
Zwecke auszuſchlachten verſteht! In der Sache 
ſelbſt hat das Gericht geſprochen, und ſie hat 
deshalb bei der Beurteilung der geſchilderben 
Vorgänge auszuſcheiden. Aber wenn auch nur 
der eine Vorgang, die rohe und herzloſe Be⸗ 
handlung des 85jährigen Rentenempfängers, 
ſich ſo abgeſpielt hat, wie der „Vorwärts“ be⸗ 
richtet, würde die Sozialdemokratie auch in 
dieſem Fall ſchadenfroh jubeln können: „Wir 
leben von den Fehlern unſerer Gegner!“ 


Politiſche Tagesſchau. 
Zur Wahl des Reichstagspräſidiums, 


aus der die Leitung des neuen Reichstages 


am Freitag endgiltig hervorgehen ſoll, erfährt 
der „Berl. Lokalanz.“, daß ſich Mittwoch 
Abend nach den verſchiedentlichſt gepflogenen 
Verhandlungen ein völlig klares Bild noch 
nicht hat gewinnen laſſen. Doch ſcheint fo 
viel ſicher, daß das Zentrum bereit iſt, als 
Entgelt dafür, daß die Nationalliberalen ihre 
Stellung zur Sozialdemokratie in der Präſi⸗ 
diumsfrage geändert haben, dieſen den Präſi⸗ 


dentenſitz zu überlaſſen. Geheimrat Dr. Paaſche den Freiſinn kämpfe, jo werde das die Maſſe 


würde dann Reichstagspräſident werden. Das 
Zentrum, das ſich mit dem erſten Vizepräſi⸗ 
denten begnügen will, wird für dieſes Amt 
Dr. Spahn präſentieren. Den zweiten Vize⸗ 
präſidenten ſoll die konſervative Fraktion in 
der Perſon des Herrn Dietrich ſtellen. Aber 
es wird auch eine Kombination erwogen, die 
die Linke nicht völlig ausſchaltet, und es 
würde dann Syndikus Dove ſeinen Poſten 
als zweiter Vizepräſident behalten, voraus⸗ 
geſetzt, daß die mehr linksſtehenden Parteſen 
an einem Präſidium teilnehmen wollen, von 
dem die Sozialdemokratie völlig ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. 
2¼ Millionen Entſchädigte. 

Im Jahre 1911 find insgeſamt 1 165 389 
Perſonen Bezüge aufgrund der Unfall: 
verſicherung zugefloſſen. Da am Ende 
desſelben Jahres die Zahl der laufenden 
Invaliden⸗ uſw. Renten ſich auf 1 050 012 
ſtellte, ſo haben aufgrund beider Verſicherungen 
im Vorjahre nicht weniger als 2 215 401 oder 
rund 2½ Millionen Perſonen Entſchädigungen 
aufgrund der Unfall⸗ und der Invaliden⸗ 
verſicherung erhalten. Die im Jahre 1911 
in Fortfall gekommenen, aufgrund der Inva⸗ 
lidenverſicherung gezahlten Renten ſind darin 
nicht einmal eingerechnet. 


Eine Vertrauenserklärung für Baſſermann. 


Die Hauptverſammlung des nationals 
liberalen Vereins in Berlin hat 
am Mittwoch abend folgende Reſolution be⸗ 
ſchloſſen: Die Hauptverſammlung des national⸗ 
liberalen Vereins Berlin drückt dem Führer 
Baſſermann ihr vollſtes Vertrauen zur Lei⸗ 
tung unſerer Partei aus und bittet ihn, ſich 
durch Angriffe nicht von dem ſeit der Finanz⸗ 
reform eingeſchlagenen Wege ablenken zu 
laſſen, ſondern mit Feſtigkeit den Kampf für 
die Gerechtigkeit in unſerem Vaterlande und 
gegen den ſchwarzblauen Block fortzuführen.“ 


Vom Hanſabund. 

In der Sitzung des Direktoriums 
des Hanſabundes erſtattete der Geſchäfts⸗ 
führer des Hanſabundes, Aſſeſſor a. D. Dr. 
Kleefeld, zugleich im Namen des erkrank⸗ 
ten Oberbürgermeiſters Knobloch den Ge⸗ 
ſchäftsbericht; danach beträgt zurzeit die Zahl 
der Zweigvereine im ganzen 717, die Jahl 
der angeſchloſſenen Verbände, Vereine ufw. 
aus Induſtrie⸗, Handels⸗, Gewerbe: und Ans 
geſtelltenkreiſen 788. Der Finanzbericht war 
„überaus befriedigend“. Dag Direktorium. 
beſchäftigte ſich dann mit den ſchwebenden 
wirtſchaftlichen und wirtſchaftspolitiſchen Fras 
gen. In der vor einiger Zeit veröffentlichten 
Tagesordnung war auch von Perſonalfragen 
im Direktorium die Rede. Die Öffentlichkeit 
erfährt nicht, ob darüber verhandelt worden 
iſt. Im Zuſammenhang damit wurde wieder⸗ 
holt der Name des Oberbürgermeiſters Knob⸗ 
loch genannt, aber ſtets wurde widerrufen, 
daß ſein Ausſcheiden aus dem Direktorium 
bevorſtehe. Gegenüber all' diefen Widerrufen 
erfährt das „Brbg. Tgbl.“ von unterrichteter 
Seite, daß Herr Knobloch unter Gewährung 
einer Abfindungsſumme von 80 000 Mark 
auf ſeinen Poſten verzichten wird. (Herr 
Knobloch war, bevor er zum Hanſabund über⸗ 
Ae Dberbürgermeifter in Brom- 
berg. 

Das Direktorium des Hanfabundes hat 
beſchloſſen, in dieſem Jahre wiederum einen 
Allgemeinen deutſchen Hanſatag abzuhalten. 


Die angebliche Zertrümmerung des 
„ſchwarzblauen Blockes“. 

In der Generalverſammlung der ſozlal⸗ 
demokratiſchen Parteigenoſſen des 3. Ber⸗ 
liner Krelſes führte Genoſſe Deumig aus, 
wenn man ehrlich ſein wolle, müſſe man er⸗ 
kennen, daß der ſogenannte ſchwarzblaue 
Block durchaus nicht zertrümmert fei. Ahn⸗ 
liche Ausführungen machte Genoſſe Buhl im 
erſten Kreiſe. Er ſetzte hinzu, wenn man 
einmal gegen das Zentrum und dann gegen 


nicht verſtehen; eine ſolche Politik ſei eine 
lan male der ein Ende gemacht 
werden müſſe. Im 6. Kreiſe ſagte Genoſſe 
Weyl, das Abkommen widerſpreche dem 
Klaſſenkampfſtandpunkte; es fei als Ma ndat⸗ 
chacher zu bezeichnen, und wenn die 
Sozialdemokratie nicht einen Vizepräſidenten 
auf vier Wochen hätte, würde man wohl 
ſchon mit Keulenſchlägen gegen den Partei⸗ 
vorſtand vorgegangen ſein. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus 
beſprach im Verlauf der Beratung der An⸗ 
träge des Teuerungsausſchuſſes über die 
Kartellfrage und die Maßnahmen gegen die 
Teuerung Miniſter Truka die von der Re⸗ 
gierung zur Bekämpfung der Kohlen: 
teuerung getroffenen Maßnahmen und 
empfahl die erſte Verabſchiedung der Kohlen⸗ 
gejegvorlage, wobei das Recht zur Aufſuchung 
und Gewinnung der Kohle dem Staate vor⸗ 
behalten werden ſoll. Hinſichtlich der be⸗ 
fürchteten Rückwirkung des engliſchen Berg⸗ 
arbeiterſtreiks auf die öſterreichiſchen Verhült⸗ 
niſſe beſtätigt der Miniſter die Nachricht, daß 
die Bergarbeiter des böhmiſchen Braunkohlen⸗ 
geblets gewiſſe Lohnforderungen erheben. Es 
handle ſich jedoch nicht um die bereits im 
vorigen Jahr geſtellten Forderungen. Das 


— 


Miniſterium werde hier pflichtgemäß die ver⸗ 


mittelnde Rolle übernehmen. Der Miniſter 
ſprach fic) dann gegen das vom Berichterftatter 
angeregte Kohlenausfuhrverbot aus, da dies 
nur die vollſtändige Lahmlegung der öſter⸗ 
reichiſchen Braunkohleninduſtrie, welche im 
letzten Jahre ohnehin Abſatzgebiete im In⸗ 
und Auslande eingebüßt habe, herbeiführen 
und damit auch die Arbeiter hart treffen 
würde. (Lebhafter Beifall.) f 


Die ungariſche Kriſis. 

Der Kaiſer empfing Donnerstag mittag 
1 Uhr den ungariſchen Miniſterpräſidenten 
Grafen Khuen⸗Hedervary, welcher die Demiſ⸗ 
ſion der ungariſchen Regierung unterbreitete. 
Graf Khuen wird am Freitag in der Lage 
ſein, die Entſcheidung des Monarchen über 
die Demiſſion dem ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe mitzuteilen. Ueber eine eventuelle Be⸗ 
rufung politiſcher Perſönlichkeiten wird der 
Monarch in den allernächſten Tagen ent⸗ 
ſprechende Dispoſitionen treffen. 


Der König der Belgier 


wird am 17. d. Mts. auf feiner Reife von 
der Riviera einen kurzen Aufenthalt in 
Paris nehmen und dort eine Unterredung 
mit dem Präſidenten der Republik haben. 
„Etoile Belge“ nimmt an, daß es ſich bei 
dieſer Unterredung der beiden Staatsober⸗ 
häupter um foloniale Fragen handeln werde. 


Das ſranzöſiſche Militärflugweſen. 

Die beiden Ausſchüſſe für Flugweſen von 
Kammer und Senat hielten am Donnerstag 
eine gemeinſame Sitzung ab, in der der 
Wunſch ausgeſprochen wurde, daß die von 
der Regierung für die Ausgeſtaltung des 
Flugweſens verlangten Kredite ohne Aufſchub 
angenommen und daß der vom Kriegsminiſter 
vorgelegte einheitliche Geſetzentwurf mit 
größtem Eifer erörtert werden möchte. Das 
den beiden Gruppen zugegangene Lotterie⸗ 
geſetz wird nach ſorgfältiger Prüfung der Re⸗ 
gierung vorgelegt werden. f 


Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen. 

Die techniſchen Delegierten der franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Kommiſſiou traten Donnerstag 
vormittag in Madrid zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, um den Wortlaut des Berichtes 
feſtzuſtellen, mit deſſen Herſtellung ſie am 
Mittwoch von der Kommiſſion beauftragt 
worden waren. Da jedoch keine Einigung 
erzielt werden konnte, wurde beſchloſſen, 
ſämtliche von den Delegierten behandelten 
Punkte der geſamten Kommiſſion zur Prü⸗ 
fung zu unterbreiten, die morgen Sitzung 
haben wird. 


Die Londoner Stimmrechtsweiber. 

Am Donnerstag haben Anhängerinnen 
des Frauenſtimmrechts ihre alte Taktik wieder 
aufgenommen und verſchiedene Schaufenſter 
im Weſtend⸗Stadtteil Londons zertrümmert. 
Es wurden einige Verhaftungen vorgenommen. 


Reformen für Nordalbanien. 
Der türkiſche Miniſterrat hat den von einer 


Kommiſſion ausgearbeiteten Reformentwurf 
für Nordalbanien genehmigt. 


Marokko. 


Der ſpaniſche Miniſter des Aeußern Gar⸗ 
cia Prieto äußerte ſich zu Preſſevertretern, 
der Zwiſchenfall beim Bau der Telegraphen⸗ 
linie von Arzila nach Larraſch fei im Laufe 
von Unterredungen des ſpaniſchen Botſchaf⸗ 
ters Caballero mit dem Miniſterpräſidenten 
Poincaré beigelegt worden. Oberſt Silveſtre 
habe ſich darauf beſchränkt, zu erklären, daß 
ihm ein derartiger Bau vor Abſchluß der 
franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen unange⸗ 
bracht ſcheine, aber er habe ſich dem Bau 
nicht mit Gewalt widerſetzt. 

Wie aus Tanger berichtet wird, beſchäftigt 
man ſich auf franzöſiſcher Seite bereits jetzt 
damit, in Marrakeſch reguläre Truppen⸗ 
abteilungen zu errichten, um an die tatſächli⸗ 
che friedliche Durchdringung des dortigen Ge⸗ 
biets ſchreiten zu können. 


Die Revolution in Mexiko. 


Telegramme aus Chihuahua melden, daß 
Emilio Vasquez Gomez zum proviſoriſchen 
Präſidenten proklamiert worden iſt. 


Liebenswürdige Nikaraguaner. 


Aus Managua wird vom Mittwoch 
gemeldet: Trotz der freundlichen Aufnahme, 
die dem Staatsſekretär Knox geſtern 
von ſeiten des Kabinetts und einer großen 
Menſchenmenge zuteil wurde, veröffentlichen 
heute die Blätter „Diario de Nicaragua“ und 


„Diario Mederao” eine Anzahl antiamerifa- 


niſcher Briefe mit großen Ueberſchriften, in 
denen dazu aufgefordert wird, gegen Knox 
Dynamit in Anwendung zu bringen. In⸗ 
folgedeſſen wurde der ganze Redaktions ſtab 
der beiden Blätter feſtgenommen und wird 
bis zu Knox' Abreiſe in Haft gehalten wer⸗ 
den. Dies iſt die erſte öffentliche Kundgebung 
der Oppoſition gegen den Beſuch des Staats⸗ 
ſekretärs. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. März 1912. 

— Die Garniſon von Cuxhaven wurde 
heute Vormittag um 9 Uhr 30 Minuten 
alarmiert, worauf die Strandbatterien ſofort 
Feuer in See eröffneten. Gegen 10 Uhr 
verließ Seine Majeſtät der Kaiſer die 
„Deutſchland“ und ging an Bord des „Will⸗ 
kommen“; in der Begleitung des Kaiſers be⸗ 
fanden ſich außer den Herren des Gefolges 
Fürſt zu Fürſtenberg, Admiral v. Hollmann, 
der Chef der Hochſeeflotte Admiral v. Holtzen⸗ 
dorff, der Chef des Generalſtabes General 
der Infanterle v. Moltke. Der Kaiſer wurde 
von Generaldirektor Ballin auf dem „Will⸗ 
kommen“ empfangen. Das Schiff legte an 
dem feſtlich geſchmückten weſtlichen Hafenkopf 
des neuen Hafens an. Hier wurde der Kaiſer 
von den Bürgermeiſtern Hamburgs Dr. Bur⸗ 
chard und Dr. Schröder begrüßt. Zum 
Empfange waren ferner anweſend Staats⸗ 
ſekretär v. Tirpitz, Admiral Graf v. Baudiſſin 
und Vizeadmiral v. Heeringen. Der Kaiſer 
begab ſich, vom Publikum mit Hochrufen be⸗ 
grüßt, bei ſchönem Wetter im Automobil durch 
die mit Fahnen, Girlanden und Ehrenpforten 
geſchmückte Stadt über Fort Grimmerhörn 
nach Fort Kugelbake, wo ein Scharſſchießen 
in See nach ſchwimmenden Zielen ſtattfand. 
Nin waren unter anderen auch anweſend 
ting Heinrich fowle der Chef des Ingenieur⸗ 
und Pionierkorps, Generalinſpektor der 
Feſtungen, General der Infanterie Mudra. 
Später beſichtigte der Kalſer eine Reihe von 
Werken. An den Beſichtigungen nahm auch 
der kommandierende General Frhr. v. Pletten⸗ 
berg tell. Der Kaifer begab ſich um 12 Uhr 
mit Prinz Heinrich, den anweſenden Admiralen, 
Generalen und dem Gefolge zur neuen 
Garniſonkirche. Im Automobil des Kaiſers 
hatten noch Staatsſekretär v. Tirpitz und 
General der Infanterie v. Moltke Platz ge⸗ 
nommen. 
von dem Marinegeiſtlichen Baumeiſter emp⸗ 
angen. Die Kapelle der 4. Matroſen⸗ 
rtillerie⸗Abtellung ſang den Ambroſianiſchen 
Lobgeſang. Der Kailſer beſichtigte die Kirche 
und lleß fic) über die gemachten Stiftungen 
und Schenkungen informleren. Zum Schluß 
blies die Kapelle das Niederländiſche Dank⸗ 
gebet. Der Kaiſer hielt darauf in der Kaſerne 
eine Beſprechung mit den anweſenden hohen 
Offizieren ab und ſpeiſte im Kafino mit dem 
Offizierkorps. Bei dem Frühſtück im Kaſino 
ſaß der Kalſer zwiſchen Admiral Graf 
v. Baudiſſin und Vizeadmiral Schack, gegen⸗ 
über Prinz Heinrich zwiſchen dem Fürſten zu 
A ae und dem Großadmiral v. Tirpitz. 
n der Tafel nahm auch der Chef des 
Zivilkabinetts Wirklicher Geheimer Rat von 
Valentini teil, der zum Vortrag in Cuxhaven 


* 


In der Kirche wurde der Kaijer| elt 


m ſchützen. Der 


eingetroffen iſt. 
3 Uhr an Bord der „Deutſchland“ zurück. 
Vizeadmiral Schack erhielt den Stern zum 
Roten Adlerorden 2. Klaſſe. Abends findet 
an Bord der „Deutſchland“ 
Tafel ſtatt, zu der u. a. die Hamburger 
Bürgermeiſter Dr. Burchard und Dr. Schroeder 
geladen ſind. 

— Graf Oppersdorf war vom Vorſtande 
des Auguſtinervereins zur Pflege der katholi⸗ 
ſchen Preſſe aus dieſem Vereine ausgeſchloſſen 
worden. Daraufhin ſtrengte Graf Oppersdorf 
gegen den Vorſitzer des Vereins Dr. Huesgen⸗ 
Diiſſeldorf als Vertreter des Vorſtandes auf 
Wiederaufnahme in den Verein eine Klage 
an. Das Düſſeldorfer Landgericht hat am 
Miltwoch den Grafen mit ſeiner Klage abge⸗ 
wieſen. 

— Der bisherige Bezirkspräſident in Metz, 
Graf v. Zeppelin, hat nunmehr ſein Abſchieds⸗ 
geſuch beim Miniſterium in Straßburg ein⸗ 
gereicht. Als Nachfolger Zeppelins kommen 
Blättermeldungen zufolge inbetracht der 
Straßburger Kreisdlrektor Freiherr v. Gemmin⸗ 
gen und der Kolmarer Bezirkspräſident 
v. Putlkamer. 5 

— Der frühere antiſemitiſche Abg. Dr. 
Böckel, der ſich eine Zeitlang von der Politik 
ferngehalten, jedoch bei der letzten Reichstags⸗ 
wahl in Marburg wieder, allerdings ohne 
Erfolg, kandidierte, iſt vom Landesverein der 
deutſchen Reformpartei im Königreich Sachſen 
zum Wanderredner für das Königreich Sachſen 
engagiert worden, i 

— Der Bundesrat hat in ſeiner Donners⸗ 
tagſitzung den Entwurf eines Beſoldungs⸗ 
und Penſionsetats der Reichsbankbeamten 
auf das Jahr 1912 den zuſtändigen Aus⸗ 
ſchüſſen überwieſen und dem Geſetzentwurf, 
betr. die Feſtſtellung eines Nachtrages zum 
Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr 
1911 die Zuſtimmung erteilt. 

— Zur Frankſurter Landesverratsaffäre 
wird weiter berichtet: Von den in Frank⸗ 
furt a. M. verhafteten drei franzöſiſchen 
Spionen hat der am ſchwerſten belaſtete 
Techniker Joſeph Hyronymus ein vollſtändiges 
Geſtändnis abgelegt. Hyronymus hat, der 
„Magdb. Ztg.“ zufolge, ſechs weitere Per⸗ 
ſonen genannt, die als Mithelfer in Frage 
kommen und gleichfalls im Solde des 
franzöſiſchen Spionagebureaus in Belfort ges 
ſtanden haben ſollen. Die behördlichen Er⸗ 
mittelungen ſind ſofort eingeleitet und dehnen 
ſich bereits auf andere deutſche Großſtädte 
aus. 


Arbeiterbewegung. 


Der Rieſenſtreik in England. Preis 


mierminiſter Asquith, Miniſter des Außern Gre 
und Finanzminiſter Lloyd George hatten Mittwo 
Nachmittag eine Unterredung mit Mitgliedern des 
ausführenden Ausſchuſſes der Bergarbeiter. — 
Nach einer amtlichen Mitteilung des Handelsamtes 
find die Verhandlungen mit den Parteien im 
Streik der Kohleninduſtrie wieder aufgenom⸗ 
men worden und ſchreiten fort. — Bisher iſt 
kein Fortſchritt in der Richtung auf eine Ver⸗ 
ſtändigung im Kahlenſtreik zu verzeichnen, ob⸗ 
wohl der Induſtrierat der waliſchen Bergwerksbeſitzer 
und der ausführende Ausſchuß des Bergarbeiterver⸗ 
bandes am Donnerstag in London getrennte Be⸗ 
ratungen abgehalten haben. — Nach dem „Daily 
Chronicle“ iſt der ausführende Au sſchuß der 
Bergarbeiter in zwei Parteien ge- 
jpalten, von denen eine an den beſchloſſenen 
Sen der Minimallöhne unbedingt feſthält, wäh⸗ 
rend die andere bereit iſt zu verhandeln. Die 
Grubenbeſitzer von Südwales bleiben unbeugſam 
und wollen das Prinzip des Minimallohns nur 
unter dem Sen der Geſetzgebung annehmen. — 
Nach der „Daily News“ ſind durch die Beſchränkung 
des Eiſenbahnverkehrs 100000 Eiſenbahne r 
beſchäftigungslos geworden und die Ge⸗ 
werkſchaften haben jedem Organiſterten wöchentlich 
15 Schilling als Entſchädigung zu zahlen. 

Aus dem Ausland liegen zum Rieſenſtreik 
in England folgende Meldungen vor: Die Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaften in Lorient müſſen infolge des 
engliſchen Bergarbeiterſtreiks anſtatt des üblichen 

reiſes von 27 Fr. bereits 40 Fr. für die Tonne 
ohlen bezahlen. — Die Compagnie géné= 
rale transatlanti ue teilt mit, daß ſie in⸗ 
folge des Streiks der u Bergarbeiter ge⸗ 
nötigt iſt, die Fußrtgegeleineus eit ihrer Poftdampfer 
ben tlg um Kohle zu ſparen. — In Rie 
aben infolge des durch den ep Kohlenſtreik 
eingetretenen Kohlenmangels die Hafenrundfahrts⸗ 
Pan und die Neue Dampferkompagnie im 
mpferverkehr mit den EA von Mittwoch 
ance ab eine weſentli inſchränkung eintreten 
allen. 

Für den Fall eines Bergarbeiterſtreiks haben, 
wie Wolffs Bureau aus Bochum meldet, die 
en aia im rheiniſch⸗ 

ja une Induſtriebezirk ume 
faſſende aß nahmen getroffen, um Ruhe 
und Ordnung aufrecht zu erhalten. Es wird mit⸗ 
geteilt, daß es der felte Wille der Regierung jet, 
die Arbeitswilligen bei einem etwaigen Ausſtand 
chutz werde als um ſo notwendiger 
etrachtet, als angeſichts der Haltung der christlichen 
Bergarbeiter die Zahl der Arbeitswilligen, die An⸗ 
ſpruch auf behördlichen Schutz hätten, nicht unbe⸗ 
deutend ſein würde. Im Gelſenkirchener und im 
Bochumer Landkreis iſt die Gendarmerie bereits ver⸗ 
ſtärkt worden, ebenſo im Dortmunder Bezirk. Stö⸗ 
rungen, wie ſie bei einigen örtlichen Ausſtänden hier 
und da beobachtet worden find, werden die Behörden 
auf das nachdrücklichſte entgegentreten. 

Die ſächſiſchen ne des Zwik⸗ 
kauer und Lugau⸗Oelsnitzer Bezirks 
haben an die Werkverwaltungen eine Anzahl For: 
derungen gerichtet. Sie verlangen u. a. eine ein⸗ 
bettie Erhöhung des Saison um 30 Pfg. für 
alle Arbeiter über und unter Tage, eine achtſtün⸗ 
dige Schichtzeit, ſechs⸗ und ſiebenſtündige bei 
Temperaturen über 22 Grad, Abſchaffung der Ge⸗ 
dinge, Einſchränkung des Strafweſens, paritätiſche 


Der Kaiſer kehrte gegen 


beim Kaiſer 


Schiedsgerichte mit unparteiiſchen Vorſitzern, Aus⸗ 
ſchank alkoholfreier Getränke. Die Lohnforderungen 
werden mit den geſteigerten Lebensmittelpreiien be⸗ 
gründet. Am Sonntag ſollen in allen ſächſiſchen 
Kohlenbezirken Verſammlungen der Bergarbeiter 
ſtattfinden. 


Ausland. 


Wien, 7. März. Heute Abend fand bei 
Kaiſer Franz Joſef Hoftafel ſtatt, an der 
zahlreiche Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
teilnahmen u. a. der deutſche Botſchafter 
v. Tſchirſchky, der bayeriſche Geſandte Frhr. 
Tucher v. Simmelsdorf, der ſächſiſche Gee 
ſandte Graf v. Rex, ſowie der deutſche 
Militärattache Graf v. Kageneck und der 
deutſche Marineattahé von Poſadowsky⸗ 
Wehner. 


Probinzialnachrichten. 


Elbing, 7. März. (Wahlen.) Zum Vor⸗ 
ſtande des ſtädtiſchen Tiefbauamtes in Elbing und 
neuen Stadtbaurat iſt Regierungsbaumeiſter 
Knölle aus Worms gewählt worden. Herr 
Knölle iſt ein Oldenburger Kind, er wurde am 
12. Dezember 1876 in Heubach i. O. geboren. 
Im Juli 1907 wurde er zum Regierungsbau⸗ 
meiſter ernannt. Seitdem iſt Herr Knölle hei 
verſchiedenen Kommunalverwaltungen tätig ge⸗ 
weſen. — Zum Stadtgärtner in Elbing iſt der 
Obergärtner Ralay aus Nordhaufſen vom Mas 
gillrat gewählt worden. Herr Kalatz ſtammt aus 
Greifswald und bekleidete zuletzt in Nordhauſen 
die Stelle eines ſtädtiſchen Obergärtners. Seine 
Ausbildung hat K. auf der kgl. Lehranſtalt für 
Wein⸗, Obſt⸗ und Gartenbau zu Geiſenheim a. 
Rh. erhalten. 

Inſterburg, 6. März. (Erſchoſſen) hat ſich der 
etwa 56 Jahre alte Kaufmann Guſtav Jaquet 


Verteilung verblieben 1700 Mark. Dieſe wurden an 11 
Altpenlionäre und eine im Ruheſtande lebende Lehrerin 
in Beträgen von 60 bis 320 Mark verteilt. Ende 
1911 betrug das Stammkapital 7935,51 Mark, 
der Grundſtock für das Lehrer⸗Feierabendhaus 1238,72 
Mark. 

„ (Wiſſenſchaftliche Vorträge im 
königl. Gymnasium.) Den zweiten Vortrag in 
der angeſetzten Vortrags⸗Serie hält Herr Profeſſor 
Wolgram am 10. d. Mis. um 6 Uhr in der Aula des 
Gymmnaſiums. Sein Experimentalvortrag wird fic) mit 
dem „ſichtbaren Spektrum“ befaſſen. Wie das heutige 
Inſerat bejagt, find Einlaßkarten in der Schwartz'ſchen 
Buchhandlung zu entnehmen. 

— (Landwehrverein Thorn.) Geſtern 
fand im Reſtaurant Nicolai die Monatsverſamm⸗ 
lung ſtatt. Ausgeſchieden find 7 Mitglieder, zur 
Aufnahme angemeldet 6 Kameraden. Der Bors 
jiger, Herr Staatsanwalt Wellmann, mahnte zu 
regerer Beteiligung an den Begräbniſſen von Kame⸗ 
raden und erinnerte ferner daran, daß bei Kontroll⸗ 
verſammlungen die Bundesabzeichen anzulegen ſo⸗ 
wie daß das Abonnement auf die Bundeszeitun 
zu erneuern ijt, An die geſchäftliche Sitzung ſchlo 
fo ein geſelliges Beiſammenſein mit muſikaliſcher 
Interhaltung, 


— Der landwirtſchaftliche Haus⸗ 
frauen⸗Verein Thorn) hielt am 5. März 
leine Generalverſammlung ab. Erſchienen waren 
34 Mitglieder und einige Gäſte. Die Vorſitzerin, 
Frau ittergutsbeſitzer Fiſcher⸗ Lindenhof, er⸗ 
ſtattete den Jahresbericht Am 11. Februar 
1911 wurde der Verein mit 17 Mitgliedern begrün⸗ 
Det, heute zählt er 77 liefernde Mitglieder. Viele 
Schwierigkeiten hatte der junge Verein zu über⸗ 
winden. Dank treuer Mitarbeit bewährter Kräfte 
ſteht et aber heute jo da, daß wir befriedigt auf das 
verfloſſene Jahr zurückblicen können. ir haben 
uns immer bemüht, beſte Waren zu liefern und die 
Preiſe nach den einſchlägigen W zu notieren. 
Wir Hausfrauen tragen gern den Abzug der 10 Pro⸗ 
zent für eigen. e wenn wir die Kundſchaft 
dauernd befriedigen. Die Vorſitzerin mahnt die 
Hausfrauen zu noch regerem Vereinsintereſſe und 
legt ihnen auch die Pflichten gegen den Verein ans 
Herz. Der Geſchäftsumſatz bis 1. Januar, alſo für 


wegen unheilbarer Krankheit in einem Anfall von 10 Monate, betrug 27 454 Mark, für das volle Jahr 


großer Schwermut. 

Königsberg. 7. März. (Königl. Muſikdirektor 
Profeſſor Robert Ae der vor einigen Jahren 
bereits totgeſagt wurde, iſt nunmehr im Alter von 
67 Jahren in Königsberg geſtorben. Profeſſor 
Schwalm ſtammt aus Erfurt. Bei dem Künſtlerehe⸗ 
paar Pflughaupt in Weimar machte Schwalm unter 
Franz Liszt feine erſten muſikaliſchen Studien, um 
dann 1868 an das Leipziger Konſervatorium zu 
gehen. Im Jahre 1870 kam Schwalm als Muſik⸗ 
dirigent an das Sommertheater ſeiner Vaterſtadt 
Erfurt. 1871 ging er nach Elbing als Dirigent der 
Elbinger Liedertafel, wo er gleichzeitig den ge⸗ 
miſchten Chor „Neuer Geſangverein“ leitete. Das 
1870 in Elbing ſtattfindende HN, elt 
machte Profeſſor Schwalm in den muſikaliſchen 
Kreiſen der Provinz bekannt, und der 1847 gegrün⸗ 
dete Königsberger Sängerverein holte ſich den jun⸗ 
gen i 1875 nach Königsberg, wo er bis 
in den letzten Jahren tätig war. 1880/81 hatte 
Schwalm auch die Direktion der dortigen Philhar⸗ 
monie übernommen und 1882 als Nachfolger Lau⸗ 
diens die Muſikaliſche Akademie. 1881 erhielt er den 
Titel eines königlichen Muſikdirektors und 1897 ge⸗ 
legentlich der 50jährigen Jubelfeier des Königs⸗ 
berger Sängervexeins den Profeſſorentitel. Profeſſor 

alm war als Komponiſt weit über die Grenzen 

der Provinz hinaus bekannt. Eine ganze Reihe 
Klavierkompoſitionen für den Unterricht lieferte er 
für bie Dammſche Klavierſchule. Viele ſeiner Solo⸗ 
und Chorlieder („Gretula“, „Zauberlied“, „Trink⸗ 
lied“ u. a.) ſind Gemeingut des deutſchen Volkes 
eworden. Ebenſo bekannt find „Das Lied wird 
at“ mit Orcheſter, ſeine Männerchöre mit Orcheſter: 
„Morgengrauen“. „König Sigurd“, „Gotenzug“, 
„Der Goten Todesgeſang“, „Wikinger Fahrt“, 
„Abendſtille am Meere“. ae fomponierte er 
eine Serenade für Streichorcheſter, eine Suite für 
Streichorcheſter und eine Sinfonie für Orcheſter in 
⸗Dur. Für g e Chöre mit Orcheſter ſind ſeine 
antate „Lobet den Herrn“, dann die kleinen Ora⸗ 
torien „Der Jüngling zu Iain“, „Die Hochzeit zu 
Kana“, „Jairi Töchterlein“ zu nennen. Seine Oper 
„Frauenlob“, die 1882 in Leipzig mehrere mal mit 
em Erfolg aufgeführt wurde, ging auch in 

nigsberg 1886 über die Bretter. 
Eneſen, 6, März. (Geſtorben) ijt im Alter von 
77 Jahren die Oberin der hieſigen katholiſchen 
dee Konſtanzie Chudy, welche 29 Jahre 
njtalt vorgeſtanden hat. 

Poſen, 7. Marz. (Fürſt Adam Czartoryski f.) 
Heute ſtarb hier der frühere polniſche Abgeordnete 
Fürſt Adam Czarloryski, Vertreter des Wahl⸗ 
kreiſes Rawitſch⸗Goſtyn im Reichstage, im Alter 
von 67 Jahren. 


der 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. März 1912. 


— bang m dient am Oberlyze um.) 
Heute begann am hieſigen ſtädtiſchen Oberlyzeum 


1} die Reifeprüfung unter dem Vorſitz des Herrn Pro⸗ 


e ene Suhr aus Danzig. Aufgrund der 
uten Klaſſenleiſtungen und des Ausfalls der ſchrift⸗ 
ichen Prüfungsarbeiten wurden von der mündlichen 
Prüfung befreit: Frl. San Duſcha, Frl. Ger⸗ 
trud Gilde, Frl. Elſe Schildt, Frl. Irene Schmidt, 
Fel argarete Totzeck, ſämtlich aus Thorn, und 
rl. Wanda Zimpel aus Dt, Eylau, Die übrigen 
werden nach den Beſtimmungen der ee 
ordnung in drei Gruppen geprüft. Die zur erſten 
Gruppe Gehörigen, welche heute Vormittag geprüft 
wurden, haben die Prüfung beftanden, Es ſind dies: 
Frl. Charlotte Engel aus Hohenſalza, Frl. Edith 
Herrmann, Frl. Gertrud Klatt und Frl. Anni 
Wacker aus Thorn. Die zweite Gruppe wird heute 
Nachmittag, die dritte morgen Vormittag geprüft. 
— (Die Privalſchulen Preußen s) oürfen 
laut „Kreuz⸗Zellung“ Zuſätze wie „Naatli genehmigt“, 
„ſtaatlich konzeſſioniert“ nicht mehr führen, da jede 
Schule der ſtaatlichen Genehmigung bedarf, und der 
Bujak daher nur bezwecken kann, die Meinung zu 
erwecken, als trage die betr. Schule einen amtliden 
Charakter. 7 
— (Der weſtpr. Lehrer⸗Emeriten⸗Un⸗ 
terſtützungsverein) veröffentlicht ſoeben den 
Kaſſenbericht über das abgelaufene 48. Vereinsjahr. 
Danach hatte der Verem 637 Mitglieder, welche zu⸗ 
ſammen 728 90 Mark an Beiträgen zahlten. Außerdem 
wurden vereinnohmt für Entlaſſungszeugniſſe 1225,62 
Mark, an Geſchenken 1915 Mark, an Zinſen 409,22 
Mark, in Summa 2382.89 Mark. Die Ausgaben bee 
trugen 493.50 Mark. Es blieb demnach ein Reinertrag 
von 1889,39 Mark. Davon kamen laut Sapung 10 
Prozent gleich 189,39 Mark zum Stammkapital. Zur 


bis 1. März über 33 000 Mark. Dem Vorſtand wird 
Entlaſtung erteilt. Dier hierauf folgende Vor⸗ 
ſtands wahl hatte das Ergebnis, daß der alte 
Vorſtand wiedergewählt wurde Zur allgemeinen 
Freude und Genugtuung erklärt ſich auch Frau 
Nittergutsbeſitzer Fiſcher bereit, noch ein wei eres 
Jahr den Vorſitz zu führen. Unter „Verſchiedenes 
wird der Verſand der landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſe zur Ausstellung „Die Frau in Haus und 
Beruf beſprochen. Zum Geflügel⸗Kurſus in Tomb⸗ 
ken vom 13. bis 15. März hat die Vorſitzerin noch 
zwei Freiſtellen für Anſiedlerfrauen oder ctöchter, 
die ſich ſchleunigſt bewerben mögen, zu vergeben. — 
Nach Schluß der Sitzung und Auszahlung an die 
anweſenden pas as fand ein Rezitationsabend 
von Frau Prof. Meta Römer⸗Neubner ſtatt, 
welche mit dem Vortrag von Gedichten von Carmen 
Sylva, Falcke, Anna Ritter und ien nd von 
Trojan, Blüthgen u. a. großen Beifall fand. Bei 
dem gemeinſamen Abendeſſen wurde Toaſte aus⸗ 
gebracht auf die verehrte Frau Vorſitzerin und 
weiter auf das Blühen und Gedeihen des jungen 
Vereins — Die nächſte Sitzung, vorausſichtlich am 
11, April ſoll ebenfalls Vorträge und ſonſtige inter⸗ 
eſſante Vokführungen bringen. ete 
(Vortrag über die Turiner Welt⸗ 
ausſtel lung.) Der Thorner Innungs⸗ 
ausſchuß und der Handwerkerverein vers 
anſtalteten am Donnerstag Abend in der Aula der 
Gewerbeſchule einen zweiten Lichtbildervortrag in 
dieſem Winter. Eine größere Anzahl Damen und 
Herren hatten ſich eingefunden Herr Ingenieur 
Euler⸗Danzig, von der weſtpreußiſchen Hand⸗ 
werkskammer, sprach über „Die Weltausſtellung in 
Turin“, die im Vorjahre zur Erinnerung an die 
vor 50 Jahren erfolgte Einigung Italiens ſtattfand 
und auf der auch Deutſchland hervorragend ver⸗ 
treten war. Nach einigen Anſichten der 450 000 
Einwohner zählenden Stadt, die Redner als eine 
der ſchönſten Jaliens bezeichnete, gelangten gebe 
reiche Bilder von der Ausſtellung ſelbſt zur Bore 
ührung. Beſonderes Intereſſe und wohl ee den 
chönſten Eindruck machten die Ausſtellungshallen 
der verſchiedenen Länder. Im allgemeinen fam der 
piemonteſiſche Renaiſſance⸗Stil des 18. Sabre 
hunderts zur Verwendung, der durchweg die ita⸗ 
lieniſchen Bauten und in beſonders reizvoller Form 
den engliſchen Ausſtellungspalaſt zierte. Einzelne 
Hallen zeigten ein durchaus typiſches ſelbſtändiges 
Gepräge; 90 war die ungarische Ausitellungshalle 
in Form eines mächtigen Obelisken errichtet, ein 
Stil, der noch niemals für Gebäude verwendet wor⸗ 
den ijt, Deutſchland hatte inſofern einen ungün⸗ 
ſtigen Stand, als es auf? verſchiedene Stellen verteilt 
war und ſich jo ein Geſamteindruck nicht erzielen 
ließ. Sein langgeſtrecktes e an ewährte 
einen etwas nüchternen Anblick, bot jedoch im 
Be deſto reizvolleres. Deutſchland hatte im 
rgleich zu anderen Ländern mit 29 000 Quadrat⸗ 
metern den größten Flächenraum auf der Aus⸗ 
ſtellung. Die deutſchen Ausſteller waren jedoch ins 
ſofern ungünjtiger als die der Mehrzahl der ande⸗ 
ren Länder geſtellt, als das deutſche Reich nur 
120 000 Mark Zuſchuß gewährte, während die kleine 
Schweiz 200 000 Franks, Frankreich ſogar 1200 900 
ranks bereitſtellte. Die Reihe der photographiſchen 
nſichten zeigte, wenn auch unvollkommen, die deut⸗ 
ſchen Eger e in Maſchinenbau, ee 
Kunſtgewerbe, enen vee eleuchtungs⸗ 
branche und Verkehrsweſen. Deutſchland hat be⸗ 
kanntlich, beſonders was den Maſchinenbau betrifft, 
mit 1625 Preiſen ſehr gut abgeſchnitten, obwohl, 
wie der Redner bemerkte, auch andere Länder hierin 
außerordentliches geleiſtet haben und große Fort⸗ 
1 5 5 gegenüber früheren Ausſtellungen rl 
us Weſtpreußen waren hervorragend die Schichau⸗ 
werke und die Firma Stumpf & Sohn⸗Danzig vere 
treten. Letztere hatte ihre kunſtgewerblichen Er⸗ 
eugniſſe in Bernſteinarbeiten ausgeſtellt und damit 
erechtigte Bewunderung erregt. Die letztere Firma 
hatte Seren my Gales Euler eine Reihe von 
Gegenſtänden zur Verfügung geſtellt, die dieſer nach 
dem Vortrage zur An icht vorlegte und die in der 
Tat als höchſt beachtenswerte Leiſtungen weſt⸗ 
preußiſchen Kunſtgewerbes angeſehen werden müſſen. 
Der Bernſtein war hier nicht allein, ſondern in 
Verbindung mit Halbedelſteinen und Edelmetall zu 
reizenden Gegenſtänden verarbeitet Der Vortrag 
fand lebhaften 1 Der Vorſitzer des Hand» 
werkervereins, Herr Rentier Menzel, dankte noch 
beſonders dem Redner für ſeine Ausführungen. 
Die Sammlung der Bernſteinarbeiten der Firma 
Stumpf & Sohn⸗Danzig wird noch zwei weitere 
Tage im Schaufenſter des Herrn Juwelier Niehoff 
Breiteſtraße, ausgeſtellt werden, worauf hiermi 
hingewieſen wird, 


— 


— Zwecks Gründung eines Vereins 
ehemaliger Artiller iſte n) hatten ſich, nachdem 
bereits am 16. Dezember eine diesbezügliche Veſprechung 
ſtaltgefunden, geſtern Abend eine Anzahl Herren im 
„Bürgergarten“ eingefunden. Herr Landrichier 
Truppner begrüßte die Erſchienenen und betonte in 
einer markigen Anſprache die Notwendigkeit des Bue 
ſammenſchluſſes aller ehemaligen Soldaten, auch nach 
einzelnen Waffengattungen geſondert, ganz beſonders 
in unſerer gegenwärtig politiſch unruhigen Zeit. Seine 
Rede ſchſoß mit einem Kalſerhoch. Nachdem die Verſamm⸗ 
lung die Gründung des Vereins definitiv beſchloſſen und 
nachdem Herr Landrichter Truppner zum proviſoriſchen 
Verſammlungsleiter und Herr Pollzelaſſiſtent Oſerkewicz 
zum Protokollführer gewählt, wurde in die Beratung 
der Satzungen eingetreten, die nach den Grundſätzen der 
Normalſtatuten des deutſchen Kiegerbundes zur Auf⸗ 
ſtellung gelangten. Die Vorſtands wahl hatte folgendes 
Ergebnis: Landrichter Truppner (1. Vorſiger), Polizei⸗ 
aſſiſtent Oſerkewiez (1. Schriſtwart), Reſtaurateur Weitz⸗ 
mann (1. Kaſſenwart), Vollziehungsbeamter Rösler (2. 
Kaſſenwart). Die Wahl der ondern Vorſtandsmitglieder 
wurde bis zur nächſten Verſammlung, die vorausſicht⸗ 
lich am Sonnabend nach Oſtern ftattfindet, zurückgeſtellt. 
Als regelmäßigen Verſammlungstag beſtimmte der Ver⸗ 
ein möglichſt den Sonnabend nach dem 1. eines jeden 
Monats, als Vereinslokal das Reſtaurant „Bürger⸗ 
garten“. Anträge um Aufnahme von Kameraden 
nehmen die Vorſtandsmitglieder jederzeit entgegen. 
In der Hoffnung auf eine gedeihliche Entwickelung 
und Zukunft ging man in vorgerückter Stunde aus» 
einander, : 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Thealerbureau wird uns geſchrieben: Heute, Frei⸗ 
tag bleibt das Theater geſchloſſen. Morgen, Sonn⸗ 
abend, abends 8 Uhr, geht als volstümkiche Vorſtellung 
zum letztenmale G. Puccini's melodienreiche große 
Oper „Tosca“ in Szene. Sonntag, 10. März, gelangt 
nachmittags einmalig die übermütige Opereltenpofje 
„Wenn die Bombe platzt“ zur Aufführung. Abends 
folgt zum erſtenmale der Schwank „Theodore & Cie“, 
von Nancey und Armont, deulſch von Erich Mok. Der 
Situationskomik iſt in dieſem luſtigen Schwank der 
breiteſte Raum gewährt und die von der Bühne aus⸗ 
gehende Luſtigkeit wirkt mit folder Gewalt auf die Zu⸗ 
ſchauer, daß ſie aus dem Lachen garnicht herauskommen. 
In den Hauptrollen find beſchäfligt: die Damen Frl. 
Jahn, Maurice, Ziemann; die Herren Martini⸗Baſch, 
Horn, Kiel, Schäfer, Schenk,, Meyer, Widmann, 
Henrion. 

— (Polizelliches.) 
zeichnet heute zwei Arreſlanten. 

— (Gefunden) wurde eine Schreibzeuglaſche, 
zwei kleine Schlüſſel. Näheres im Polizeiſekretariat, 

immer 49. 


Der Polizeibericht vers 


. = (Zugelaufen) find zwei Hunde. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49, 
— Gon der Weich ſſel.) Der Waſſerſtand 


der Weichſel bei Thorn betrug Heute + 3,50 Meter, 
er ift feit geſtern um 30 Zentimeter gefallen. Bei 

hwalowice ijt der Strom von 3,32 Meter auf 
3.55 Meter geftiegen. 


Briefkaſten. 


B. A. Wenn Sie wenigſtens drei Wochen lang 
Mitglied der Ortskrankenkaſſe geweſen, ehe Sie ausge⸗ 
treten, fo haben fie innerhalb der erſten dret Wochen 
nach Austritt noch Anſpruch auf ärztliche Behandlung 
auf Koſten der Kaſſe. F ; 

„ Abonnement D. Th. Wenn Sie die polizeiliche 
ufſorderung — die vorangehen muß — das an 
rauutoſe erkrankte Kind in ärztliche Behandlung zu 

geben, unbeachtet gelaſſen, ſo müſſen Sie die Koſten 

für die Unterbringung und Behandlung des Kindes im 

Krankenhauſe tragen. 

J., Thorn⸗Mocker. Der von Ihnen beobachlele 
Stern iſt der Planet Mars. Er war im ganzen ver⸗ 
floſſenen Jahre bis zum 17. und 18. Oktober rückläufig, 
d. h. er bewegte ſich ſcheinbar am Himmel in der ent- 
gegengeſetzten Richtung wie die Sonne. Zu dem ge⸗ 
nannten Zeitpunkte wurde er rechlläufig, d. h. gleich⸗ 
laufend in der Richtung der Sonne. 

. ͤ— — —— A STS ES 


Das Urteil im Czenſtochauer Klofter: 
mordprozeß. 


wurde am r Nachmittag gefällt. um 
5 Uhr erſchien der Gerichtshof, und Präſident 
Wolkow verkündete unter 
folgendes Urteil: 
Der Angeklagte Damaſius Mazoch wird 
dem Antrage des Staatsanwalts gemäß wegen Er⸗ 
mordung des Waczlaw Mazoch, wegen Kirchen⸗ 
ſchändung und Diebstahls, ſowie wegen Fälſchung 
von amtlichen Urkunden zu einer Geſamtſtrafe von 
weten Zwangsarbeit in den Berg⸗ 
werken Sibiriens, der Angeklagte Iſidor Star⸗ 
czewski wegen Begünſtigung am Morde, wegen 
Beraubung der Schatzkammer des Kloſters Jasna 
Gora, zu fünf Jahren Zuchthaus, Helene 
azoch wegen Mitwiſſenſchaft und Begünſtigung 
des Angeklagten Damafius Mazoch zu z wei 
Fahren Ge ägnis, Bazyli Oleſinski wegen 
Begünſti ng es Damaſius Mazoch und der ge⸗ 
Meinſchaftlichen Beraubung mit Damaſius Mazoch 
des Nachlaſſes des Vaters Bonaventura Gavelczyt 
i 2% Jahren Gefängnis, der Kutſcher 
tanto wegen Begünſtigung zu vier Monaten 
Gefängnis, der Angeklagte Damaſius Blaſi⸗ 
kiewicz wegen Begünſtigung des Mordes zu 
einem Jahr Gefängnis, der Angeklagte Luciusz 
hganowski wegen Beihilfe bei den Fälſchun⸗ 
gen zu jieben Tagen Arreſt verurteilt. Der Ange⸗ 
klagte Pertkiewicz wird freigeſprochen. 

Der Angeklagte Damaſius 991 hörte das 
Arteil mit völliger Ruhe, ohne eine Miene zu ver⸗ 
ötehen, an, während ſich Helene Mazoch wie ver⸗ 
weifelt gebärdete, die Hände rang und ſchluchzte. 
Der Angeklagte Oleſinski, der ſich bisher auf freiem 
Fuß befunden hatte, wurde ſofort im Gerichtsſaal 
verhaftet. Starczewski war ſehr niedergeſchlagen. 

ie übrigen Angeklagten wurden freigelaſſen. 

Die Begründung des Arteils erfolgt erſt ſpäter, 
da nach der xuſſiſchen Strafprozeßordnung die Be⸗ 

ründung ee zu erfolgen hat. Die Angeklagten 
ehielten ſich ihre Erklärungen wegen der eventl. 
Kaſſationsanträge vor. — Zu bemerken iſt noch, daß 
int zu Zuchthaus verurteilten Angeklagten zum Ver⸗ 
daft der nn Ehrenrechte verurteilt find und 
aß die Zuchthausſtrafe anſtelle der früher üblichen 
wangsarbeit tritt, nachdem Rußland nicht mehr in 
5 tLage ift, ſeine zu Zuchthausſtrafen verurteilten Ver⸗ 
7915 ger nach der inzwiſchen von den Japanern er⸗ 
exten Inſel Sachalin zu transportieren. 
„ Aber den Schluß der Verhandlung wird noch 
Daichtet: Nach neuntägiger Verhandlung ging am 
5 annerstag der Mazoch Prozeß zu Ende. Wiederum 
te ſich ein äußerſt zahlreiches Publikum zu den 
N rhandlungen eingefunden, die kurz nach 3 Uhr 
darhmittags wieder aufgenommen wurde, nachdem 
mi Gericht die ganze Nacht und den eutigen Vor⸗ 
mittag zur Beratung des Urteils gebraucht hatte. 


lautloſer Spannung 


Neben zahlreichen Damen ſah man im Zuſchauer⸗ 
raum auch viele Offiziere, höhere Beamte und Ver⸗ 
treter der griechiſch⸗orthodoxen und römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Geistlichkeit. Hinter dem Gerichtstich hatten 
ſämtliche dienſtfreie Richter und Beamte ſowie die 
Advokaten des Petrikauer Kreisgerichts und die 
Vertreter des ner Juſtizminiſters und des 
Kultusminiſters Platz genommen. Auch aus Lodz 
und Warſchau waren zahlreiche höhere Beamte uſw. 
gekommen, um dem Schlußakt der Tragödie, die im 
Kloſter Jasna Gora begonnen hat und heute ihren 
forenſiſchen Abſchluß finden ſoll, beizuwohnen, ſo⸗ 
daß weit über 1000 Perſonen den Gerichtsſaal und 
die Korridore füllen. Das zahlreich aufgebotene 
Militär und die Polizei, ſowie die Gerichtsbeamten 
hatten Mühe, das Publikum in Schranken zu halten. 
Die Angeklagten befanden ſich ſämtlich in großer 
Erregung. Der Kutſcher Pianko, ein Alkoholiker, 
weinte wiederum heftig, als der Gerichtshof im 
Saale erschien. Auch Damaſius Mazoch war ſehr be⸗ 
wegt. Seine Augen ſchoſſen ängſtlich hin und her. 
Nur die Angeklagte Helene Mazoch, die am erſten 
Tage vollſtändig gebrochen daſaß, iſt heute voll⸗ 
kommen gefaßt. Sie trägt tiefſchwarze Trauerkleider 
und um den Hals einen ſchwarzen Flor. Sie hat in⸗ 
zwiſchen durch ihren Verteidiger dem Gerichtshof die 
intereſſante Erklärung abgegeben, daß fie ſämtliche 
Kleinodien und Wertgegenſtände, die ſie im Laufe 
ihrer Beziehungen zu Damaſius Mazoch von dieſem 
erhalten hat und von denen man annimmt, daß ſie 
umteil aus dem Schatz der Mutter Gottes von 
Tzenſtochau herrühren, während ſie im übrigen von 
Damaſius Mazoch geraubten Gelde angeſchafft wur⸗ 
den, zurückſtellen werde. Dieſe Erklärung hat eine 
ewiſſe Senſation erregt, da man an Hand dieſer 

achen feſtſtellen wird, inwieweit Damaſius Mazoch 
etwa doch an dem Kleinodienraub beteiligt geweſen 
iſt, der ihm urſprünglich zur Laſt gelegt wurde, ohne 
daß jedoch die Anterſuchung irgend welche poſitiven 
Anhaltspunkte dafür bot, weshalb auch die An⸗ 
klage nach dieſer Richtung hin gegen ihn ſchließlich 
fallen gelaſſen wurde. Es iſt bekannt, daß ein Teil 
der Kleinodien in der Nähe des Dorfes Proſchkowitz 
wieder aufgefunden worden iſt, ohne daß man weiß, 
wie die Sachen dorthin gelangt ſind. 


Vor der Beratung des Urteils waren die An⸗ 
geklagten am Mittwoch noch zum Schluß⸗ 
wort verſtattet worden. Damaſius Mazoch 
erklärte; Ich bekenne, daß ich eine ſchwere Schuld 
auf mich geladen habe, und ich weiß, daß ich ganz 
Polen und den Paulanerorden, das Kloſter Jasna 
Gora und die Muttergottes tief beleidigt habe. Ich 
bitte um Entſchuldigung und erkläre, daß ich mich 
dem Arteilsſpruch, wie er auch ausfallen möge, un⸗ 
terwerfen werde. Mit oe: Geſte und Poſe 
wendet der Angeklagte ſich ſodann an die Zuhörer 
und richtet auch an dieſe wiederholt die Bitte um 
Entſchuldigung feiner Tat. Dann ſetzt er ſich zu⸗ 
ſammengebrochen weinend auf die Anklagebank 
nieder und verbirgt ee Geſicht unter ſeinem 
Taſchentuch. Der Angeklagte Starczewski er- 
klärt, daß er ſich den Ausführungen ſeines Ver⸗ 
teidigers anſchließe. Daß der Staatsanwalt auch 
gegen ihn ſtrengſte Beſtrafung int habe, habe 
ihn mit größter Beſtürzung erfüllt. Das habe er 
nicht erwartet. Als der Präſident Wolkow nunmehr 
der Angeklagten Helene Mazoch das Wort er⸗ 
teilt, und dieſe ſich blaß und aufgeregt von ihrem 


Sitz erhebt, gent eine große Bewegung durch die 
Menge. Die Angeklagte ſchreit in den Gerichtsſaal 
hinein: Man hat meine Frauenehre beleidigt, man 


hat mir ausſchweifendes Leben vorgeworfen (mit 
ellender Stimme): Das ijt alles unwahr, Damaſius 
hat mich einer guten Familie entnommen und nicht 
aus dem Kot aufgeleſen! Ich habe ihn über alles 
geliebt. Sie verſichert dann in immer leidenſchaft⸗ 
icherer Weiſe ihre Anſchuld und erzählt kurz die Ge- 
ſchichte ihres Lebens, wodurch Männer und Frauen 
im Zuhörerraum aufs tiefſte gerührt wurden. Die 
Angeklagte führte folgendes aus: Durch einen Poſt⸗ 
beamten wurde ich als junges Aeg Mäd⸗ 
chen verführt. In meiner Verzweiflung dachte ich 
an Selbſtmord und ede nach CTzenſtochau zur 
Muttergottes. Damals habe ich dem Paulaner⸗ 
mon amaſius meine Sünden gebeichtet. Er hat 
mich durch ſeinen Zuſpruch pom Selbſtmord gerettet, 
dann aber die mich ſelbſt erbarmungslos hinab⸗ 
geſtoßen auf die Bahn der Sünde. Sie habe ihm 
vertraut, was er ihr vorgeſtellt habe, durch eine 
Heirat mit ſeinem Vetter ſie wieder in Ehre zu 
bringen. Sie habe ihren Mann ſtark und heiß ge⸗ 
liebt und nach ihrer Hochzeit keine Beziehungen mehr 
mit Damaſius Nazoch unterhalten. (Die Angeklagte 
bedeckt das Geſicht mit beiden Händen und weint. 
Das Publikum ijt tief gerührt und gibt ſeiner 
Sympathie für die Angeklagte deutlich Ausdruck.) 
Auch ihr Mann habe ſie ſehr geliebt und er würde 
noch heute am Leben ſein, wenn order batt Mazoch 
ihn nicht in feiner Eiferſucht ermordet hätte. (Mit 
gellender Stimme in den Saal ſchreiend.) Dieſen 
Mord billige ſie nicht und verfluche heute den Täter, 
(Große Bewegung) denn eine Niederträchtigkeit, 
eine Gemeinheit ſei damit begangen worden. Sie ſei 
For dende wirtſchaftliche Frau geweſen, die das 
von Damaſius und Waczlaw erhaltene Geld gut ver⸗ 
waltet habe. Das zeige die Anlage dieſes Geldes 
in Sparkaſſenbüchern und Bankguthaben. Wenn ſie 
ſich irgendwie an den Taten des Damaſius Mazoch 
als mitſchuldig gefühlt hätte, ſo würde ſie ebenſo 
wie dieſer über die nahe Grenze geflohen ſein, ſtatt 
zu ihren Verwandten zu gehen, wo ſie jederzeit den 
Behörden zur Verfügung ſtand. Im Laufe der Vor⸗ 
unterſuchung habe ſie erkannt, eae Verbrecher 
ſie in der Perſon des Damaſius Mazoch in die 
Hände gefallen ſei und ſie bedauere es heute, damals 
nicht einfach in die Warthe geſprungen zu ſein, ſtatt 
nach Jasna Gora und damit einem viel ſchlimmeren 
Schickſal entgegenzugehen. Die Ermordung ihres 
Ehemannes Waczlaw Mazoch ſei das Werk eines 
verruchten Mörders. Mit den Worten: Eine 
Niederträchtigkeit, eine Gemeinheit iſt mit der Er⸗ 
mordung meines Mannes begangen. Gott weiß, wer 
der Schuldige iſt, Gott übergebe ich mich und der 
Gerechtigkeit des Gerichts ſetzt ſich die Angeklagte 
laut weinend nieder, während durch das Publikum 
eine tiefe Bewegung zog. Nachdem auch noch die 
übrigen Angeklagten ihre Anſchuld beteuert hatten, 
etzte der 1 Wolkow die Arteilsfällung auf 
onnerstag Nachmittag 3 Ahr feſt. 


NReueſte Nachrichten. 
Der Kaiſer in Bremen. 


Cuxhaven, 8. März. Der Kaiſer iſt 


heute Vormittag 10 Ahr im Automobil nach 
Bremen abgereiſt. 
Militäriſcher Stellenwechſel. 
Inſterburg, 8. März. Wie die „Oſt⸗ 
preußiſche Volkszig.“ meldet, ijt Generalmajor 
von Below, Kommandeur der 17. Infanterie⸗ 
brigade in Glogau, als Kommandeur 


| Wien, 8. März. 
zug ſtreifte geſtern Abend auf der 


der Oberhullbrunn die Lokomotive eines rangie⸗ 


2. Divifion in Inſterburg 
nommen. 
Die Neichstagspräſidentenwahl. 

Berlin, 8. März. Bei der heute Nach⸗ 
mittag erfolgten Wahl zum Präſidenten des 
Reichstages wurden 383 Stimmen abgegebeen 
Davon entfielen auf Kümpf (fortſchr.) 192, 
Spahn (Ztr.) 187, Graf Schwerin⸗Löwitz 
(konf.) 2, von Heydebrand (fonj.) 2 Stimmen. 
Kämpf iſt gewählt und nimmt die Wahl an. 

Berlin, 8. März. Bei der Wahl zum 
ſerſten Vizepräſtdenten wurden ebenfalls 383 
Stimmen abgegeben. Davon entfielen auf 
Paaſche (ntl.) 197, Scheidemann (Soz.) 155, 
ungültig 25, zerſplittert 6 Stimmen. Paaſche 
nimmt die Wahl an. Auf Antrag des Abg. 
Größer (Zir.) wird die Sitzung nunmehr auf 
eine halbe Stunde vertagt. 

Berlin, 8. März. Bei der Wahl zum 
zweiten Vizepräſidenten wurden 378 Stimmen 
abgegeben. Es entfielen auf Dove (fortſchr.) 
209, Scheidemann (Soz.) 147, ungültig 18, zer⸗ 
ſplittert 4 Stimmen. Dove nimmt die 
Wahl an. Nach der Wahl wurde die Sitzung 
auf Dienstag vertagt. 

Eine Konferenz der Regierung mit den Berg- 
arbeiterführern. 

Berlin, 8. März. Geſtern Mittag um 
1 Uhr hat der Staatsſekretär des Innern Dr. 
Delbrück ſämtliche Reichstagsabgeordnete, die 
den Bergarbeitern naheſtehen, zu einer Be⸗ 
ſprechung zu ſich gebeten. An der Konferenz 
nahmen teil die Abgeordneten Behrens (W. 
Vgg.), Giesberts (Ztr.), Sachſe (Soz.), So⸗ 
winsky (Pole) und der frühere Abgeordnete 
Hus (Soz.) Über das Ergebnis der Verhand⸗ 
lung wird ftrengites Stillſchweigen bewahrt 
Es verlautet aber, daß von den Teilnehmern 
an der Konferenz der Standpunkt vertreten 
worden iſt, daß der einzig gangbare Weg, um 
den Ausbruch des Streiks zu vermeiden, der 
jei, daß die Regierung die Grubenbeſitzer ver⸗ 
anlaſſe, ihrerſeits die Arbeiterausſchüſſe einzu⸗ 
berufen, um ihnen eine bindende Zuſage über 
die Lohnerhöhung zu machen. Andernfalls 
wäre jedenfalls der Streik unvermeidlich. 
Man rechnet damit, daß von den 350 000 Ar⸗ 
beitern dann am Montag 150 000 die Arbeit 
niederlegen werden. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 8. März. In der heutigen 
Bormittagsziehung der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie wurden folgende größere Gewinne ge⸗ 
zogen: 30 6000 Mk. auf Nr. 127 3 5, 5000 Mark 
auf Nr. 183 235, und 3000 Mark auf Nr. 
187 447. 

Opfer des Spandauer Bankkrachs. 

Berlin, 8. März. Das erſte Opfer des 
Spandauer Bankkraches iſt Maurermeiſter 
ter Stadtrat eine angeſehene Stelle einnahm. 
ter Stadtrat eine angeſehene Stelle annahm. 
Müller erſchoß ſich geſtern Abend infolge großer 
finanzieller Verluſte. 

Die Bergarbeiter⸗Bewegung. 

Prag, 7. März. Die Belegſchaft des He⸗ 
lenenſchachtes von Schallan bei Teplitz iſt 
heute in den Ausſtand getreten. 

Lens, 7. März. Die Bergarbeiterver⸗ 
bände der Departements Nord und Pas⸗de⸗Ca⸗ 
lais haben ihre Mitglieder aufgefordert, am 
11. März zur Unterſtützung der dem Parla⸗ 
mente vorgelegten Bergarbeiterforderungen 
in den Ausſtand zu treten. 

Trieſt, 7. Mürz. Zum Zeichen des Pro⸗ 
teſtes gegen die verweigerte Haftentlaſſung 
zweier Arbeiter, welche geſtern im Stabili⸗ 
mento Tecnico ein Attentat auf den Inge⸗ 
nieur Oſtendorf verübt hatten, ſind heute früh 
fämtliche Arbeiter, mehr als 1500, in den Mus: 
ſtand getreten. Ungefähr einhundert Arbei⸗ 
ter der Werft San Marco ſind gezwungen ſich 
dem Streik anzuſchließen. 

Der engliſche Streik. 

London, 8. März. Die engliſchen 
Zechenbeſitzer haben neue Vorſchläge der Rez 
gierung, die indes bekannt gegeben werden, 
angenommen. Der Induſtrierat vertagte ſich 
geſtern bis zum Dienstag. Diee Regierung 
nahm die Verhandlungen wieder ſelbſt in die 
Hände. In London wird eine allgemeine 
Steigerung der Brotpreiſe angekündigt. Die 
Zahl der beſchäftigungslos gewordenen Ar⸗ 
beiter der andern Induſtrien wird auf unge⸗ 
fähr 450 000 angegeben. 

Der Südpol erreicht? 

Chriſtiania, 8. März. Zwei hieſige 
Zeitungen erhielten folgende vom 7. März. 
3,40 Ahr früh datierte Depeſche aus Hobart: 
Amundſen erreichte den Südpol zwiſchen dem 
14, und 17. Dezember 1911. An Bord ijt 
alles wohl. 

Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Konſtantinopel, 8. März. Nach 
einer im Kriegsminiſterium eingelaufenen 
Depeſche, iſt es den Türken und Arabern ge⸗ 
lungen, nach einem in der Nacht vom 5. zum 
6. März unternommenen Angriff die Anhöhe 
Mergheb wieder zu beſetzen. 

Eiſenbahnunfälle. 

Lafayette (Staat Indiana), 8. März. 
Nach einem Bericht wurden bei einem Eiſen⸗ 
bahnunglück in der Nähe von Weſt⸗Libanon 
30 Paſſagiere getötet. 


Der Berliner Schnell⸗ 
Station 


in Ausſicht ge⸗ renden Güterzuges. 3 Fahrgäſte und 4 Bahn⸗ 


angeſtellte wurden verletzt. Der Schnellzug 
traf in Wien mit 2ftündiger Verſpätung ein. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 8. März 1912. 
Wetter: bewölkt. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorel⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen fietig, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs-Preis 206!/, Mk. 
per April — Mai 208 / Mk. bez. 
per Mai— Juni 202½ Br., 212 Gd. 5 
per Seplember— Oktober 200 Br., 199 ¼ Mk. bez. 
bunt N 1 9 1 bez. 
756 Gr. 199 Mk. bez. 
R 129 en unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
int, 744 Gr. 177 Mk. bez. 
Regulierungsprels nr 
per ‘pol aa cn 2055 
ai—Jun Mk. 2 
ae Sepſender-Pfioder 167 Br., 166'/, Gd. 
Gere unverändert, per Tonne 1000 Ker. 
inl. e age 0 bez. 
nite 665 Gr. 155 Mk. bez. 
pate 8 unverändert, ner Tonne von 1000 Sgu 
inland. a Mk. Fee. 
„Tendenz: 2 
A Nad lte 88 /, ſr-Menſahrw. 15,70 Mk. lukl. St. 
per Oktober Dezember 11,60 Mk. bez. a 
Kleie per 100 str, eigene 12,58— 18-0 „bez. 
Roggen. 12,80—1310 Mk. bez. 3 
a Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


— mn 
Telegraphiſcher Berliner Börjenberichk. 


8. März | 7. März 


Tendenz der Fondsbörſe: 


g Arar 84,80 
Oſterreichiſche Bankuolen . . +f 8480 | Sh 
Auſſiche Banknoten per Kaffe . . 215,90 216,05 
Wechſel auf Warfhaur . - « « » SP Sb = 
Deulſche Reichsanleihe 3½ / „ » +} 20,75 2002 
Deulſche Reichsanleihe 3 4 84,75 9080 
Preußiſche Konſols 3½ % 0075 81.75 
Preußische Konſols 3 % „ 8,75 2 
Thorner Sladlanleihe 4% U 4 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „ rm . 
Weſlpreußiſche Pfandorlefe 4% .. 99.— er 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 89,19 en 
REDEN, ran 3% neul. 1. 78,20 78, 
Poſener Afandbriefe 4% . 2. 6 ch un | Te 
Rumäniſche Rente Tas 1894 4% 6725 ore 94,50 
Ruſſiſche wunifigterte Staatsrente 4%, . mi en 
Polnische Pfandbriefe 4½ % . 9200 93,80 
Große Berliner Straßenbahn⸗Akllen . 191,— | 190,75 
Deuiſche Bank⸗Akllen 261,75 260,50 
Diskonto⸗Konunandit⸗Anlelle . . 180,28 | 188,40 
Norddeulſche Kreditanſt⸗Aklklen . „| 120,50 | 120,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. 125,50 | 125,80 
Allgemeine Elektrigllätsakliengeſellſchaft 256,60 | 286,25 
Bochumer Gußſtahl⸗Akkllen . „| 221,40 210,90 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . . 186,60 | 185,00 
Laurahütte-Aklle n 17. 1727 
Weizen loko in Newport. © . « « « 106, 105 4 
„ Raf 6 spans .. 21625 | 215,75 
Fy Juli . . . . . 18.— { 217,50 
„ Seplember . . .1 20. | —— 
Roggen Ma 19250 | 192,— 
De o> a ae Eh Bde | 109 
„ Sept 8 | 177,— 175,75 


Bankdistont 5 %, Lombardzinsfuß 65%, Prioaldiskont 4½ 90 


Bei der Eröffnung war die geſterigeerliner Börſeheute 
matt. Infolge der Nachrichten aus dem Bergmwerksrevieren 
fanden mehrfach, namentlich auf dem Montanmarkt, Reali⸗ 
ſationen ftatt, Später befeltigte fic) aber wieder die Tendenz, 
auch auf dem Montaumarkte. Auch Kanada wurden gekauft. 
Der Schluß der Börſe war feſt. 

Danzig, 8. März. (Gelreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 47 mländiſche, 65 ruſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
inlünd. 230 Tonnen, ruff. 40 Tonnen. 

Königsberg, 8. März. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
124 inländiſche, 41 ruſſiſche Waggons exkl. 12 Waggon Kleie 
und 21 Waggon Kuchen. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarle. 


Hamburg, 8. März 1912. 
= | Is les itt 
Mame Salze EE erungs⸗ 
2/25 2 Ss Sg verlauf 
der Veobach⸗ Es 38 Weller 88 70 f ber letzten 
tungsſtation 8 . 3883 24 Stunden. 
* H H tr 5 

Borkum 760, 4% W heiter 4 2.4 vorm. Nied. 
Hamburg 761,2 WS W galb bed. 3 2, vorm. Nied. 
Swinemünde 7610 SS Dunſt 2, anhalt. Ried. 
Neufahrwaſſer 760,10 SSW bedeckt 5 — zzieml. heiter 
Memel 758, S bebeckt 3} 2, nachts Nied. 
Hannnover 762,7 S gelter 3 6, Nied. i. Sch.“ 
Berlin 762. SW bedegt 5 J, nachm. Nied. 
Dresden 763,2 WSW bedeckt 5 0,4 meſſt bewölkt 
Breslau 703,6 SW wolkig 4) — zieml. heiter 
Bromberg 764, SWW bedeckt 4) 24 ed. i. + 
Metz 765,3 W bebeckt | — | 2A Nied. i. Sch. 
Frankfurt, M 17 SW Nebel 20 — }gtemt. heiter 
Karlsruhe 765, SW wolken. 3) 0, 4 nachm. Nied. 
München 705,% S828 bedegt 2} 2,4 nachts Nied. 
Paris 763, NW halb bed. — | — Wetterleucht 
Vliſſingen 7 NW halb bed“ 4 — nachts Nied. 
Kopenhagen 58, WSW Dunit 4) — meiſt bewölkt 
Stockboim 158,7 j Regen 1) 0,4 zieml. heiter 
Haparanda 755,3 NDd Schnee — 8 6,4 nachm. Nied 
Archangel 785,70 bedeckt —20 — nachm. Nied. 

Pelersburg 1757650 Nebel 1} 6.4 Gewitter 
Warſchau 762, WN Wibalb bed.“ 1 0,4 meiſt bewölkt 
Wien 761,8 W Regen; 5) — vorw. heiter 

Rom 754,10 We | 3 12,4 — 
Hermannſtadt 709, 2% W NWbedekt 8 — zieml. heiter 
Belgrad 75  |Sededt | 8) , meiſt bewöltt 
Biarrig 765,2 W e 7 6,4. vorm. Nied. 
Nizza — — — 7 — nachts Nied. 


J Niederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſteile Bromberg). 
Worausſichlliche Witterung für Freitag den 8. März: 
Wechſelnde Bewölkgung, zeitweiſe Regenſchauern. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 3 März, früh 7 ihr. 
Lufttemperatur: -- 4 Orad Cel. 
Weiter: trübe. Wind: Nordweſt. 
Berometeritand: 705 mu. 
Bom 7. morgens bis 8. morgens höchſte Temperakur 
+ 9 Grad Celſ., niedrigſte — 3 Grad elf. 


„ß. reef .... 
Waſſerſtände der Weichſel, Srahe und Acht. 


Stand des Waſſers am Pegel 


; der Tag) m Tag] m 


Weichſel Thorn 8. 3,50] 7. 3,80 
Zawichoſt . —— — 
Warschau 8.2.67] 7. 2,75 
Chwalow lee 7. 3,35] 6. 3,52 
Zaedez en 1. 297} 29. 3,16 

O.-Pegel.— —— 


Brahe bel Bromberg 
Netze dei Czarnifau 
ng 


9. März: Sonnenaufgang 6.31 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.51 Uhr, 
Mondaufgang 12.47 Uhr, 


U.⸗Pegel 


ese pape 


Monduntergang 8.24 Uhr, 


EUREN, 


n 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme ſowie für die reichen 
Kranzſpenden, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Johſt für die troſtreichen 
orte am Grabe unſerer lieben, 
teuren Entſchlafenen, jagen wir auf 
dieſen Wege unſern herzlichſten 
Dank. 
Thorn⸗Mocker, im März 1912. 


Fr. Stuber und Kinder. 


. a TESTER 
ST 7 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Fahrten der hieſigen Weichſel⸗ 
Dampferfähre werden vom 9, d. Mts. 
ab von morgens 6 Uhr bis abends 
11 Shs ausgeführt werden. 

Thorn den 8. März 1912. 


Die Polizei: Verwaltung. 
Det Neubau einer Scheune 


auf dem Pfarrgut Gronowo bei Tauer 
ſoll vergeben werden. Der Termin dazu 
findet ſtatt am 


Donnerstag den 14. d. Mis., 


nachmittags 3 Uhr, 
im hieſigen Gaſthauſe. Zeichnung und 
Koſtenanſchlag liegen im Pfarrhauſe zur 
Einſicht aus. 


Der Kirchen⸗Vorſtand. 


ulaſſen⸗ 
lotterie. 
Zu der am 8. und 9. Mürz d. Ss 


ftattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 
226. Lotterie ſind 

1 4 und 13 Loſe 

à 30 und 15 Mark, 


auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 

Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
5 Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Student der Philologie 


erleilt gewiſſenhaſt Unterricht in allen 
Achern. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ft elle der „Preſſe“. 


als Monatskunden zum täglichen Fri⸗ 
ſieren in und außer dem Hauſe nimmt 
noch an 


Karl Gehrtz, 


Culmerſtraße 7 und Helligegeiftrape a 
— Fernſprecher 569 


Wer 


lichen Unterricht im Glanz⸗ 
plit 
18 bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


finden 
Gute Penſion Schllerinnen, 
welche die hieſigen Schulen beſuchen 
wollen, gewiſſenhafte Beauſſichtigung 
der Schularbeiten. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wenn Frauen sparen 


wollen, dann können ſie es auf dem Ge⸗ 


Wie mein —— von der 


Zucker⸗ Krankheit 


befreſt wurde, ſodaß er wieder alle 
Speiſen gen! iefen fonnte und neuen 
Lebensmut bekam, teile jedem auf Ver⸗ 
fangen unentgeltli mit. 

Frau Otto Schädel, Lübeck. 


Damen= u. Kinderhüte secre! 


angefertigt. 
u. alte Hüte d. Neuz. entſp. moderniſiert. 


Daſelbſt ſind Strohborten in verſchiedenen 
Farben billig zu haben. Bacheſtr. 16, 1. 


Kl. Gaſtwirtſchafk od. Reitanrant 


zu pachten geſucht, ſpäter Grundſtücks⸗ 
kauf nicht ausgeſchloſſen. Gefl. Meld. 
mit genauen Angaben unter T. F. 10 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Alle Sorten 
Obſt⸗ und Alleebäume, Zier⸗ 
ſträucher, Rojen, Efeu, Bur: 
baum, Lebensbäume, 
Heckenpflanzen 
empfiehl 
Paul Borrmann tif 
2 Kreis ‚Briefen —— : 
Stellengefudhe | 
Sue per Fofort ober 5 12 
Stellung als Buchhalterin. 
Habe einen Kurſus für einf. und dopp. 
Buchführung in Rechnen, Stenographie 


u. Maſchinenſchreiben durchgemacht. Ang. 
u. Nr. 97 d. d. Geſchäftsſtelle d. ⸗Preſſe“. 


Schneiderin 


wünſcht Beſchäftigung aus dem Haufe. 
Angebote unter M. E. bis z. 11. d. M. 


an die nn der . erb. 


Fleißige und ee e mögt 
der polniſchen Sprache mächtige 


Inkaſſo⸗ und Verkaufs⸗ 
nten 


finden ſofort Stellung bei 
Bernstein & Comp. 


Bad: und 
Können Gchuttfteiuhäge, 


ort eintreten. Nach vier⸗ 
wöchentlicher Arbeit wird Hinreiſe ver⸗ 
gütet. G. ler, Bauführer, 
Suchau, Kreis Schwetz. 


en? Angebote unter M. T. 22 . 


Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


züchtige, ſelbſtändige 


elle 


zur nn von Damen⸗Jaketts 
werden per fofort verlangt. 


A Herrmann Seelig, Modebazar. 


Ein Anſtreicher 


kann ſich melden, jedoch nur ſolcher, der 
mit Anſtreichen landwirtſchaftl. Maſchinen 
vertraut 115 Stellung dauernd. 

Max Hirsch, G. m. b. H. 


Zwei Lehrlinge 


ſtellt gal 
Schall, Möbelhandlung. 


Lehrling 


ſtellt ein Richard Rettmanki, 
Schmiedemſtr., Thorn, Schmiedemſtr. Thorn, Brombergerſtr. 110 110 


Mlerlehtlinge 


ſtellt ein 
J. Kozielecki, Malermeiſter, 
Neuſtädt. Merkt 11. 


Söhne achtbarer Eltern die Luft haben, 


das Bäckerhandwerk 


gut und gründ ich zu erlernen, werden 
gegen Vergütung vom 1. April geſucht. 
Karl Strube, Bäckermeiſter. 


Kunsttischlerei 8. Herrmann 


Graudenz, Kirchenstr. 10. 


Mietwohnungen, Villen, Herren- 
häusern, Landsitzen 


erteilt einer age d gründ⸗ ia 


Zahlreiche Referenzen. 


in Buide von 1718 Jahren 5 
einem alene v. 1. 4. 12 gefucht. 
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Einen Laufburſchen 


„ ſucht von fofort 


Braun, Culmerſtr. 18. 
Suche von ſoſort einen 


tüchtigen Lauſburſ en 


A. Schinauer, Shuhmaderf 
Suche fiir hiefiges Kontor eine 


jüngere Buchhalterin, 
die der poln. Sprache mächtig iſt. 

Angebote mit Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen unter S. H. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 

Suche für mein Eſſenwarengeſchäft per 
ſofort eine gewandte 


Kaſſiererin 
und erbitte ſchriftliche Angebote mit 
Angabe der Gl haltsanſprüche. 

Paul Tarrey. 
i. Ja.: —— & Mroczkowski. 


Junge Mädchen, 


die das Ge at erlernen wollen, ſucht 
per ſo fo 


D. Henoch Nachf., 
Spezial⸗Putzgeſchäft. 
Geſucht wird a 15 5 12 


ſuub. Alein- Mädchen, 


welches kochen kann und kinderlieb it 
(i kl. Kind). Für ſchwere Arbeit Hilfe 
vorhanden. Zeugniffe u. Gehaltsanſprüche 
zu ſenden unter MH. D. 98 an die 


Geübte Saillenarbeiterin 


verlangt 
T M. Bindke, Marienſtraße 1. 


8 f Supfel weibliche Perſonal jeder 
lt je Branche für Berlin und Thorn. 
Anna Nowak, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Schillerſtr. 30. 
Nan en Köchin, Stubenmädchen 
und Mädchen für alles erhalten gute 
Stellen durch Katharina Szapanski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Gerechteſtraße 7, 1 Tr., rechts. 


Arbeits mädchen 


für Buchbinderei ſtellt ein 
Albert Schultz. Eliſabethſtr. 10. 


Ein Kinderfräulein 


1 ſofort geſucht. Anfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche zu ſofort oder zum 1. April 


zwei ordentl. Mädchen, 


eine für Küche und Haus, die zweite für 


„[Wäſche und Servieren. 


Greifswald. Logenhaus. Mühlentor 3 


Aufwärterin von jofort Zeſucht 


Jakobſtr. 13, 2. 


Montag den 11. März 1912 


Ausser Abonnement. 


Dauerkarten ungiltig. 


Nur ein Gastspiel 


Schauspielpreise 


Grosser Tanz- und Rezitations - Abend 


der jungen liebreizenden Tänzerin, 


der 


Gudrun 
Hildebrandt 


fr. Kgl. Hoftheater Berlin 
Inh. der goldenen Medaille für Kunst u. Wissenschaft 


Moderne und kiassische Tänze 
Viele prachtvolle Kostüme 


unter Mitwirkung ihres Bruders des bekannten Rezitators 


Siegfried Hildebrandt 


fr. Kgl. Hoftheater Berlin 
Der Vorverkauf ist eröffnet. 


YE 


. 


Stadttheater. 
I 


Inneneinrichtung von 


nach besonderen Vorschlägen 
und Entwürfen bei individueller 
Zusammenstellung von 


+ Bildern + 


a 


Kostenlose Probelieferung. 


 Hölzern Stoffen + Tapeten Teppichen 


Langjährige Garantien, 


(pI erstklassige, allgemein beliebte, preiswerte 


Fabrikate. — 20 Jahre Garantie. 


der trefflichen 


weltberühmten Schönheit Fräulein 


Heitere Rezitationen 


Gegründet 1853 i 


: * Kulante Zahlungsweise. 


Neuster illustrierter Prachtkatalog kostenlos. ag 
G. Wolkenhauer Pisngfortefabrik Stettin 137 


a ake nee u. Rail: NR Erne stets SURES er. 


Sanaa Madchen zur ae 2 
* Wirtfhaft in Landgaſtw. geg. Ver⸗ 
gütung geſucht. Ang. u. E. S. 15 an 
die — der „Preſſe“. 


Zum 15. 4. 12 ein 


ſüchtiges, ſauberes Mädchen 


geſucht. Frau Geyer. Parkſtr. 27, 2. 


Gartenfran 
für den ganzen Tag geſuch 
2 ae: 


Ww 1 ng 


rasch und sicher 


durch die richtige Lösung und 
Ausbeutung preisgekrönter Pro- 
bleme. Näheres 


R. Jordan, Cöln, 
Peterstr. 10. 


5000 Mark 
auf ſichere Hypothek zur Ablöfung ge⸗ 


ſucht. Angebote unter S. R. 500 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


5000 und 1200 Mark, 
ländliche Hypothek, ſofort oder 1. 4. zu 
zedieren geſucht. Gefl. Ang. u. A. P. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8000 Mark 


auf ſichere Hypothek zur Ablöſung ge⸗ 
ſucht. Angebote unter P. R. 212 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


1000 Mark 


werden gegen ſichere Hypothek auf ein 
ſtädt. Grundſtück geſucht. Ang. u. BS. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2) lis 30 000 M. 


hinter 100 000 Mark Bankengeld, zur 
2. Stelle gefu dt. 

Angebote unter Geld 25000 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


15—20 | 000 9 Met 
zur 2. Gtelle hinter 75 000 ME. auf mein 
Eckgrundſtück geſucht. 

Carl Preuss, Parkſtraße 18. 


3000 Mark 


anf mein Grundſtück mit neu erbautem 
Wohnhauſe zur Ablöſung einer anderen 
Hypotet (erſtſtellig) zum 1. April geſucht. 
Zu erfr i. d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


18-20 000 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. Angebote 
unter B. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


10000 Mark 


hinter 18 500 Mk., Wert 62000 Mk., zu 
% geiucht. Hogebote unter B. M. 


5½ 
an 1 die . lle der), — 


2 Wohnhäuſer nebſt Garten, bin ich 
willens zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Größere Pojten 


: Buxbaum: 


hat abzugeben 


Lüderitz, Gurske. 


Hochtragende 
Kuh, 


Mitte März bent 


ari Utke, Koſtbar bei Podgorz : 
Hochtragende Kuh 
* ff zum Verkauf bei 


= Bischol, Gr. Rogan. 
Sommermeizen, 


zu Saat, hat abzugeben 
Maretzke. Leibiiſch. 


Ein gut erhaltenes Fahrrad 


ſteht billig zum Verkauf. 
Rein, Meuienſtrabe 122. 
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ö 2 


Familien kränchen 


Verein Frauenwohl Thorn. 
Sonntag den 10. März, nachmittags 5 Uhr, 


in der Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule (Eingang Theaterſeite: 


Teeabend. 


Vortrag: Veruf und Che. 


pe Rejevat : Seven Fagres und Ausftellung Berlin 1912. Fräulein Staemmler. 


Fran Weidemann-Samburg. 


Eintritt 50 Pf. inkl. Tee und Gebäck). 
Auch Nichtmitglieder (Damen und Herren) willkommen. 


. Der Vorſtand. 


- Staemmiler, Vorſitzende. 


— — 


m viele: 


Schützenhaus. ) 
Sonnabend den9. Mir}: 


| Croffnungs- 
Vorstellung 


programm: 


Die maleriſche Bretagne, 
Naturaufnahme. 
. Mit der Waffe in der Hand, 

Drama. 

. Mar liebt feine Freiheit, 
Humoreske. 


— 


do 


Lottchen fliegt, Schwank. 


. Gebannt und erlöst, 


Drama Ang dem Zirkusleben 
n 3 Akten. 
i Familienzuwachs Humoreske 


Nl, Meldereiter, 


Drama aus Wild⸗Weſt. 
Eine ängſtliche alte Jungfer, 
Schwank. 


aS 
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NE 


Täglich Dauervorſtellung von 
5—11 Uhr, 
Sonntags Anfang 2 Uhr. 


Mittwoch und Sonnabends: 


Pollſtändig 
neues Programm. 


Dienstags uud Freitags: 


Schüler vorſtellung 


Preiſe der Plätze: 


Balkon 1 ye Sperrſitz 60 Pf., 
1. Platz 40 Pf., 2. Platz 30 Pf. 
(einſchl. habt Billettſteuer). 
Kinder und Militär ohne Charge 
auf allen Plätzen halbe Preiſe. 
E RETTET 


Ses 


CCC 


Goldener Löwe,“ 


Thorn⸗Mocker. 


Heute, Sonnabend, 
von 8 Uhr ab: 


Jeden Conntag, 
von 4 Uhr ab: 


Tanzlränzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Preuss. 


Für Speiſen und Betränke iſt 
beſtens geſorgt. 
— Telephon BB RN ER — 


I. Wendiseh Bachl, 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33, 
empliehlt 


Salil. Toilette Artikel 


Pa fi s. elne 


I. Madel fr die 
alt. J. face 


k Präparate 


erster deutscher, 
Be französischer "Fabriken, 


Thorner cvangeliſch⸗ kirchlicher 


Blankrenzverein. 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule, Gerechteſtr. 4. Eing. Gerſtenſtr. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. 
Thriffl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 
Sonntag, nachm. AU, Uhr: Jugendab⸗ 
teilung, abends 7 Uhr: Mitglieder⸗ 
verſammlung mit Kaffeetrinken a Per⸗ 
ſon 15 Pf., Beſprechung von Vereins⸗ 
angelegenheiten. 
Ein gut erhaltener 


Sportwagen 


billig zu verkaufen. Brücken lr. 22, 2. 


| Kinderwagen, a 


zu verkaufen. 
Grabenſtraße 145 part. 


. — _ 


simi. den 1 Mi 1912, 
Trauerfest-H 
sum 


Crperimental-Borttage, 


den Herr Profeſſor Wolgram am 
10. März, 6 Uhr, über „Das ſichtbare 
Spektrum“ in der Aula Halt, gibt die 
Schwartz’ ide Buchhandlung 


Einlaßkarten 


aus. Dr. H. aus. Dr. H. Kanter. 


Stadttheater 


Sonnabend dew 9. März 1912, 
abends, Anfang 8 Uhr: 
Halbe Preiſe. Halbe Preiſe. 
Zum letzten male! 


Toska. 


Sonntag den 10. März 1912, 
nachmittags 3 Uhr, halbe Preiſe: 
Zum letzten male! 


Wenn die Bombe platzt. 


Abends 7½ Uhr (rotes Abonnement): 


Reſtaurant 


Zum Kulmbacher 


Sonnabend den 9. März 1912, 


abends 8 Uhr: 


Spanferkel - Essen, 


Anſtich von: 
Wonnebräu, Kiesling (dunkel), 
Königsberger Ponarth. 

Um zahle Beſuch bittet 
Herm. Fisch. 


oenühennaus Thom. 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Künſtler⸗Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr ab. 
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 
Evangeliſationskapelle beim 
Bayerndenkmal. 

S den 10. März, nachmittags 
2 Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. 
Mittwoch den 13. März, abends 87/ 
Uhr: Bibel⸗ und Gebets ſtunde. 


Lose 


zur Geldlotterie zugunſten des Bers 
eins Naturſchutzpark, Sichung am 15. 
und 16. März d. Is., 6419 Geldge⸗ 
winne, im Geſamtbetrage von 230 000 
Mark, N 100 000 Mark, 
d 3 Mar 
zur 23. Bertiner Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 3. und 4. April, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 10 000 M., a1 M., 
11 Loſe für 10 M., 
zur Lotterie des Dewtiifhen re 

Klubs, Ziehung am 3., 5. Juli 
d. Is., 84:6 Gewinne im Gelaber 
von 100000 Mk., Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., a 1 Mk. 
‘ind zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 

Am 5. März 


goldene Broſche verloren. 
Finder erhält Belohnung. Abzugeben in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verloren 


kleines Paket, Inhalt: Spachtel⸗ 
kragen, von Schiller⸗ bis Gerechteſtraße. 
Gegen Belohnung abzugeben in der Ge⸗ 
chältsſtelle der Preſſe) . der „Preſſe“. 


Nr. 289 


der „Preſſe“, Jahrgang 1911, 
kauft zurück i 


die Geſchäftsſtelle. 


Täglicher Kalender. 
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5 6 71 — 
Hierzu zwei Blatter. 


Thorn, Sonnabend 


Die 


den 9. März 1912. 


Preſſe a 


(Zweites Blatt.) 


30. Jahrg. 


Hertlings Programm. 


Man ſoll den Tag nicht vor dem Abend 
loben und einem Miniſter ebenſo wenig wie 
bevor 
Offiziöſer Skri⸗ 
benten üble Art war es noch immer, kommen⸗ 
den Männern der Regierung Weihrauch zu 
widmen und ſcheidende mit Steinen zu werfen; 
als Herr won Lindequiſt, dieſer hochverdiente 


einem Miniſterium Kränze 
man ſeine Taten erlebt hat. 


flechten, 


Kolonialpolitiker und ⸗praktiker, fein Rangel 


ſchnürte, trat dieſe unwürdige Sitte des halb⸗ 


amtlichen Preſſedienſtes 


8 ja beſonders ab⸗ 
ſtoßend hervor. 


Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen und den 
ein hohes Staatsamt neu übernehmenden 
Männern ruhige Abwartung entgegenzutra⸗ 
gen. In dieſer Richtung wird ein jo ange⸗ 
ſehener Politiker wie der bayeriſche Miniſter⸗ 


präſident Frhr. von Hertling, der frühere Vor⸗ 


ſitzer der Zentrumsfraktion des Reichstags, 
natürlich keine Ausnahme machen dürfen, 
wenn er auch angeſichts der hohen Erwartung, 
die ſich auf ſeine Fähigkeiten unverkenn⸗ 
bar lenkt, ſelbſtverſtändlich von vornherein 
einen ſchwereren Stand als mancher der 
Durchſchnittsminiſter haben wird. Auch noch 
ſo glückliche Reden, mit denen ſich führende 
Geiſter einer Regierung ihrem Parlament 
vorſtellen, geben noch keinen Anſpruch auf 
Vorſchußlorbeer; nur Taten können entſchei⸗ 
den. Andererſeits wäre es natürlich verfehlt, 
den Willen und die Abſichten eines Miniſters, 
die vorerſt nur in Worten Niederſchlag finden 
können, als völlig belanglos hinzuſtellen. Im 
Reich iſt es ja wiederholt empfunden worden, 
daß Worte, in der rechten entſcheidenden 
Stunde geprägt, nichts anderes als eine Tat 
geweſen wären, und dieſe Worte blieben, ſehr 


{ ‚voor. Amſo ſorglicher freilich hat 
die unabhängige Preſſe ihrer Pflicht zu ent⸗ 
ſprechen, den vom Amt abtretenden Miniſter 


tümlichkeiten der Einzelſtaaten und 


an der einen Stelle 


Duldſamkeit zeigen. Wem aber 
bayeriſcher Patriotismus, 


nehm und unbequem werden können? 
drein ſpann Frhr. von Hertling in 
Programmrede Fäden, die jeder 
zu eigen machen kann. 
Der 


ſtaaten genannt. bayeriſche 


ſtaaten verlegt werde. 
Schwächung der 


einzelſtaatlichen 
ſtellen. 
Suchens nach der Beſitzſteuer. 


bar ſelbſtverſtändlichen Feſtſtellung 


Zeit, da Fürſt Bülow, ohne einer 


Staatenbund wie das deutſche Reich nimmer mus leidenden Staatsmänner 
das Ziel haben, die althergebrachten Eigen⸗ lungnahme zur 


Volks⸗ 
ſtämme zu verwiſchen, und der Patriotismus, 
inanſpruch genommen, 
wird gegen den maßvollen Partikularismus 
an anderer Stelle von ſelbſt Verſtändnis und 
ſollte ein 
der ſich wie in 
Hertlings Rede zu der Größe des Reiches als 
dem wichtigeren Gute freudig bekennt, unange⸗ 
Oben⸗ 
ſeiner 
Miniſter 
eines anderen Bundesſtaates unbedenklich ſich 
Hier ſei nur der Hin⸗ 
weis auf die finanzielle Hoheit der Einzel⸗ 
Miniſter⸗ 
präſident will nicht, daß das Beſteuerungsrecht 
des Reiches auf das Steuergebiet der Einzel⸗ 
In der Tat hieße die 
Finanz⸗ 
ſelbſtändigkeit den föderativen Charakter des 
Reiches an der entſcheidenden Stelle in Frage 
Frhrn. von Hertlings Rede klingt an 
dieſer Stelle aber zugleich wie eine ungünſtige 
Zenſur über Vorgänge im Reich während des 
Bayern will 
fortan im Bundesrat nicht für Vorlagen ein⸗ 
treten, die von vornherein im Reichstage aus⸗ 
ſichtslos ſeien. Hat man bei dieſer nur ſchein⸗ 
in ez 
danken um Jahre zurückzugehen bis zu der 
Mehrheit 
ſicher zu ſein, die Witwen⸗ und Waiſenſteuer 
unter die Parteien warf, oder nur um Wochen 
bis zu dem Tage, da Herr Wermuth dieſen 
Zankapfel neu aufnehmen wollte? Hoffentlich 
haben diejenigen, für die der Wink beſtimmt 
war, ihn auch verſtanden. Iſt dies der Fall, 


Sozialdemokratie 


abgeleitet wurde, eine Partei, die 


lamentariſchen Syſtems haben 


eine Parlamentsmehrheit regieren. 


von dieſer Wiedervereinigung 
rend und nach Hertlings Rede in 


Schweigen und vom Liberalismus gehen 


derbeachtung der bürgerlichen 


könnte. —y. 


Hertlings Stel⸗ t DER 
anhören raturgeſchichtsſchreibung iſt ſein Name vor 
konnten. Wie hier die Hochhaltung und Stär⸗ allem an jene großen Arbeiten geknüpft, ein⸗ 
kung der Autorität des Staates, und zwar in 
der beſtimmten Form der geſchichlich geworde⸗ 
nen, allein berechtigten verfaſſungsmäßig ge⸗ 
ſchützten Monarchie verkündet und, wie daraus 
nach Ab⸗ 
ſchaffung der Monarchie ſtrebe, ſei in Bayern HS 
abſolut unmöglich, das find kluge und ener⸗ lichen Bearbeitung unterzog, hat Liliencron 
giſche Worte, die angeſichts der aus einem ba⸗ 
diſchen Miniſterium kommenden Verwirrung 


nur als dankenswerte Notwendigkeit gelten 
können. Die offen ausgeſprochene Abwehr⸗ 
verpflichtung gegen revolutionäre Umtriebe 


und die eindeutige Abweiſung aller Beſtre⸗ 
bungen und Wünſche auf Einrichtung des par⸗ 
natürlich mit 
Abneigung gegen konſtitutionelle Einrichtun⸗ 
gen nichts zu tun. Hörte man doch ſogar den 
Satz, ein Miniſterium könne niemals gegen 
Immer⸗ 
hin iſt bei allen Vorzügen ſeines Programms 
nicht ausgeſchloſſen, daß auch Frhr. von Hert⸗ 
ling einiger Enttäuſchung entgegengeht. Er 
hofft, die bürgerlichen Parteien werden ſich 
unter Zurückſtellung aller Gegenſätze zu frucht⸗ 
barer Arbeit zuſammenfinden. Aber die Prä⸗ 
ſidentenwahl in der bayeriſchen Kammer ließ 
noch nichts 
verſpüren, die geſamte Linke verharrte wäh⸗ 
eiſigem 


gegenwärtig zu viele Brücken zur Sozialdemo⸗ 
kratie, als daß bis auf weiteres auf die Wie⸗ 
Gemeinſchaft, 
wenn auch nur in Bayern, gerechnet werden 


ſo werden ſich unnötige Schwierigkeiten und 
Enttäuſchungen unſchwer vermeiden laſſen. 
Nicht nur im Volk, ſondern auch unter den Re⸗ 
gierungen iſt Einigkeit und Geſchloſſenheit 
dringend exwünſcht. 


Bayerns Miniſterpräſident Schutz der 
Landwirtſchaft, Pflege der Induſtrie, Erhal⸗ 
tung des Mittelſtandes, Hebung des Hand⸗ 
werks und Förderung aller Kulturaufgaben. 
In allen dieſen Fragen wird man am beſten 
abwarten, welche Taten den Worten folgen 
werden. Verwirft Frhr. von Hertling aber 
die konfeſſionellen Streitigkeiten, ſo werden 
ihm viele Herzen zuſchlagen. Im übrigen 
wollte er ſich an der Spitze eines Miniſte⸗ 
riums des Friedens vorſtellen und ſo mußte 
er eben um des Friedens willen ſtärkſte Ab⸗ 
wehr für den Fall ankündigen, daß irgendwie 


zum Schaden des Staatsganzen, aus. Wohin 
geht die Reiſe? Das iſt doch ſchließlich eine 
Frage, über die der Staatsbürger erſchöpfende 
Auskunft heiſchen kann. Wird fortgewurſtelt 
und von Fall zu Fall ängſtlich nach einer 
Mehrheit geſucht, damit irgend etwas nur ja 
zuſtande komme, oder iſt eine ſtarke Regierung 
vorhanden, die im Bewußtſein ihrer Macht 
und ihrer Verantwortlichkeit ſchaffen und 
führen will? Bayern hat darüber nunmehr 
volle Klarheit und braucht ſich, wenn nicht alle 
Zeichen trügen, ihrer nicht zu ſchämen. 

Bayern den Bayern. In dieſen Tagen 
wird ſich hoffentlich im ganzen Norden und im 
außerbayeriſchen Süden kein ernſter Politiker 
finden, der ſich der Regierung oder dem Land⸗ 
tag Bayerns mit unerbetenen Ratihlägen auf⸗ 
drängen möchte, und wenn ſich Frhr. von Hert⸗ 


lings Programmrede hier und da zu berechtig⸗ 
tem Patriotismus bekannte, ſo iſt dies letzten 
Endes nur zu begrüßen. Einerſeits kann ein 


Im Geiftertal. 
Ein Roman von der Juſel Mallorka von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 
Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig. 
(18. Fortſetzung.) 

Einen kaum unterdrückten Schrei auf den 
Lippen, tappte ſie vorwärts. 

8 Und immer näher kamen die fie verfolgen⸗ 
den Schritte. 

Da tat ſich plötzlich die Felſenhöhle des 
Klausners im magiſchen Schein vor ihr auf. 
Die Offnung nach dem Meere zu glühte im 
roten Licht, und wie eine rote Flut quoll es 
bis hin zu dem weißen Leib des Gekreuzigten, 
der ſtill und ernſt dort von der dunklen Wand 
hernieder jah. 

„Hilf mir!“ beteten Mares zitternde 
Lippen, als ſie blindlings vorwärts ſtürzte, 
gerade Jamos ey Cole in die Arme hinein, der, 
umglüht vom Abendlicht, am Eingang der 
Höhle im ernſten Geſpräch mit Frater Tama⸗ 
deus verweilte, und ganz entſetzt und mit 
allen Zeichen des Schreckens plötzlich die auf 
ihn zufliegende Mädchengeſtalt, die umzufin- 
ken drohte, in ſeinen Armen hielt. 

„Fliehen Sie, verbergen Sie ſich!“ rief 
Mare keuchend, mit fliegendem Atem. „Man 
ſucht Sie. Ein Mann aus Deutſchland — er 
verfolgt Sie, er wird gleich hier ſein. Schon 
vernahm ich im Felſengang ſeine Schritte!“ 

Jamos y Cole hörte nicht. Er ſah nur 
auf die bebende Mädchengeſtalt, die ſich jetzt 
zitternd aus ſeinen Armen wand. 

„Fliehen Sie!“ bat ſie mit hocherhobenen 
Händen noch einmal. 

Jamos y Cole ſchüttelte das Haupt. 

„Zu ſpät!“ ſagte er dumpf. „Hier führt 
kein anderer Weg zurück.“ 

Frater Tamadeus aber war 
der kleinen Bucht geſchritten. 


wortlos zu 


er herriſch, „Ihr 


eine Erſchütterung der Staatsautorität oder 


der ſtaatlichen Ordnung in Angriff genommen 
werde. Schade, daß nicht alle an Bodemanis⸗ 
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und Mare bedeutet, darin Platz zu nehmen. 

Samos begriff ſofort. 

„Wollen Sie ſich mir anvertrauen?“ fragte 
er atemlos Mare. „Es geht vielleicht auf 
Leben und Tod.“ 

Sie nickte nur ſtumm, und Frater Tamadeus 
hob beſchwichtigend die ſchlanke Hand. Da 
tappte es auch ſchon vernehmlich den Felſen⸗ 
weg entlang. 

„Halt!“ ſchallte eine gebieteriſche Stimme, 
90 Randau, du biſt erkannt. Ich rufe 

i 1% 

In demſelben Augenblick jprang Samos y 
Cole in das ſchwankende Boot, in dem bereits 
Mare in zitternder Erwartung harrte. 

Mit kräftiger Hand tauchte er die Ruder 
ein, und das Schifflein flog aus der in roſiges 
Licht getauchten Bucht hinaus auf das weite 
Meer. ! 

„Halt!“ rief die Stimme noch einmal, und 
der fremde Mann ſtürzte durch das gewölbte 
Eingangstor der Felſenhöhle, in der fetzt Fra⸗ 
ter Tamadeus hochaufgerichtet ſtand und das 
Kreuz, das ihm ſonſt vom Gürtel herabging, 
hoch emporhielt. ; 

„Weiche zurück, Fremdling!“ gebot er, 
„denn hier in dieſer öden Felſenhöhle iſt hei⸗ 
liges Land!“ 

Betroffen hielt der Dudelſack⸗Pfeifer inne. 

Die ehrfurchtsgebietende Erſcheinung des 
Mönches, das erhobene Kreuz in der Rechten. 
verwirrte ihn, dann aber verſuchte er doch, 
ſich an Frater Tamadeus vorbeizudrängen. 

„Ihr dürft ihn nicht fortlaſſen!“ forderte 
macht Euch mitſchuldig. 
wenn Ihr ihn freilaßt.“ 

„Drei Tage Raſt ſind ſelbſt dem Mörder 


Mit ſicherer hier vergönnt, mein Sohn,“ beſchwichtigte 


Hand hatte er im Umſehen das kleine Boot, 
das auf den Wellen ſchaukelte, flott gemacht 


Rochus Freiherr von Liliencron. 
Der berühmte Germaniſt Rochus Freiherr 
von Liliencron ijt am 6. März in Koblenz ge⸗ 


Frater Tamadeus milde. „Gehe heim und 
bete, daß Gott auch dir deine Schuld vergebe.“ 

And der Dudelſack⸗Pfeifer wandte ſich ver⸗ 
ſtört und ſchritt ſcheu zurückblickend, wider 
Willen in den dunklen Gang zurück, der in 
das ſtille Geiſtertal führte. 

Und der fromme Frater lächelte ſo eigen 
vor ſich hin und küßte ſtumm das Kreuz. Dann 
trat er aus dem weiten Torbogen der Höhle 
hinaus auf den ſchmalen Uferrand, wo das 
Meer brandete. ‘ 

Noch zitterte die Roſenglut des Abends 
auf den Wellen, und die ehrwürdige Geſtalt 
des Mönches ſtand von rotem Licht umfloſſen. 
Er hielt die Hand beſchattend über die Augen, 
aber das kleine ſchmale Boot, das den Mann: 
dem er Schutz gewährte, an der Seite des 
lieblichen Mägdeleins davontrug, das ſah Fra⸗ 
ter Tamadeus nicht mehr. 

Das Boot ſchoß, von Jamos y Coles kräf⸗ 
tiger Hand geführt, an den ſteilen Klippen 
vorüber über die glitzernden Wellen. 

Noch hatten die beiden Menſchenkinder in 
dem kleinen Boot kein Wort miteinander ge⸗ 
wechſelt. 

Jamos y Coles Augen hingen in trunke⸗ 
nem Entzücken an dem glühenden Geſicht des 
Mädchens, von dem Angſt und Schrecken noch 
nicht ganz gewichen waren. 

Die Wellen ſchlugen hochauf und warfen 
ihren Schaum auf Mares weißes Kleid und 
flochten ſich wie leuchtende Perlen in ihr blon⸗ 
des, leicht im Seewind flatterndes Haar. 

Der Mann, der ſo geſchickt und unermüd⸗ 
lich die Ruder führte, konnte ih nicht ſat 
daran ſehen. 

Was ſcherte ihn Not und Gefahr, was der 
wilde Wogenſang um ihn her, ſeitdem dieſes 
blonde Mädchen da ihm gezeigt, daß ihr Herz 


aus Angſt um ihn gebebt? 
< 1 


ec Auf dem Gebiet der deutſchen Lite⸗ 


mal an die vierbändige Sammlung und Er⸗ 
läuterung der hiſtoriſchen Volkslieder der 
Deutſchen vom 13. bis 16. Jahrhundert. Den 
Schatz unſerer volkstümlichen Lyrik, den „Des 


Knaben Wunderhorn“ zuerſt gehoben hatte 
und Uhland dann einer erſten wiſſenſchaft⸗ 


mit reicher Kritik zuſammengeſtellt und in 
feiner glänzenden Einleitung die hiſtoriſche 
Forſchung weſentlich berührt. Er war am 
8. Dezember 1820 zu Plön in Holſtein geboren, 
hat aljo ein Alter von faſt 92 Jahren erreicht. 
Er ſtudierte in Kiel und Berlin Theologie, jo 
dann die Rechte, jeit 1843 aber vorwiegend 
altdeutſche Sprache. Seit Herbſt 1876 lebte er 
als Prälat und Probſt des St. Johannisklo⸗ 
ſters (eines adligen Fräuleinſtiftes) in 
Schleswig. 

2 ONE N RT 


Provinzialnachrichten. 

m Schönjee, 7. März. (Markt.) Der heute hier 
gene Kran m Gignac war ſtark be⸗ 
judt; auch eine größere Anzahl Handwerkerbuden 
war aufgeſtellt, beſonders von Schuhmachern. 
Färſen würden mit 150 bis 200 Mark, hochtragende 
Kühe mit 300 bis zu 500 Mark bezahlt. Der 
nächſte Viehmarkt findet am 12. April ſtatt. 

Gollub, 3. März. (In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung) wurde über die Bauplatzfrage des ſtädt⸗ 
iſchen Schlachthausgebäudes erneut verhandelt. 
Die Stadtverordneten nahmen nunmehr die 
Magiſtratsvorlage an, wonach das Schlachthaus 
auf der Hoflage von Schloß Golau erbaut wer⸗ 
den ſoll. Die Verſammlung beſchloß, die An⸗ 
forſtung der Berge und Täler in der Nähe des 
Schützenwäldchens — etwa 4 Hektar Fläche — 
in dieſem Frühjahr in Angriff zu nehmen. Dem 
vom Magiſtrat ausgearbeiteten Tarif für den 
Verkehr auf der Drewenzbrücke wurde zugeſtimmt. 
Die Weſtpr. Feuerſozietät hat die Brandent⸗ 
ſchädigung für die Turnhalle auf 28 825 Mark 
feſtgeſetzt. Die Stadtvertretung beanſprucht eine 
Geſamtentſchädigung von 30155 Mark. In der 
Verſammlung wurde dem Wunſche Ausdruck 
gegeben, die Turnhalle nicht wieder auf dem 
bisherigen Platze aufzubauen, ſondern auf der 
Hoflage von Schloß Golau, wo ausgedehnte 
Sport⸗ und Spielplätze, die der Stadt gehören, 
zur Verfügung ſtehen. 

Schwetz, 7. März. (Gewitter.) Mit ſtarkem 
Regen ging heute Mitiag über unſere Stadt ein 
Frühjahrsgewitter nieder. 

Schwetz-Neuenburger⸗Niederung, 6. März. 
(Zur Mordaffäre Kieper.) Zu den neuen Tat⸗ 
ſachen, die in der Kieperſchen Giftmordprozeß⸗ 
ſache verlautbar worden ſind, gehört der Umſtand, 
daß nach der Volksmeinung auch die Mutter des 
verſtorbenen Kieper nicht eines natürlichen Todes 
geſtorben ſei. Es dürſte daher leicht zu neuen 
Ausgrabungen kommen. 


Graudenz, 6. März. (Regimentsverlegung ?) 
Gerüchtweiſe verlautet, das Infanterie⸗Regiment 
Fe — — 

Und immer weiter flog das Boot. Es 
war ein gefahrvoller Weg. Die wildzackigen 
Klippen, von denen er ſich nicht zu weit ent⸗ 
fernen durfte, um den Weg nicht unnötig zu 
verlängern, ragten drohend ins Meer, und die 
Brandung ſpielte mit dem kleinen Kahn wie 
mit einem willenloſen Spielzeug. 
„Haben Sie Furcht?“ fragte Jamos fetzt. 


Es war das erſte Wort, das er zu Mare 
ſprach. ; 1 
„Nein, jetzt nicht mehr,“ gab ſie zurück, 


und ein faſt glückliches Lächeln ſonnte ihren 
Mund. 

„Sie hatten Angſt um mich?“ fragte er 
durch das Wellengebraus. ana 

„Mußte ich nicht? Ging es nicht um Ih 
Leben?“ 

„Wer weiß, mein Fräulein. Vielleicht wäre 
es richtiger geweſen, nicht feige die Flucht 
zu ergreifen, ſondern dem Verfolger gegen⸗ 
über zu treten, aber ich dachte an Sie, mein 
gnädiges Fräulein, ich mochte Sie nicht all 
dem Häßlichen ausſetzen.“ ; 

Eine Woge hob das Boot hoch empor. 
Einen Augenblick tanzte es auf dem Wellen⸗ 
berg, dann ſauſte es vorwärts in die Tiefe. 

Mare hatte ſich unwillkürlich an dem Rand 
des Bootes feſtgeeklammert. Schon glaubte ſie 
ſich verloren, aber mit ſicherer Hand ſteuerte 
Ja mos das Boot durch die Wogen. 

„Es iſt kein Weg 
ſagte er dann, die naſſen Tropfen aus dem 
braunen Geſicht ſchüttelnd, „aber wir erreichen 
ſicher, bevor es dunkelt, das Roſenſchloß.“ 


Mare nickte. Sie fand die Fahrt unbe⸗ 
ſchreiblich ſchön. 
Die wilden Lieder, die aus den Wellen 


ſtiegen, fanden ein Echo in ihrer Bruſt, und 
mit geheimem Schauern ſah ſie Felſen und 
Meer in immer tiefere, violette Schatten 


für Spazierfahrten,“ 


sis} das 


Sun 


. 


viert. Als Schmuck prangten auf den Tafeln 


Nr. 175 werde aus Graudenz nach Elbing ver⸗ 
legt werden. Beſtätigt iſt die Nachricht indes 
noch nicht. 

Garnſee, 5. März. (Der kommunale Steuerbedarf) 
ſoll hier durch 240 Prozent Zuſchläge zur Einkommen⸗, 
185 Prozent zur Grund-, Gebäudes und Gewerbes 
Reue und 100 Prozent zur Betriebsfteuer aufgebracht 
Werden. 

Kamin, 5. März. (Zum Eiſenbahnunglück in 
Kamin) war von faſt allen Zeitungen die Notiz 
gebracht worden, daß der Lokomotioführer 
Schewe ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen ſei. 
Dem gegenüber ſchreibt die „Nakeler Zeitung“, 
daß das Befinden ein ſo günſtiges iſt, daß er in 
den nächſten Tagen aus dem Krankenhauſe in 
Nakel entlaſſen wird. 

Tuchel, 6. März. (Das verſchluckte Gebiß.) 
Vor einiger Zeit hatte die Frau des Händlers 
Katz das Unglück, beim Eſſen einer Semmel einen 
Teil ihres künſtlichen Gebiſſes zu verſchlucken. 
Den Bemühungen hieſiger Arzte gelang es nicht, 
das Gebiß aus dem Magen zu entfernen. Da⸗ 
rauf begab ſich Frau K. nach Berlin in Behand⸗ 
lung. Auch dort ſind alle ärztlichen Bemühungen 
erfolglos geblieben. 

Marienwerder, 7. März. (300 Mark Be⸗ 
lohnung.) In den Orten Dombrowken und Oſter⸗ 
mitt hat es in letzter Zeit öfter gebrannt. Man 
iſt den Umſtänden nach veranlaßt, Brandſtiftung 
als Urſache anzunehmen. Die Weſipr. Feuer⸗ 
ſozietät ſetzt jetzt 300 Mark Belohnung für Er⸗ 
mittlung des Täters aus. 

Marienburg, 6. März. (Einen größeren 
Schaden) hat unſere Stadt dadurch erlitten, daß 
einige der fortgeſchwemmten Prähme durch die 
Eisſchollen total zertrümmert worden ſind. Es 
iſt dadurch fraglich geworden, ob in dieſem Jahre 
die Pontonbrücke rechtzeitig wieder aufgebaut 
werden kann. 

Danzig, 7. März. (Zum geſtrigen Subſkrip⸗ 
tionsball der Leibhuſaren⸗Brigade) im „Danziger 
Hof“ war auch das Kronprinzenpaar erſchienen. 
Die Frau Kronprinzeſſin trug als Ballloilette ein 
ſchwarzſeidenes, mit weißem Chiffon fichuartig 
garniertes und rot gefpultetes Kleid, das reich 
mit Brillanten beſezt war. Im Veſtibül des 
Hotels begrüßten die Herren Brigadekommandeur, 
Generalleutnant Frhr. v. d. Goltz, Regiments 
kommandeur Oberſt Krahmer und der Stellver⸗ 
treter des Kronprinzen, Major Ludendorff, das 
Kronprinzenpaar. Frhr. v. d. Goltz überreichte 
als Gaſtgeber der Kronprinzeſſin ein Bukett aus 
roten Roſen, Narziſſen und Orchideen. Beim 
Erſcheinen des Kronprinzenpaares im Feſtſaale 
begann die Muſik. Den erfien Tanz tanzte die 
Frau Kronprinzeſſin mit Herrn Kommandierenden 
General v. Mackenſen, während der Kronprinz 
zunächſt die Gräſin v. d. Groeben⸗Ludwigsdorff 
zum Tanze führte. Gegen 10 Uhr abends be⸗ 
gann im herrlich dekorierten Wintergarten das 
Feſtmahl zu 200 Gedecken. Man hatte ſich be⸗ 
müht, die Dekoration in den Farben des Feſtes, 
ſchwarz⸗weiß⸗rot, zu halten. Den fünf Längs⸗ 
tafeln ſtanden zwei getrennte Quertafeln zu 
Häupten. Dieſe waren für die Ehrengäſte reſer⸗ 


ſich bei den Streikkolonnen in Elbing noch 2800 
und in Danzig 1200 Mann gemeldet. — Wegen 
des Schneiderſtreiks kommt auf Veranlaſſung des 
Arbeitgeberverbandes nun auch in Danzig eine 
allgemeine Ausſperrung der Herren⸗, Damen⸗ und 
Militärſchneider von Sonnabend ab zur Anwen⸗ 
dung. Die erwähnten Arbeitnehmer — ca. 1000 
Perſonen — ſind von ihren Arbeitgebern ange⸗ 
wieſen, bis heute (Freitag) Abend alle ihnen 
übertragenen Arbeiten (vollendet oder unvoll⸗ 
endet) abguliefern, da von Sonnabend ab die 
Ausſperrung beginne. 

Putzig, 5. März. (Einrichtung von Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation) Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hat ſoeben beſchloſſen, einem Ma⸗ 
giſtratsbeſchluß beizutreten, wonach Waſſerleitung 
und Kanaliſation für Putzig eingerichtet werden 
ſollen. Die Bauleitung ſoll Herrn Melioratious⸗ 
bauinſpektor Ullrich aus Danzig übertragen 
werden. 

Heiligenbeil, 5. März. (Die oſtdeutſche Ma⸗ 

ſchinenfabrik), vormals Rudolf Wermke A.⸗G., vers 
a 12 Prozent Dividende, gegen 10 Prozent im Bors 
ahre. 
: Gumbinnen, 4. März. (Zur Hebung und Förder 
rung der litauiſchen Hauskunſt) findet vom 9. bis 12. 
März im großen Saale der Meiſterſchule zu Gum⸗ 
binnen eine YAusftellung litauiſcher Erzeugniſſe ſtatt. 
Bei der Brämilerung werden nur Hausarbeiten bee 
rückſichligt, die für das Preisausſchreiben berückſich⸗ 
ligt ſind. 

Königsberg, 7. März.  (Oberbiirgermeifier 
Körte) in Königsberg, der früher Stadtkämmerer 
in Breslau war, ſoll, wie die „Bresl. Ztg.“ 
meldet, als Nachfolger des in den Ruheſtand 
tretenden Oberbürgermeiſters Bender in Frage 
kommen. Herr Körte wird auch als Nachfolger 
Kirſchners in Berlin genannt, 

Tilſit, 5. März. (Der Eisgang auf dem Memel⸗ 
ſtrom) ſteht bevor. Da das Waſſer des Memel ſowohl 
wie ihrer Nebenflüſſe Jura und Scheſchuppe von Mon⸗ 
lag bis Dienstag um 1 Meler geſtiegen iff, wid der 
Eisgang bald erwartet, 

Tilſit, 5. März. (Um die Stelle eines Tilſiter Po⸗ 
lizeikommiſſars) haben ſich 130 Perſonen beworben, 
9 5 5 eine große Anzahl aktiver zund inaktiver Offi⸗ 
ziere. 

Poſen, 3. März. (Größere Strenge bei den 
Lehrerprüſungen.) Rachdem der Lehrermangel 
beſeitigt iſt, werden die Lehrerkandidaten bei 
den Abgangsprüſungen an den Seminaren 
gründlich geſiebt. Während früher nur ſelten ein 
Prüfling für „unreif“ erklärt wurde, beiragen 
jetzt die Zahlen der Durchgefallenen oſt 20 und 
noch mehr von Hundert. Am katholiſchen Lehrer⸗ 
ſeminar in Wollſtein fielen kürzlich von 25 Prüf⸗ 
lingen 5, an dem in Bromberg non 20 Prüflingen 
4 durch. Sehr ungünſtig war der Ausfall der 
Abgangsprüfung am evangeliſchen Lehrerſeminar 
in Krotoſchin, wo von 28 Abiturieuten nur 20 
das Examen beſtanden. 

Poſen, 7. März. (Landtagserſatzwahl.) Bei der 
heutigen Landiagserſatzwahl für den fetzigen Oberre⸗ 
gierungsrat von Tilly in Königsberg im 2. Poſener 
Wahlbezirk (Poſen⸗Oſt, Poſen⸗Weſt, Obornik) wurden 
insgeſamt 489 Stimmen abgegeben. Davon enifielen 
auf Rittergutsbeſitzer von Tempeihoff⸗Dombrowka 
(konſ.) 260, auf Dekan Mendlewski⸗Parkowo (Pole) 
229 Stimmen, zeriplittert 16. Die abſolute Mehrheit 
belrägt 245. von Tempelhoff aft gewählt. — Die Wahl 
fand im Saale des Zoologiſchen Gartens ſtatt. 

Poſen, 7. März. (Abſchiedsgeſuch. Pol⸗ 
niſcher Blumentag.) Generalleutnant Frhr. von 
Steinäcker, ſeit April 1908 Kommandant der 
Feſtung Poſen, hat ſein Abſchiedsgeſuch einge⸗ 
reicht, um nach ſeinem Übertritt in den Ruheſtand 
ſeinen Wohnſitz nach Berlin zu verlegen. Ihm 
zu Ehren findet am Montag im Offizierkaſino 
des Grenadier⸗Regiments ein Abſchiedseſſen unter 
Teilnahme der Militär⸗ und Zivilbehörden ſtatt. 
— Ein polniſcher Blumentag wurde geſtern hier 
abgehalten. Vom frühen Morgen bis ſpäten 
Abend durchwanderten mit veilchenblauen Schleifen 
geſchmückte junge Damen mit Körbchen voll von 


verſchiedenen Blumen, welche den Paſſanten zum Überſicht: Geſchichte: Profeſſor Dietrich Schäfer, 
Verkauf angeboten wurden, ſämtliche Straßen. Geologie: (für Poſen) Profeſſor Pfuhl⸗Poſen, (fur Weite 
Der Abſatz war ein guter, denn den ganzen Tag preußen): Profeſſor Kumm-⸗Danzig; Klimatologie: 
ſah ala die 1 1 55 Paſſanten in den Straßen fie ed AM ip een 19 
mit den gekauften? 7 in⸗ für Poſen): Profeſſor Pfuhl⸗Poſen, (für Weftpreußen): 
gehen. 9 ſten Blumen geſchmückt dahin 8 i C eh a un Leute: Ober⸗ 
85 > 2 ehrer Braun⸗Graudenz; hiſtoriſche Städtebilder: Pro⸗ 
Freoſtadt, 5. März. Auf dem Spaziergang ſeſſor Border Pen es Ah dende 
vom Tode ereilt) wurde die Kaufmannsfrau Privaldozent Krollmann⸗Königsberg i. Pr.; Land⸗ und 
Luhnau. Frau L. hatte am Nachmittag einen Forſtwirtſchaft: Dr. Wagner⸗Poſen; Induſtrie, Handel 
kleinen Spaziergang unternommen. Unterwegs] und Gewerbe: Syndikus Dr. John⸗Danzig; Oberſchle⸗ 
bekam fie einen Ohnmachtsanfall und fiel zu ſiſche Induſtrie (Bearbeiter noch unbeſtimmt);: Anſied⸗ 
Boden. Ein des Wegs kommender Wagen nahm lungswerk: Ober egierungsrat von Both⸗Poſen; Ges 
ſie auf und brachte ſie nach Haufe. Ein Herz⸗ noſſenſchaftsweſen: Verbandsdireklor Dr. Wegener⸗ 
{ : N Poſen; Verkehrsweſen: Regierungszat Dr. Borns 
ſchlag hatte ihrem Leben ein Ende gemacht. Bromberg; Unterrichtsweſen: Provpinzialſchulrat Bods 
Kolberg, 5. März. (Todesfall.) Einem tückiſchen Bofen; Kunſt und Wiſſenſchaft: Profeſſor Minde⸗ 
Leiden, dem auch durch eine Operation nicht Einhalt Pouet⸗Bromberg; Verfaſſung und Verwaltung: Prof. 
Ren an St. fie 1 19 12 5 be 109 En ee Nationalitätenkampf: Profeſſor 
. „Nicolai, Herr Th. Uebe, erlegen, | Hötzſch⸗Poſen. 
Mit dem Badeleben Kolbergs ſtand der Berjtorbene) — (Coppernikus verein.) Geftern fand 
in enger Verbindung; er war der Vorſitzer im Vor⸗ im Fürſtenzimmer des Artushofs die Monats⸗ 
a des Rurhojptials „Siloah“. Der im Dorfe verſammlung unter Vorſitz des Herrn de hat 
! igor, ie 0 A geborene Geiſtliche Semrau ſtatt. Wie bekannt gegeben wurde hat 
mach e als Einjähriger ei den „Neunern“ den die deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft 
Feldzug 1870/71 mit. in Poſen den Coppernitusverein zur Feier ihres 
Aus der Provinz Poſen, 6. März. (Der 75zährigen Beſtehens eingeladen. Die Jahres⸗ 
polniſche Bund der Landwirte) hielt am Montag rechnung schließt bei einer Hinnahme von 3461 Mk. 
F ine Generalver einer Ausgabe von 2716 Mk., mit einem Beſtande 
in Poſen ſeine Generalverſammlung ab. Dem et : = 3 
. ; = +4, von 745 Mk. ab, das Vereinsvermögen beträgt 
vom Direktor Often erſtatteten Geſchäftsbericht cage Mk: dem Schatzmeiſt 5 
. 5 Mk.; ſatzmeiſter Herrn Kaufmann Fritz 
iſt zu entnehmen, daß der Geſamtumfatz der Ger | Kordes wird Entlaſtung erteilt. Der Haushalts⸗ 
1 2 2 er. 2... . = x} £ 85 
noſſenſchaft im abgelaufenen Jahre 19 730 710 [plan für 1912/13 wird auf 2590 Mk. feſtgeſetzt. 
Mark betrug. Die Depofiten erreichten eine Hierauf begründet Herr Profeſſor Prowe ſeinen 
Höhe von 2312322 Mark. Der Reſerveſonds Antrag, die SS 11 und 12 der Satzungen dahin ab» 
wird nach den diesjährigen Überweiſungen eine zuändern, daß als Vorſtand, der den Verein 
Höhe von 170 000 Mark aufweiſen. Die Gone juriſtiſch vertritt, nur drei Mitglieder zu gelten 
ralverſammlung beſchloß, von dem 40 338,83 EN N on BE beet nn 555 
Mark betragenden Reingewinn eine öGprozentige Au en e eee e 


de 2 ſtehend aus den Herren Profeſſor Prowe, Buch⸗ 
Dividende auszuſchütten und den Reli den Re- händler Lambeck i ape ella ras oa Sorge, 15 
ſerve⸗ bezw. Penſionsfonds zu überweiſen. Auf 


wählt, welche die im Sinne des Antrags abge⸗ 
nene Rechnung ſoll nur der Beirag von 3002,18 änderten Satzungen in der nächſten Sitzung zur 
Mark vorgetragen werden. In den Auſſichtsrat] Beſchlußfaſſung vorlegen ſoll. Als ordentliches 
wurden d. Niemojewski⸗Sliwnik, v. Grabski⸗ Mitglied neu aufgenommen wird Herr Bankdirektor 
Zbietka, v. Grabski-Kurzewo wieder⸗ und von Im wissenschaftlich an lden ee 
h hon iſſen ichen Teile hie * rlehre 
Amrogowicz⸗Rzeſzynek neugewählt. r. Eichel einen Vortrag über: „Die Ente 
Wa e Prinzipien der Dynamik 
durch Galilei“, zu dem 17 Herren und 2 Damen 
anweſend waren. Galilei (geb. 18. Februar 1564 
in Piſa) war der Entdecker und Begründer der 
modernen Naturwiſſenſchaft, der er mit den Fall⸗ 
geſetzen das Tor öffnete. Die Griechen kannten nur 
die Statik; zur Erklärung des Steigens und Fallens 
nahmen ſie an, daß jeder Körper ſeinen Standort 
ſuche, der G. wie Unten, der leichte oben. Galilei 
forſchte nicht, wie die griechiſchen Naturphiloſophen, 
warum die Körper fallen, ſondern fragte nur: wie, 
nach welchen Geſetzen fallen ſie And er macht nicht 
nur Annahmen, jondern prüft jie durch den Verſuch. 
So entdeckte er die Balgclese, deren Formeln vom 
Vortragenden entwickelt wurden. Da es Präziſions⸗ 
uhren zu jener Zeit noch nicht gab, mußte ſich Gali⸗ 
lei damit behelfen, zur en der Fallzeit eine 
Waſſeruhr zu konſtruieren, eine Art Stechheber, aus 
dem er das Waſſer herausſtrömen ließ, ſolange eine 
Kugel durch kleineren oder größeren Raum fiel. Aus 
dem Gewicht der Waſſermenge erſah er dann die 
En eit; ein Fall, bei dem die doppelte Menge 
aller ausgeſtrömt, mußte die doppelte Zeit ge⸗ 
dauert haben. Indem er dann die Fallzeiten mit 
den Fallräumen verglich, fand er, daß dieſe ein⸗ 
ander nicht entſprechen, ſondern der fallende Körper 
= lachen Zelt Zeit den vierfachen Raum, in der 
reifachen + 
Zeit den ſechzehnfachen Raum durchmißt oder eine 
ſechzehnfache Endgeſchwindigkeit hat, der Fallraum 
alſo im Quadrat der Fallzeit wächſt. Die Verſuche 
wurden, wie auch noch heute meiſt, da zum freien 
Fall genügend hohe Gebäude nicht zu Gebote ſtan⸗ 
den, Verſuche an dieſen auch mit Schwierigkeiten 
verbunden waren, auf der ſchiefen Ebene ange⸗ 
ſtellt, für welche die Geſetze des freien Falles gleich⸗ 
falls gelten, Weitere Anterſuchungen Galileis ers 
ſtreckten ſich auf die Pendelbewegung, auf die Wurf⸗ 
bewegung, in der zwei von einander verſchiedene, 
5 Bewegungen das Parallelogramm der 
Kräfte wirken, indem jede Kraft der anderen etwas 
nachgibt. Durch feine exakten Forſchungen, durch 
Verbindung von Induktion und Deduktion, von Ex⸗ 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 9. März. 1911 f Prof. Dr. 
O. Draſch, bekannter öſterreichiſcher Embryologe. 1908 
+ Prof. v. Braumühl zu München, bekannter Mathes 
matifer. 1906 + Prof. Dr. Martin v. Nathuſius in 
Greifswald. 1905 Völlige Niederlage der Ruſſen bei 
Mukden. 1904 F Lord Auguſtus Loſtus zu London, 
ehemaliger engliſcher Bolſchafter. 1903 f Biſchof Pee 
irus von Hötzl in Ausgsburg. 1889 + A. Cleſſe, bel ⸗ 
giſcher Volksdichter. 1888 + Kaiser Wilhelm I. 1888 
Regierungsantritt Kaiſer Friedrich III. 1879 Bismarcks 
Niidtehr aus Frankreich nach Berlin. 1869 F Hektor 
Berlioz zu Paris, berühmter ſranzöſiſcher Komponiſt. 
1832 * Ptinz und Markgraf Karl von Heſſen. 1822 7 
Edward Clare, der Entdecker des berühmten Codex 
von Plato. 1821 * Herzogin Adelheid zu Schlewig⸗ 
Holſtein⸗Glücksburg. 1821 F Chriſtlan Overbeck zu Lü⸗ 
beck, deuſcher Dichter. 1814 Vernag zu Chaumont 
zwiſchen Oeſterreich, Preußen, Rußland und England. 
1814 Schlacht bei Laon. 1152 Kaiſerkrönung Friedrich I. 
Barbaroſſa zu Aachen. 


Thorn, 8. März 1912. 

— (Die deutſche Oſtwark in Wort und 
Bild.) Wie vor einiger Zeit gemeldet wird von pol⸗ 
niſcher Seile beablidtigt, im Laufe des Jahres ein 
Buch: „Das heulige Polen“ in drei Sprachen (polniſch, 
franzöſiſch, engliſch) zu veröffentlichen, in dem die Bue 
ſtände „in den drei Anteilen“ dargeſtellt werden ſollen. 
Zur rechten Zeit hat ſich darum der deutſche Oſtmarken⸗ 
verein eniſchloſſen, in einem volkstümlich und feſſelnd 
geſchriebenen und illuſtrierten Prachtwerke: „Die deutide 
Oſtmark in Wort und Bild“, Land und Leute, Wirt: 
{daft und Kunſt und alle anderen Lebenserſcheinungen 
unferer Oſtmark der deutschen Oeffenilichkeit vorzuführen. 
Damit wird zum eıften Male ein umfaſſendes und an⸗ 
ſchauliches Bild von der Oumark gegeben werden, das 
der großenteils völligen Unkenninis weiter Kreiſe unſeres 
Vaterlandes und den damit zuſammenhängenden Vor⸗ 
urteilen gegen den polniſchen Often entgegentreten foll. 
Eine Vorſtellung über den Inhalt gibt die folgende 
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ihn an Simoneta erinnert. Was ging es ſie 
ſchließlich an, wenn er das braune Balearen⸗ 
kind liebte? War ſie nicht jung und ſchön, 
die Kleine, mit den ſamtnen Augen und den 
ſchwellenden Lippen. 

Mare bebte fröſtelnd zufammen. 

Was quälte ſie das Schickſal des fremden 
Mannes? Und dann kam wieder die ihr faſt 
den Atem raubende Angſt bei dem Gedanken, 
daß er vielleicht ihretwegen, um ſie nicht einer 
Gefahr oder einer unangenehmen Szene aus⸗ 
zuſetzen, dieſe tolle Fahrt hier gewagt? Wer 
weiß, ob er nicht mit Hilfe des frommen 
Prieſters dort in der Höhle ſich hätte bergen 
können und nie mehr in das weiße Schloß 
zurückgekehrt wäre? And wieder faßte ſie eine 
dunkle, lähmende Angſt um ihn, der da mit 
feſt zuſammengepreßten Lippen und ganz ver⸗ 
dunkelten Augen trotzig und unermüdlich den 
Kampf mit den Wellen aufnahm. 

War es denn möglich, daß, wenn dieſer 
Mann dort wirklich ein Verbrecher oder ein 
Schuldiger war, ſie ſich dann ſo ſicher unter 
ſeinem Schutze fühlte? 

Und ſie lauſchte mit ſüßem, geheimnis⸗ 
vollem Grauen auf die Stimme, die heim⸗ 
lich in ihrer Bruſt laut wurde, die Stimme, 
die ſie nicht hören wollte und durfte. Aus 
den Wellen ſtieg ein ſeltſamer Klang. Wie 
ein Schluchzen war es in dem grauen Däm⸗ 
mern. Der letzte Schein des Tages war ver⸗ 
blaßt, in graue Träume ſank das Meer und 
da drüben ſtieg über der dunklen Felſenbucht, 
alltagsfern wie ein Märchenbild, das weiße 
Schloß empor. 

Kein Laut drängte ſich mehr auf die Lip⸗ 
pen der beiden Menſchen, die ſich gegenüber⸗ 
ſaßen und mit geheimen Schauern die zauber⸗ 
hafte Fahrt über das brauſende Waſſer aus⸗ 
koſteben, die nun bald zuende ging. 


Maiblumen und rote Nelken. Die Tiſchdame 
des Kronprinzen war Frau v. Mackenſen, links 
vom Kronprinzen ſaß Frau Gräfin v. Keyſer⸗ 
lingk, dem Kronprinzen gegenüber ſaß Oberwerft⸗ 
direktor Konteradmiral v. Holleben, deſſen Tiſch⸗ 
dame Freifrau v. d. Goltz war. Neben diejer, 
alſo dem Kronprinzen ſchräg gegenüber, hatte 
Kammerherr v. Oldenburg⸗Januſchau ſeinen Platz, 
dem zur Rechten Frau Regierungspräſident 
Förſter ſaß. Die Frau Kronprinzeſſin wurde 
vom Brigadekommandeur, Herrn Generalleutnant 
Frhrn. v. d. Goltz, zu Tiſch geführt. 

Danzig, 7. März. (Zum Streik in den Schi⸗ 
chauwerken. Aussperrung im Schneiderſtreik.) 
Zum Streik auf den Schichauwerken wird von 
der Arbeiter⸗Organiſation mitgeteilt: Es haben 
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tauchen, ſie ſah, wie all das roſige Glühen der 
Sonne verglomm und duftige Schleier ſich 
über das Meer breiteten in einem tiefen, ge⸗ 
heimnisvollen Glanz. f 

„Er wird Sie nun doch im Roſenſchloſſe 
finden,“ ſagte ſie nach einer Weile plötzlich, 
mit halber Scheu zu dem Verwalter herüber⸗ 
ſehend. 

Jamos y Cole ſchüttelte ernſt das Haupt. 

„Ich glaube nicht, daß er mich dort ſucht. 
Hätte er das gewollt, fo wäre es ihm doch ein 
leichtes geweſen, mich zu finden, und er hätte 
nicht nötig gehabt, mir in das Geiſtertal zu 
folgen!“ 

„Sie kennen Ihren Verfolger?“ 

„Nein, ſeine Stimme hatte allerdings 
einen bekannten Laut, aber ich ſah ihn nur 
undeutlich in dem ungewiſſen Licht der Höhle. 
ſodaß ich eigentlich im Zweifel bin, ob er als 
Freund oder als Feind bam!“ 

„Als Freund? Brauchte er dann ſo heim⸗ 
liche Wege?“ 

Samos y Cole zuckte die Achſeln. Seine 
ganze Aufmerkſamkeit wandte er jetzt der Füh⸗ 
rung des kleinen Bootes zu, das unter den 
brauſenden, wild anſtürmenden Wellen ächzte 
und ſtöhnte. 

Mare ſah forſchend in das ernſte Geſicht 
des Schweigenden. Was mochte in ſeiner 
Seele vorgehen? Hatte er Furcht? Dachte er 
an Flucht? Oder würde er ſtill und gelaſſen 
im Roſenſchloſſe ſein Schickſal erwarten? Hatte 
ſie ihn nicht ſelbſt dazu ermuntert, bei dem 
Prinzen gegen ſeine Verfolger Schutz zu um Euch!“ 
ſuchen, und zitterte ihre Seele nicht doch um Und er hatte zu der Angſt des Mädchens 
ihn, wenn fie daran dachte, daß er vielleicht gelächelt, und nun ſchien es ihm nach Mares 
ſchuldig war? Worten, als ob Simonetas Warnung doch ge⸗ 

„Ich ſprach den Dudelſack⸗Pfeifer vorhin wichtiger wäre, als er eigentlich hatte glauben 
im Geiſtertal“, nahm fie das Geſpräch auf, wollen. 

„Die Art, wie er nach Ihnen fragte, machte Mares Lippen preßten ſich feſt aufeinander. 
mich argwöhniſch. Ich ſagte mir, daß Sie auf Sie glaubte, der Verwalter ſchweige, weil fie 


keinen Fall wieder durch das Geiſtertal zurück⸗ 
kehren durften, und ich eilte, um Sie noch 
in der Einſiedelei zu treffen. Obwohl ich 
wiederholt um mich ſpähte, ob mir niemand 
folgte, muß mir der Fremde doch nachgegangen 
ſein, denn ſo wie ich in den Felſengang ge⸗ 
langte, vernahm ich ſeine Schritte, wie ſie mir 
unheimlich folgten.“ 

„Welche Angſt müſſen Sie erlitten haben, 
gnädiges Fräulein, es tut mir weh, daß es 
meinetwegen geſchah!“ 

Mare winkte abwehrend mit der Hand. 

„Der Fremde ſagte mir, wohl um mein 
Vertrauen zu gewinnen,“ fuhr ſie mit An⸗ 
ſtrengung fort, „daß er in der Caſa des 
Manuel Roca in Valdemoſa hauſe!“ 

Faſt wären Samos y Cole vor Schreck die 
Ruder entfallen. 5 

„Bei Manuel Roca?“ ſtieß er hervor, und 
eine heiße Unruhe ſtieg in ihm empor. Hatte 
Simoneta nicht erſt geſtern, als ſie wieder auf 
ihrem Muli ins Geiſtertal ritt, dem alten 
Einfiedler Brot und Wein zu bringen, und 
Jamos ſie zufällig auf dem Wege dicht vor 
dem Roſenſchloſſe traf, ihm zugeflüſtert: 

„Hütet Euch, Herr! In unſerer Caja iſt 
ein fremder Mann. Heimlich ſpricht er mit 
Antionio von Euch und fragt und forſcht, und 
Antionio lacht und ſagte ihm mehr als ein⸗ 
mal: „Ich will ſchon dafür ſorgen, Herr, daß 
Ihr dem Herrn Verwalter gegenüberſteht, 
wenn er ſich auch noch ſo ſehr vor den Men⸗ 
Shen verbirgt!“ Ach, Herr, mir iſt jo angſt 


Noch ein kurzer Kampf mit der Brandung, 
und durch den weißen Giſcht flog das kleine 
Boot hinein in die Bucht und auf den weißen 
Sand des ſteinigen Afers. Der Verwalter 
ſprang leichtfüßig aus dem ſchwanken Kahn, 
ſchlang die Eiſenkette um den Pflock und trat 
dann zu Mare, die ſich nur mühſelig erhob. 
Die Glieder waren ihr ganz ſteif geworden, 
und erſt jetzt bemerkte ſie, daß ihre Kleider 
vollſtändig durchnäßt waren. 

Samos hob fie ohne Amſtände über den 
Rand des Bootes. Einen Augenblick hielt er 
das ſchöne Mädchen an ſeiner Bruſt. Tiefe 
Glut färbte ſein Antlitz, als er dann leiſe 
ſagte: „Die tolle Fahrt hat Ihnen übel mit⸗ 
geſpielt, mein gnädiges Fräulein, aber ſie war 
doch ſchön, und ich werde fre nie vergeſſen!“ 

Mare nickte. Ihre Hände falteten ſich un⸗ 
willkürlich ineinander, als ſie ganz ſcheu und 
zaghaft fragte: „Wollen Sie mir nicht ſagen, 
Don ey Cole, was nun geſchehen ſoll? Wer⸗ 
den Sie fliehen, ſoll ich Ihnen behilflich ſein, 
oder wollen Sie ſich, wie ich Ihnen riet, dem 
Prinzen anvertrauen?“ 

Er maß ſie mit einem ſtolzen und doch 
glühenden, zärtlichen Blick. 

„Keines von beiden, mein gnädiges Fräu⸗ 
lein. Ich werde weder fliehen, noch werde 
ich mich dem Prinzen anvertrauen. Ich 
werde bleiben und abwarten.“ 

„And wenn man Sie entdeckt, wenn man 
Sie zur Recheſchaft zieht? Sie haben doch 
ſelber zugegeben, daß Sie Arſache haben ſich zu 
verbergen?“ 

„So werde ich meine Strafe leiden. Nie 
habe ich mehr das Törichte meines Handels 
empfunden, als heute, wo ich als ein Schul 
diger vor Ihnen ſtehen muß, weil ich einſt 
nicht den Mut hatte, der Schande ins Ge 
ſicht zu ſehen.“ a 

(Fortſetzung folgt.) 


a 


eit den neunfachen, in der vierfachen 


fahrung und Denken, hat Galilei eine neue Zeit 


Heraufgeführt, in bee an die Stelle der Nature] 


Dhiiviophte die Nakurwiſſenſchaft trat, die, ohne 
über das Weſen der Dinge zu grübeln, ſich begnügte, 
Aae e ſich dienſtbar, die Erde ſich untertan zu 
machen. 5 


werden. Im zweiten 11 555 bitte er, den Ange⸗ 
klagten nur wegen militäriſchen Angehorſams zu 
beſtrafen; es könne dem Angeklagten nicht nach⸗ 
gewieſen werden, daß er das Geld für ſich veraus⸗ 


Ohne Galilei und den Fortſetzer ſeiner gabt; es ijt möglich, daß er dafür Wa cheſtücke für 
Zehre Huygens (geb. 1629 im Haag) hätte Newton, die Eskadron angeſch un ! 


afft habe. Es wurde eine 


er ein Jahr nach Galileis Tode (1642) geboren Geſamtſtrafe von 3 Monaten und 2 Wochen Ge⸗ 
wurde, nie das Gravitationsgeſetz aufſtellen können fängnis beantragt. Von einer Degradation bat der 
— Wie in der an den Vorkrag ſich anſchließenden Vertreter der Anklage abzuſehen, da die Ver⸗ 


kurzen Beſprechung bemerkt wurde, wußte 
Galilei nichts von der Anziehungskraft der Erde — 


die Newton für alle Körper, auch die Himmels⸗ ſch 


körper, feſtſtellte — und kannte auch den Begriff 
er Kraft nicht. 

— (Die Thorner Lichtſpiele im 
Schützenhaus), großer Saal, beginnen am Sonn⸗ 
abend Nachmittag 5 Uhr ihre Vorführungen. Das 
Programm iſt ungemein ſorgfältig zuſammengeſtellt und 
dürfte allgemein Anerkennung finden. Die Vorführun⸗ 
gen werden täglich ſtatifinden, ſie beginnen Sonntags 
bereits um 2 Uhr. Dienstags und Freitags ſollen 
Schülervorſtellungen veranstaltet werden. 


— b deen den Die Beweis⸗ 
aufnahme gegen den angekſagten Alanen⸗ 
wachtmeiſter Bojahn fende in der geſtrigen 
Sitzung nicht viel Belaſtendes zutage. Der Provi⸗ 
antamtsaufſeher Gauerke bekundet, daß im 
März vorigen Jahres der Futtermeiſter Fidorra 
im Auftrage des Angeklagten bei ihm erſchienen ſei 
mit dem Erſuchen, das noch nicht abgeholte Stroh 
der 1. Eskadron für das Proviantamt wieder käuf⸗ 
lich zu erwerben. Da Fidorra erklärte, dies geſchehe 
im Einverſtändnis des Rittmeiſters, ſo habe er in 
der Schiebung nichts rechtswidriges geſehen und die 
drei Wiegezettel mit verſchiedenen Daten aus⸗ 
elende Ob der Angeklagte mit ihm die Sache noch 
eſonders durchgeſprochen, kann der Zeuge nicht 
mehr angeben, da er damals an Gallenſteinen er⸗ 
krankt war und Morphiumeinſpritzungen bekam. 
Futtermeiſter Fidorra gibt an, daß der Ange⸗ 
klagte unmittelbar vor der Schiebung zu Gauerke 
gejabren it, Er könne zwar nicht angeben, daß ſie 
id) damals getroffen, doch ſchien Gauerke, als der 
Zeuge im Auftrage des Angeklagten bei ihm er⸗ 
ſchien, bereits in alles eingeweiht. Der Zeuge hat 
dann vom Schmiedemeiſter Retmanski das Geld 
und die Quittungsduplikate abgeholt und beides 
dem Angeklagten übergeben. Daß das ganze Ge⸗ 
{Haft nicht in Ordnung war, habe er wohl gemerkt 
aber er habe die Wünſche ſeines Vorgeſetzten für 
Befehle angeſehen. Der Zeuge beſtätigt, daß der 
1 ls in jener Zeit viel Wäſche angeſchafft 
habe, da beſonders Laken und Handtücher furchtbar 
geſtohlen wurden. Schmiedemeiſter Retmanski 
erzählt, wie er in die 1 i Affäre hinein⸗ 
gezogen wurde Er ging am Kaſernenhof vorbei, 
wo gerade der Angeklagte und Fidorra das Abladen 
des von Amtsrat Feldt gelieferten Strohs beauf⸗ 
ſichtigten. Dabei äußerte der Angeklagte, er 119 
einen Teil Stroh verkaufen, um die verauslagte 
Fracht wiederzuerhalten. Retmansti könne ihm 
dabei behilflich ſein, indem er dem Proviantamt 
gegenüber als Käufer auftrete. Dieſen Gefallen 
läubte ihm der Zeuge nicht verweigern zu können. 

it dem Abholen des Geldes von der Proviant⸗ 
aur habe er ſeinen Lehrling Kannenberg be⸗ 
auftragt, der auch mit dem Namen ſeines le 
quittieren ſollte. Dieſer ſchrieb feinen eigenen Vor⸗ 
Weng. A 55 ER eh 0 
Weißhof, was der Zeuge erſt erfuhr, als der Junge 
zurückgekehrt war Er ſelbſt hat überhaupt Aich 
unterſchrieben. Zeuge Gastwirt Kiefer gibt zu, 
von dem Angeklagten zweimal Stroh gekauft zu 
haben. Der erſte Fal liege mindeſtens ſechs Jahre 
zurück, der zweite Fall könne im Jahre 1909 paſſierk 
ſein. Das Stroh brachten Alanen auf einem 
Krümperwagen. Die Frau Gaſtwirt Kiefer 
will von dieſen Geſchäften ihres Mannes nichts 
wiſſen. Durch das zeugnis des Ulanen Koſſin, 
deſſen leichtfertige Berufung die Durchſtechereien 
ans Tageslicht gebracht hat, kommt ſie aber in den 
Verdacht, mit der Wahrheit zurückzuhalten Sie 
hatte beobachtet, daß Koſſin bei dem Fourage⸗ 
händler Blazejewicz Hafer ablud, und hielt ihm 
dies vor. Als Koſſin darüber eine große Verlegen⸗ 
heit zeigte, fügte jie eech 5 
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Thoß, tellt 


Truppe, ſeit 6 paren als a. und ee 1 Bu 
as unbe⸗ 


Putter da damals die 


lagte in ſeine Taſche wirtſchafte, hat d 
nicht gehabt. a 1 


Fonds zugunſten des 
müssen hätte der Angeklagte als Nachtrag buchen 
en. 


Zorn, gibt zu, daß die Beweisaufnahme ver⸗ 
chiedene Inflagepuntte nicht zu Schuldbeweiſen ver⸗ 
ichtet hat. Das gilt namentlich von den dem An⸗ 
geklagten zur Laſt gelegten Eigentumsvergehen, die 
einen ehrenrührigen Beigeſchmack haben. Es werde 
daher wegen Diebſtahls und Anterſchlagung Frei⸗ 
prechung beantragt. Als erwieſen gelten müſſe die 
njtiftung bei Fidorra und Gauerke, wodurch der 
Proviantamisin|pettor Weißenfels, der von der 
Schiebung nichts wußte, zu falſchen Eintragungen 
in die amtlichen Bücher veranlaßt wurde Ferner 
ſei der Angeklagte Guldis, amtliche Urkunden, 
nämlich zwei Frachtbriefe und drei Duplikats⸗ 
Aube vernichtet oder beiſeite geſchafft zu 
haben. Durch die Perc Eintragung der 
100 Mark habe er ſich der Urkundenfälſchung ſchuldig 
gemacht. Endlich ſei erwieſen, daß der Angeklagte 
zweimal an Kiefer Stroh verkauft habe. Da der 
crite Fall bereits 6 Jahre zurüdliege, jo müſſe wegen 
Verjährung Einſtellung des Verfahrens beantragt 


ehlungen nicht abſolut ehrenrührig ſind. Die 
na habe der Angeklagte ſelbſt ver- 
uldet, indem er hartnäckig leugnete und verſucht 
Hat, den Tatbeſtand zu verdunkeln. Der Verteidiger, 
Herr Rechtsanwalt Dannhoff, ſuchte in einem 
glänzenden Plaidoyer nachzuweiſen, daß ſämtlichen 
Anklagepunkten die weſentlichſten Beſtandsmerkmale 
fehlen. Nirgends ſei eine gewinnſüchtige Abſicht 
erkennbar. An der Vernichtung der Papiere hatte 


— 


der Angeklagte kein Intereſſe, da ſie ihn weder be⸗ 


Beſitzer in I 
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laſten noch entlaſten konnten. Die nachträgliche 
Eintragung der 100 Mark ſtellt ſich nicht als eine 
Urkundenfälſchung, ſondern als eine Urkunden⸗ 
berichtigung heraus. Er bitte daher um Frei⸗ 
ſprechung Der Gerichtshof ſtellt ſich im weſent⸗ 
lichen auf den Boden der Verteidigung und hält die 
Schuld des Angeklagten nur beim Strohverkauf an 
den Gaſtwirt Kiefer für erwieſen; doch wird nur 
militäriſcher Angehorſam angenommen, da der Ans 
geklagte den Erlös im Intereſſe der Eskadron ver⸗ 
wandte. Das Urteil lautete auf drei Tage 
gelinden Arreſt, die durch die Anterſuchungs⸗ 
haft 1 ſind. Die Staatskaſſe wird verpflichtet, 
den Angeklagten für die Anterſuchungshaft, die ſeit 
Anfang Dezember dauert, zu entſchädigen, da die 
Verhandlun erwieſen hat, daß ein begründeter 
Anlaß zur Verhaftung nicht vorgelegen hat. — Das 
Vorſpiel zu dem bevorſtehenden Drama der Ver⸗ 
handlung über die Diebſtähle beim Alanen⸗ 
Regiment iſt ſomit verſöhnlich ausgeklungen. 
— e Sſzung führte te Den Vorſitz in der 
en Sitzung führte Herr Landrichter Heyne; 
Is Beiſitzer füngierten die Herren Landrichter 
Kohlbach, Erdmann, Dr. Mielke und Aſſeſſor Dr. 
Lougear. Die Anklage vertrat pet Staatsanwalt 
Schmittendorf. — Wegen Diebſtahls im Rück⸗ 
falle hatten ſich die Arbeiterfrauen Suſanna 
Bandkowski und Kunigunde Mittelſtädt aus Culm 
u verantworten. Am 28. Auguſt 1911 wurde dem 
örſter Pooſch gemeldet, daß eine Frau aus der 
Nonnenkämpe ein Bündel Reiſig geſtohlen habe. 
Der Förſter eilte ihr nach und nahm ihr ein Bündel 
1 nen ab. Die Angeklagte Bandkowski bes 
treitet, das Holz von dem Haufen Faſchinen ge⸗ 
nommen zu haben; fie habe die Site an der 
Weichſel aufgeſammelt. Dieſer 
erner zur Lajt gelegt, ſich dem Förſter gegenüber 
tarie Blumberg genannt zu haben Die Ange⸗ 
klagte gibt das zu, doch will fie den Mann, der fie 
anhielt, nicht als den Förſter erkannt, ſondern für 
einen „Bummler“ gester haben, da er keine Unis 
form trug. Der Förſter Pooſch gibt zu, daß er daz 
mals 9 mit Düngerfahren beſchäftigt war und 
die Litewka abgelegt hatte. Als ihm die Meldung 
gemagt war, nahm er fie vom Zaun und eilte der 
ngeflagten nach. Die Angeklagte hat ihn minde⸗ 
ſtens zehnmal als „Herr re angeſprochen und 
ihn gebeten, fie laufen zu laſſen. Desjelben Dich: 
ſtahls machte ſich die Zweitangeklagte am 29. Auguſt 
chuldig. Da die Anklage aus Verſehen gleichfalls 
ür den 28. Auguſt erhoben wurde, ſo hatte dieſe 
Angeklagte weis bithene Zeugen laden laſſen, um 
ihr Alibi nachzuweiſen. Da fie für den 29. Auguſt 
den Diebſtahl ona jo wurde die Vernehmun 
der Zeugen überflüſſig. Die Erſtangeklagte beſtan 
aber hartnäckig darauf, daß sämtliche Zeugen v 
nommen egen de e mit Rückſicht auf ihre 
zwölf Vorſtrafen wegen Diebſtahls zu 5 Monaten 
Gefängnis und wegen . eines falſchen 
Namens mit 3 Tagen Haft at die Zweit: 
angeklagte wurde zu der Mindeſtſtrafe von 3 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 


Luftſchiffahrt. 
Unfall auf dem Flugplatz 
: Johannisthal. 

Beim Schließen eines Flugzeugſchuppens 
verunglückte am Dienstag morgen der Mon⸗ 
teur Otto Reetz von den Harlanwerken. 
Eine der durch Umkippen zu öffnenden Klap⸗ 
pen des Schuppens, die nicht richtig verriegelt 
war, fiel wieder zurück und traf den vor dem 
Schuppen ſtehenden Monteur auf den Kopf. 
Reetz wurde lebensgefährlich verletzt. 

Der Flieger Saln ey iſt Donnerstag 
ſrüh 8 Uhr in London aufgeſtiegen und 
um 11 Uhr in Iſſyeles⸗Moulimeaux 
in ausgezeichneter Verfaſſung glatt gelandet. 

Vedrines will zum Südpol 

fliegen. 

Die bereits gerüchtweiſe aufgetauchte Mel⸗ 
dung, daß der bekannte franzöſiſche Flieger 
Jules Vederines feine Kunſt in den Dienft der 
Südpolarforſchung ſtellen will, erfährt durch 
den Aviatiker ſelbſt ihre volle Beſtätigung. 
Vedrines wird ſich der Südpolarexpedition 
des Dr. Charcot anſchließen. „Schwierig⸗ 
keiten, wie ſie Charcot auf ſeiner antarktiſchen 
Reiſe entgegenſtanden,“ ſo erklärte Vedrines, 
„können durch die Flugmaſchine leicht über⸗ 
wunden werden. Aus dieſem Grunde werde 
ich den Forſcher auf ſeiner Expedition Ende 
nächſten Jahres begleiten; ich kann mit mei⸗ 
ner Maſchine vom Schiff aus Flüge unter⸗ 
nehmen in Begleitung von zwei oder drei 
Paſſagieren und mit genügendem Vorrat 
für eine längere Zeit. Ein ſolcher Vorſtoß 
im em Augenblick wird uns als die 
erſten Menſchen an den Südpol bringen.“ 
. — 


Mannigfaltiges. 


(Der Bootsunfall im Freiha⸗ 
fen von Stettin.) Wie ſich ſpäter her⸗ 
ausſtellt hat, iſt bei dem Unfall im Freihafen, 
bei dem ſechzehn Arbeiter durch Umkippen 
eines Steeges ins Waſſer ſtürzten, niemand 
ertrunken. Auch die Verletzungen ſind nicht 
ſo ſchwer, wie zuerſt angenommen wurde. 

(Im Fahrſtuhl zermalmt.) Ein 
ſchreckucher Unglücksfall, bei dem ein Men⸗ 
ſchenleben vernichtet wurde, hat ſich Mittwoch 


bunden ſein. 


Angeklagten iſt 


morgen in Berlin auf vem Grundſtück der 
ſtädkiſchen Gaswerke in der Danziger Straße 
zugetragen. Der Maler Joſeph Stelzer, ein 
junger Menſch von 23 Jahren, hatte den 
Auftrag erhalten, im Fahrſtulhaus der Gas⸗ 
werke einen der Tragekörbe friſch zu ſtreichen. 
Man hatte infolgedeſſen dieſen Fahrſtuhl 
außer Betrieb geſetzt, doch befand ſich der 
nebenan liegende Förderkorb in Betrieb. St. 
hatte die ſtrenge Anweiſung erhalten, nicht in 
den Nebenſchacht zu gehen. Er ſtieg aber trotz⸗ 
dem von dem Tragekorb des unbenutzten 
Fahrſtuhls herab und begab ſich in den 
Nachbarſchacht. In dieſem Augenblick kam 
der Fahrſtuhl, der in dem oberen Stockwer⸗ 
ken gehalten halte, abwärts. St. überhörte 
die Warnungszeichen und wurde zu einer 
unförmlichen Maſſe zermalmt. 

(Künſtlicher Regen.) Im Reichs⸗ 
tage haben die polniſchen Abgeordneten zum 
Etat für das Reichsamt des Innern eine 
Reſolution eingebracht, durch die der Kanzler 
erſucht wird, Beihilfen an Privatperſonen zu 
gewähren, die Proben und Verſuche mit 
künſtlichem Regen anſtellen. 

(Berliner Straßen bahnver⸗ 
kehr.) Welche Zunahme der Verkehr auf 
den Berliner Straßenbahnen erfährt, erhellt 
übrigens daraus daß im Februvr d. Is. 
1 759 825 Perſonen gegen 1515005 ers 
ſonen im Februar 1911 befördert worden 
ſind. Die Einnahmen ſtiegen von 138 498 
Mark auf 161625 Mark. 

(Jeruſalem⸗Mekka.) Dieſe beiden 
Städte, zwiſchen denen geiſtige Welten liegen, 
werden demnächſt durch eine Eiſenbahn ver⸗ 
Von Jeruſalem aus ſoll eine 
Linie nach Afula bei Nazareth, Station der 
Bahn Haifa-Deraa, gebaut werden, die von 
der Hedſchasbahn Damaskus⸗Mekka abzweigt. 
Jeruſalem erhält dadurch eine Verbindung 
mit Haifa, ſodaß in Zukunft die gefürchtete 
Reede von Jaffa vermieden werden kann. 

(Ein grauenhafter Anblick) bot 
ſich am Dienstag den Beamten und den auf 
dem Bahnſteige anweſenden Reiſenden des 
Bahnhofes zu Lille in Frankreich dar. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr lief ein Zug in die Station, 
an deſſen Lokomotive ein Menſchenkopf hing 
und die Ueberreſte eines Sackes. Kurz dar⸗ 
auf lief eine telephoniſche Meldung eines 
Bahnwärters ein, die über den Vorfall Auf⸗ 
klärung gab. Er meldete, daß auf dem 
Bahnübergange von Rouges ein Mann, der 
einen Sack Kartoffeln trug, von dem Zuge 
ergriffen und ihm der Kopf vom Rumpf ge⸗ 
trennt wurde. \ 

(Ein Schmiergelderprozeß) ge 
gen fünf Oberſten begann geſtern in Peters⸗ 


ets) burg. Ihnen wird vorgeworfen, von Liefe⸗ 


1 enorme Schmiergelder erpreßt zu 
aben. 

(Ein „anſtändiges“ Honorar.) 
Der Advokat Gurjanow in Odeſſa hat, wie 
die „Birſh. Wed.“ berichten, für die Erreichung 
der Anerkennung der Erben eines Vermögens 
von 7 Mill. Rbl. laut Abmachung ein Hono⸗ 
rar von 3½ Mill. Rl. erhalten. 


Bromberg, 7. März. Handelskammer » Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 202 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugſrei, 200 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 198 Mk. geringere 
Oualitäten unter Notiz. — Roggen unv., ind 125 
Pfund holländiſch wiegend. gut geſund, 180 Mk., 
mindeſteus 119 20 Pfund holl. wiegend, gut, gefund, — Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. Holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 168 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 176—180 Mk., Brauware 186—193 Me, feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 174—180 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 180—187 Mk., zum Konſum 188—198 ME, 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
—_—<_—<$_—«X———_£*€=_=£=*===*=*=*=“=*{_V@Vvl2I222 


Magdeburg, 7. März. Yuderberiht, Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 15,45— 15,65. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 12,80 —13, 70 Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 26.75 —27,00. Kryſtallzucker I mit Sack 27,00. 
Gem. Raffinade mit Sack 26,59—26,75. Gem. Melis I mit 
Sack 26,00 — 26,25. Stimmung: ſtetig. 


camburg, 7. März. TE rubig, uergolt 5,00. 
affee ftetig. Umſag —— Sack. Petrotenm amerif, ſpez. 
8005 loko lustlos. ——. Wetter: Schön. 


— —p̃— — — jf 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Deuli) den 10. März 1912. 0 
ii evangel, Kirche. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienit. 
een At Abends 6 Uhr: Prüfung der Konfir⸗ 
manden, Anſprache. 7 1 — Kollekte zum 
Bau einer deutſch⸗evangl. Kirche in Rom. ; 
Neuftädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent a Kollekte für den Bau einer 
E Kirche in Rom. ee 
pe n e En 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11%, Uhr: Kindergottesdienſt. Diviſionspfarrer ie 
St, Johanniskirche. Vorm. 819 Uhr: katholiſcher Militär⸗ 
gottesdienft. Divifionspfarrer Dr. Schmidt. g Uhr 
Evangel.⸗lutheriſche nn 1 59 7 55 
i 2 ig e. «die 7 
* gotteobienfe und benhmahis Paſtor Wohlgemuth. 


ottesdienſt und Abendmahlsfeier. 0 

Reformierte Furche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. 

St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Holte dnl Aae 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 5 
Kindergoltesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: 10 di mak 
dienſt. Pfarrer Johft. Nachm. 5 Uhr: Außengattesdie 
in Schönwalde. Pfarrer Heuer. — Kollekte für den Pro⸗ 
vinzialverband der evangel. Jungfrauen Vereine. tree, 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 91, Uhr : Goties 
dienft. Pfarrer Johſt. — Kollekte für den Bau einer 
deutſch⸗evangl. Kirche in Rom. 1 ke: 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurste: 
Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. A 

Evangel. Gemeinde Rultau-Goftgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 
Gottesdienſt (Miſſionsbericht). Danach Kindergottesdienſt. 
Beim. 3%, Uhr in Oftasgemo: Gottesdienſt. Pfarrer 

iltmann. ? : 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böfendorf,. Vorm. 10 Uhr 
in Guttau: Gottesdienſt. Darauf Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in Gr. Böſendorf: Bottesdienft, Nachm. 6%, 
Pr in Penſau: Familienabend des Kirchenchores. Pfarrer 

rinz. 

Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergitraße 57. Vorm, 

9½% Uhr: Predigt. Vorm. 10 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 

4 Uhr: Predigt. Nachm. 5½ Uhr: Jugendbund. Prediger 


er. : 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9¼ Uhr: 
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Mam, 
4% Uhr: Gottesdienft. Abends 6 Uhr: Jugendverein, 
Prediger Krampen. 


Jeder Tag der Arbeit raubt Nervenkraft. Die Stärkung 
der Nerven, d. h. der Erſatz ihrer verbrauchten Veſtand⸗ 
teile, iſt daher für jeden modernen Berufs Menſchen eine 
Lebensfrage und eine ernſte Pflicht. Das von der Wiſſen⸗ 
ſchaft anerkannte und von den Aerzten erprobte, neuer⸗ 
dings mit dem „Großen Preis“ der internationalen Hygiene⸗ 
Ausſtellung in Dresden ausgezeichnete Mittel, das hier 
inbetracht kommt, heißt Sanatogen. Sanatogen ſtärkt 
und ſtählt die geſchwächten und erſchöpften Nerven, indem 
es ihnen die wichtigſten Beſtandteile zuführt und die 
verbrauchte Kraft erſetzt. Die natürliche Folge iſt eine 
Neubelebung und Verjüngung des geſamten Organismus 
eine Hebung aller ſeiner Kräfte und Leiſtungen. Eine 
Gratisprobe dieſes bewährten Nervennähr⸗ und Körper⸗ 
kräftigungsmittels wird von der Firma Bauer & Cie., 
Berlin SW 48, deren heutige Beilage hiermit zur 
Beachtung empfohlen, wird, Wunſch gern zugeſandt. 


Sommerweizen, 


Sirubes Grannen, größeren Poſten 
ur Saat, a Tonne 230 Mk. in Künſers 
aden, gibt ab 


Reinicke, Gr. Rogau 


bei Tauer, Kreis Thorn, Feruſprecher 24. 


>51 Geradella 
cea Sr are hat abzugeben 
Sprungfähige und jüngere 


ullen, 


Holländer Raſſe, verkäuflich. 


ttergut Nielub 


bei Briefen Wye. 
Billig zu verkaufen: 


Aelterer Fuchswallach. 


Pferd iſt auch eingefahren, 
Major eitsche, Mellienſtraße 83. 


Nur Nidjien Sonntag, 

; März, 

100 Stück echte 
Harzer = Edelroller, 
5 St. Seifert, unermüdliche 

Tag: u. Lichtſänger ſtehen zum 
Verkauf im Gasthof Eutzeit, 
„Blaue Schürze“, Neuſt Markt 
Derr. 

Zwei faſt neue f 


Repoſitoriums, 


für Kolonialwarengeſchäft, 


ein Ladentiſch 


mil Marmorplatle iſt wegen Aufgabe 
des Geſchäfts per 1. April oder früher 
zu verkaufen. ; 
Otto Jacubowski, 
: Eliſabethſtraße 9. 
Eine giinjlig gelegene 


Besitzung 


von 3—500 Morgen in den Kreiſen 
Thorn. Culm. Brieſen mit guten Ge⸗ 
bäuden, reichlichem Inventar, geregelten 
Hypotheken ſuche preiswert zu kaufen 
und erbitte ausführliche Angebote. 
Wilhelm Cowalskx. 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 125. 


— 


Ro 


Lebensbäunte 
Mahonien; 


Buſchobſt, in 
Kalif. Ahorn, 


offeriert billigſt 


uche kl. 


Garten zu kaufen. 


Eine ſelten ſchöne 


Besitzung 


in Weſipreußen, 107¼ ha groß, nur 

Weizenboden in hoher Kultur, wo nötig 

drainiert, Chauſſee durchgehend, Gebäude 

maſſiv und faſt neu, großartiges Inventar, 
eregelte Hypotheken, Anzahlung 70 000 
ark, zu verkaufen. 


Wilhelm Cowalsky, 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 125. 


Beltgeſſell 3. verkaufen. Breiteſtr. 11, 3. 


Befiger Hermann Lange, 


uchttau en 
Markiſtraße 7. 2. 


verkauft Kl. 


Gutsgürtnerei 5 
Biejenburg bei Thorn Co Vohnungsgeſuche 
frühtragendes, vorzüglich bewurzeltes 
Aepfel wie Birnen; 
bis 240 cm hoch, p. 100 Stück 5 Mk.; 


2jähr. Roteichen⸗Säml. mit lang. 
Wurzeln 6 Mark per 100 Stück; 


Akazien⸗Säml. ausverkauft. 
Zaunständer, 


Netzriegel 


und 


Brennhoiz 


& In haufen sefndht 9, 
Landwirtjchait 


bei 15-30 000 Mk. 


geſucht. Angebote unter Poſtlager⸗ 
harte Nr. 127, Danzig, erbeten. 


mu Malerialwarengeſchäft u. ewas 
Thorn, Brückenſtraße 4. 


Zu kaufen geſucht 


Grundſtücke 


3000 5 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


SGeſchäftshaus 


in der Breitenſtraße aeludht. Angebote 
unter N. L. 30 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Gebrauchtes 


Damen ⸗ Fahrrad 


zu kaufen geſucht. Ang. mit Preis unter 


zur Saat 


mit Ballen; von 3 Zimmern m. Balkon 


Woman 

oder Garten zum 1. 4. 12 geſucht. 
Angebote unter G. Z. 73 an bie See 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


© Namn 


Ff möbliertes Rordersimmer 
evil, m. Penſ. z. um. Parkſtr. 18, 8, I. 
M. Z. evtſ. m. Penſ. 4.0. Marienſtr. 9, 


dankbaren Sorten, 


Zjähr. verſch., 160 


7 
in der erſten Etage, auch zu Geſchäfts⸗ 
zwecken geeignet, vom 1. 4. zu vermieten. 


Seglerſtraße 28. 


Herkſchaftiiche Wohnung 


1. 4. zu vermieten. 
Annen⸗Apotheke, Melllenſtraße 92, 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör von ſo⸗ 


fort zu vermieten. 
Graudenzerſtraße 102. 


Anzahlung zu kaufen 


ohnung, 2 

Zimmer u. Zubehör, v. 1. 4. 3. vermieten. 
Stahl. Königſtraße, 

am neuen Bahnhof Mocker. 


Grund [Senos aes tg 


M. Malek. 


R. A. D. a. die Geſchäftsſt. b. „Preſſe“. 


4 Zimmer, Küche und Badeſtube, vom 
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Bekanntmachung. 


Waſſer leitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 
in Thorn und Mocker für das Vierteljahr 
Januar und März 1912 beginnt am 

Montag den 11. d. Mts., 

Die Herren Hausbeſitzer werden erſucht 
die Zugänge zu den Waſſermeſſern für 
die mit der Aufnahme betrauten Perſonen 
offen zu halten. 

Die Waſſermeſſer⸗Ableſezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Waſſerwerks Verwaltung, 
Rathaus, 2 Treppen, Zimmer 47, in 
Empfang genommen werden. 

Thorn den 8. März 1912. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekaunkachung. 
Nachſtehende BER 
„Samdespolizeilihe Anordnung 


Nachdem die Maul» und Klauen⸗ 
ſeuche in Cepno, Kreis Culm erloſchen 
iſt, treten meine für den Kreis 
Thorn erlaſſene landespolizeiliche 
Anordnung vom 30. Oktober 1911 
(Amtsblatt 1911, Nr. 44, Seite 740, 
Ziffer 10) und ſämtliche hierzu er⸗ 
gangenen abändernden Anordnungen 
außer kraft. Der ganze Kreis 
Thorn gehört fortan zum freien 
Gebiet. 

Marienwerder 

den 3. März 1912. 

Der Regierungs⸗Präſident. 

In Vertretung: 
Unterſchrift.“ 
wird hierdurch mit dem Bemerken 
zur allgemeinen Kenntnis gebracht, 
daß nach einer Verfügung des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten in Marien⸗ 
werder die den ganzen Regierungs- 
bezirk betreffenden Anordnungen: 

a) die landespolizeiliche Anordnung 
vom 15. September 1902 (Amts⸗ 
blatt 1902, Nr. 38, Seite 317, 
Ziffer 7, betreffend Unterſuchung 
des aus verſeuchten Reichsteilen 
in den hieſigen Regierungsbe⸗ 
zirk eingeführten Klanenviehs, 
die landes polizeiliche Anordnung 
vom 24. April 1911 (Amtsblatt 
1911, Nr. 17, Seite 320, Ziffer 
20), betreffend Abkochung der 
Milch und der Molkereiprodukte 
in den Sammelmolkereien, 
bis zum 15. April 1912, dieſen Tag 
eingeſchloſſen, auch fernerhin beſtehen 
bleiben. 

Thorn den 7. März 1912. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


b 


— 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es iſt in letzterer Zeit häufiger vor⸗ 
gekommen, daß Vereine und Lokal- 
beſitzer Luſtbarkeiten veranſtaltet haben, 
die einer polizeilichen Genehmigung 
bedurften, ohne vorher rechtzeitig dieſe 
Erlaubnis nachzuſuchen. 

Es wird darauf hingewieſen, daß 
zu allen öffentlichen Veranſtaltungen 
die vorherige Erlaubnis der Polizei⸗ 
behörde notwendig iſt und daß Zu⸗ 
widerhandlungen ſtrafbar find. Außer⸗ 
dem tritt dabei eine Stempelſteuer⸗ 
hinterziehung ein, die ebenfalls ſtraf⸗ 
rechtlich verfolgt werden muß. 

Thorn den 6. März 1912. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bitterbös 


find alle Arten Hautunreinigkeiten u. 
Hautausſchläge, wie Blütchen, Mit⸗ 
eſſer, roteßlecke, Hautröte ꝛc. Alles dies 


befeitigt 
Steckenpferd⸗ 
Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co., Radebeul, 
Vorrätig a Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. H. Wendisch Nachf., Adolf Beetz, 
Adoli Maler u. Aukerdrogerie. 


eee 
General- 15 
Vertretung 


für eine großartige ameri⸗ 
kaniſche Erfindung iſt noch 
für dieſen Bezirk zu ver⸗ 
geben. Reiner Kaſſa⸗Artikel. 
Kapital nicht erforderlich, 
nur Fleiß und Energie. Viele 
dauernde Nachbeſtellungen. 
Jahrelang bewährte Ver⸗ 
triebsart. Bereits tauſende 
von Kunden erworben. 
Franko⸗Lieferung. Reklame⸗ 
Unterſtützung. Für den gr. 
Umſatz haben wir Prämien 
bis 1000 Mark ausgeſetzt. 
Keine Agentur verſäume im 
eig. Intereſſe die ausführliche 
Vertriebsanſtellung zu ver⸗ 
langen. Sofort ſchreiben. 
Inſerat erſcheint nur einmal. 


Chemiſche Jnduſtrie 
Eßlingen a. N. 


Gute Penſion un Sensis 
der Schularbeiten zu haben. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


&. es 
In meiner Penſion 
finden Schüler oder Schülerinnen der 
hieſigen, höheren Lehranſtalten freund⸗ 
liche Aufnahme. Gewiſſenhafte Bers 
pflegung, auf Wunſch Beaufſichtigung der 
Schularbeiten durch geprüfte Lehrerin. 

Gefällige Angebote unter der Chiffre 
©. S. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


gewiſſenhaft und gut, finden Gymnaſiaſten. 
egner, Thorn, Gerſtenſtr. 7 a, 1. 


Spezialabteilung: Gardinen-Wascherei u. 


Appretur auf Neu 


in Point Lace, Filet-Cuipire, Spachtel, Schweizer Tüll, Erbstüll, Englisch Till. 


Gardinen ~ Stopferei. 


Preisgekrönt, 


J. H. Wagner, 


Elisabethstrasse 10. 
Kunst- und Seiden-Farberei, chemische Waschanstalt. 


16 eigene Läden. 


"Ausstellung! 


Sonntag den 10. März 


stelle einen Teil meiner Modelle im 
Laden und Schaufenstern zur gefl. 
Besichtigung aus. 


Der Dekoration wegen bleibt das 
Geschäft an dem Tage 
geschlossen. 


ss 


7 


Fernſprecher 345. 
Farben. Lincrusta. 


EEE 


N 


Thorn, Altſtädt. Markt 27. 


Um einem dringenden Bedürfnis für meinen ſtetig zunehmenden 
Kundenkreis von Stadt und Land zu entſprechen, ijt es mir gelungen, 
zum 1. April d. Is. den im ſelben Hauſe befindlichen großen Laden 
mit anſchließenden Ankleideräumen zu gewinnen. — Um vor dem 
Umzug möglichſt zu räumen, werde ich bis dahin ſämtliche 


Herren⸗ und Knaben⸗Berufs⸗ 
und Arbeiterkleidung 


noch billiger als bisher verkaufen. — Beſonders empfehle ich 
einen Poſten 


Konfirmanden⸗Anzüge 


in hervorragender Auswahl, ſelten billig. 


Hermann Heymann, 
Thorn, Altſtädt. Markt 27. 


AE 


USES NSN 
L 


DMornehmste Herzenmoden 


mah Mas. 


H. Doliva, Artushof. 


Zu Beginn des neuen Schuljahres möchte id noch einige Schüler für Bioline 
oder Klavier in meine f 


Privat- Musikschule 


aufnehmen. 
E. Baudzius, Gerechteſtr. 2, 1. 


Generalvertreter 


zur Uebernahme der alleinigen Vertretung unſerer 2 kleinen, leicht verkäuf⸗ 
lichen Spezialmaſchinen für Thorn und Umgegend geſucht. 
Vollſtändig unabhängige äußerſt angenehme 
Poſition. 
Branche⸗ und kaufm. Kenntniſſe nicht erf., auch als Nebenerwerb. Zur 
Uebernahme ſind Mark 400 in bar erforderlich. Herren, welche über vor⸗ 
ſtehenden Betrag verfügen, wollen umgehend ſchriftliche Angebote mit Angabe 


Ausbeſſerin a ee ihrer Vermögensverhältuiſſe einjenden an 


u 
erfragen in d. Geſchäftsſtelle d. Weft 


Maſchinenfabelk C. Bantelmann & Co., Haunoper. 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 


Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen⸗Ecke. 


| rl 
Hermann Heymann, 4 


Feryſprecher 845, 


Wohnungsgesuche go 
FORTS n lat aE 4 12 
Militäriſcher Hr 4 bie ine 
Bromb. Vorſt. Angebote mit Preis unter 
F. 17 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Ifrol. 5—4⸗5immerwohnung, 
in der Innenſtadt, per 1. 4. geſucht. 


Angebote mit Preisangabe u. H. E. 19 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ec gp ) 
Eine möbl. 2⸗Zimmei⸗Wohunng 


mit Entree, Bismarckſtr. 1, Hochpart., 
per 15. März zu vermieten. 
Zu erfragen bei 
Frau Hell, Bismarchſtraße 3. 
Gr möbl. Wohnung mit auch ohne 
Burſchengelaß vom 1. 4. zu verm. 
Sivobandjtr. 17, 1. r. 
Gbliertes Zimmer mit guter Penſion 
zu vermieten. Gerſtenſtr. ga, 1. 
Ml, Zimmer mit a. ohne Penſ. zu 
haben. Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 
NW Zimmer, 1. Etage, von 
ſo fort billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 
Nell möbl. Borderzimmer, F. 


vom 15. 3. zu verm. Preis 15 3 


Gerechleſtraße 33, pt. 


Laden nebſt Wohnung 


und großer Werhſtalt, Mellienſtr. 

Nr. 151, ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Heinrich Lüttmann, Gm. b. H., 
Thorn, Mellienſtraße 129. 


Bäckerei 


mit Unterzugoſen im Betriebe per 
1. 4. 1912 anderweitig zu vermieten. 


Wohnungen: 


Mellieuſtraſſe 109, 5 Zimmer, 1., 2. 
und 3. Stock, 

Mellienjie, 129, 3 Zimmer, 3. Stock, 

Kaſerneuſir. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim., 
Preis 400-650 Mark, 

mit elettr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Littmann, G. m. b. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


1 kleine Wohnung 


von gleich iſt für 10 Mk. monatlich zu 
vermieten. Zu erfr. Bächerſtr. 16, 1. 


2, und 3⸗Zimmerwohuung 
Gas, Bad, Balkon, mit Zubehör, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, ſofort 


zu vermieten 
Bergſtraße 24 26. 


| VFC 
| Voranzeige! 


U Fromberg’s ) 


erste 


finden 


Strumpf- und Handschuhtage ) 


von Sonntag den 10. bis Dienstag den 12. März statt. 


Hauptannonce morgen. = 


Aer, .... ... A A 


Js 


Für rechnende Landwirte! 


Halhzucker-Riesen-Futterrühensamen 


N liefert eine Mehrernte an Nährwerten von 

4 mindestens 100 Mark 

pro Morgen gegenüber gewöhnlichen, 5 * 

i 5 * 55 ist eine auf hohem Zuckergehalt von 

2 Halbz ucker ＋ utter I übe Vilmorin-Paris gezüchtete Futterrübe mit 

festem Zellengewebe und dieserhalb von hoher Haltbarkeit. 

1 > ose liefert Massenerträge von 600 Ztr. und 

% Halbzucker -} utter I übe übertrifft die besten bekannten Sorten. 

i Preis, 110 Mark pr. 50 Kilo und 1,20 Mark pr. Pfund. 
Samen, Kulturen and Lager 


B. Hozakowski, Thorn, 
Fernsprecher Nr. 45. 


und Biller 


in Danzig, Danzig⸗Langfuhr, Elbing, Graudenz, Oliva, Thorn und Zoppot, find 


durch uns verkäuflich. 


Weissermel & 
Vorſtädt. Graben 2 


Scheller, 


Danzig, 


Feruſprecher 3180. 


Sees: 


2 Alge. erte Anfliererin $ 


per ſof rt oder 1. 4. bei hohem Gehalt und dauernder Stellung geſucht. » 


Polniſche Sprache Bedingung. 


die bereits in lebhaften Geſchäften mit Erfolg tätig war. 


Reflektiert wird nur auf eine Kraft, 


Angebote 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


> mit Bild, Gehaltsanſprüchen und Zeugnisabſchriften jind zu richten an 


lide, Mädchenſtube und 
Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 


Katharinenſtraße 4. 


Leibitſcherſtraße 46, 


ohnungen, je 4 Zimmer mit allem 
Zubehör vom 1, April zu vermieten. 
Zu erfragen 5 * 


Wohnung 


Etage. beſtehend aus 5 Zimmern, 
Entree, Küche, Mädchen⸗ und Badeſtube, 
2 Balkons, Keller, Gas, Kanaliſation, 
Warmwaſſerlieferung, eventl. Gartenbee 
nutzung, vom 1. 4. zum Preiſe von 620 
M. zu vermieten. 

Wilhelm Franke, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 58. 
Pplanenitente 6, Wohnung von 3 Zim, 
Entree, Küche, Badeſt., Burſchenſt, 
mit auch ohne Pferdeſtall, v. 1. 2. oder 
{pater zu verm. Zu erfr. Zühlke, daſelbſt. 
2 gut möblierte Zimmer mit Entree, 

1. Etage, per gleich zu vermieten. 
Windſtraße 5, 1 Tr. 


1. Gta fer 
1 ll. gut möbliertes Zimmer 


gleich oder ſpäter zu vermieten. 
Windſtraße 5, 1 Tr. 


Dreizimmerwohnung 


mit ſämtlichem Zubehör, im Neubau, 
4. Etage, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Lewin & Littaner, Aliſt. Markt. 


1 Uiereimmerwoinune 


von fofort gu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Mocker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Herrſchaftl. Wohnung 


Pferdeſtall und aller Zubehör; von 
gleich zu vermieten 
Brombergerſtr. 62, F. Wegner. 


Freundl. Wohnung, 


5 große Simmer, 
Küche und Zubehör, Mellieuſtr. 136, pt., 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
2-3 nachm., Bureau Friedrichſtraße 2. 
Mehrlein. 


Umſtändehalber 


3⸗Zimmer⸗Wohnung mit Zubehör vom 
1. 4. 12 zu vermieten. 
Waldſtraße sta. 
N 4 Zim. n. Zubehör, fortzugsh. 
Wohnung, billig abzug Gefl. Ang. u. 
S. II. 27 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
3" Zimmer und Küche, nach dem 
Hofe gelegen, an alleinſt. Ehepaar 
oder einzelnen Dame per 1. 4 12 zu 
vermieten. Preis 20 Mk. monatlich. 
F. A. Goram, Culmerſtraße 13, 1. 
wei gut möbl. Vorderzim. f. 1—2 
Herren, Schreibt. vorh., fep. Eing., 
fof. zu verm. Meuſtädt. Markt 18, 2. 


2 Pferdeſtälle 


mit Wagengelaß von ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen Araberſtr. 14, 1. 


— 


Leibitſcherſtr. 46, part., I. 


2 Ihöne moot. Zimmer 


vom 1. 3 zu vermieten. Zu erfr. 
Friedrichſtr. 14, 3 Tr., r. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten. 


Löwen ⸗Apothele. 


3⸗Himmer⸗Wohnung 
mit reichlichem Zubehör von ſofort 
oder 1. 4. 12 zu vermieten. 
> Lan, Ulmen: Allee 3. 
Wohnung nebſt Laden 
(12 Jahre Barbiergeſchäft) zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 44. 


Balkon ⸗ Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
ämtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver⸗ 
mieten. 

Poek. Moder, Bergſtr. 8. 


Leeres Zimmer 


mit Kochgelegenheit zu vermieten 
Mellienſtraße 85. 


Am Stadtpark, 
5 coe ie 
2, 3 un imimer, gum 
Wohnungen, 1. 4. 12 zu verm. Näheres 
Fiſcherſtraße 45, Neumann, 3 Tr. 
oder Parterre im Laden. 


Eine A⸗Sim.⸗Wohnung 
(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten. Mellieuſtr, 101. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


5 Zimmer, große Veranda und aller 
Zubehör, im Garten gelegen, vom 1. 4. 12 
zu vermieten. Mellienſtraße 79. 


@ 

Fortzugshalber 
ſehr freundliche geſunde Wohnung, im 
Garten gelegen, 3 Zimmer, großer Balkon, 
reichl. Zubehör vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Fran Brohm, Kaſernenſtr. 9. 


Stube u. Küche z. verm. Bäckerſtr. 13. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſtr. 10 12, Portier. 


Mew renob. kleine Hofwohunng 


vom 1. 4. 12 zu vermieten. Zu erfragen 
Gerechteſtraße 11 13. 1. 


Eine 2⸗Zinmer⸗Pohnung 


für einzelnen Herrn oder Dame iſt don 
ſofort zu vermieten. 
Bismarckſtraße 1, Hochparterre. 
Zu erfragen beim Portier. 
Keines möbl. Zimmer zu vermieten. 
Strobandſtr. 16, pr., r. 


5 Zimmer-Wohnung, 


hochpart., mit Zubehör, Vorgarten, evtl. 
Stall, für 800 M. zu vermieten 
Mellienstrasse 89: 


1. und 3. Etage 
Neuſtädt. Markt 23, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, 
vom 1. 4. d. Is. ab zu vermieten. 


Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerstr. 14,1: 
In unjerem Haufe Schuljte. 19 ſſt 


eine Wohnung 


i i „Etage gu vets 
von 5 Zimmern in der 1 Nebengelaß 


mieten; Pferdeſtall und 
vorhanden. 


L. Dam - ann & Kordes. 


Nr. 58. 


Thorn, Sonnabend den 9. März 1912. 


30. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
3. Sitzung, Donnerstag, den 7. März 1912. 
Am Mini tertiſche: Dr. Sy d o w 
Präſident v. 
Sitzung 2.15 Uhr. 


Zunächſt ſteht zur Beratung die Vorlage über 
Armenpflege bei 
Arbeitsſcheuen und ſäumigen Nähr⸗ 


die Ausübung der 


pflichtigen. 


Der ee will die Arbeitsſcheuen und 
ı Nährpflichtigen, deren Angehörige aus 

rmenmitteln unterſtützt werden müſſen, in einer 

e oder privaten Arbeitsanſtalt zur Arbeit 
en. 


Iumzen 


an 


Der Berichterſtatter Oberbürgermeiſter Körte⸗ 
Königsberg berichtete über die Verhandlungen der 
der Einverſtändnis über 


Kommunalkommiſſion, in 


das Ziel der Vorlage geherrſcht hat. 


Anterſtaatsſekretär Holtz empfiehlt die Vor⸗ 
lage, die einem praktiſchen Bedürfnis entſpricht; die 
Vorſchriften des Strafgeſetzbuches reichen in keiner 
Weiſe aus und die ſozialen Schäden haben erheblich 
zugenommen. Rechtliche Bedenken beitehen nach An⸗ 
ſicht der Regierung nicht. Die Vorlage iſt eine Ver⸗ 
waltungsmapregel, durch die die Armenverbände ge- 


ſchützt werden ſollen. 


Oberbürgermeiſter Kirſchner⸗Berlin erklärt 
das Ziel der Vorlage für berechtigt und fg ehe 
abe 
und gerade Berlin unter der ſtets wachſenden Jahl 
der Arheitsloſen zu leiden habe, habe er doch Jo 
ſtarke Bedenken gegen die Vorlage, daß er ihr nicht 
s handele ſich um ein ſtrafrecht⸗ 
liches Vorgehen gegen die Arbeitsſcheuen unter der 
eine 
ſtraftechtliche Materie fet aber nur die Reichsgeſetz⸗ 
gebung aultanbig. Noch bedenklicher fet aber, daß die 
iR erwaltungsbeamte einer ganzen 
tegorie von Menſchen entzogen werden könne. 
Einer der oberſten Rechtsgrundſätze, die Trennung 
Verwaltung jet hier verletzt, und 

man ſollte lieber den, wenn auch ſchwierigeren Weg 


wert. Obwohl das Strafgeſetzbuch verſagt 


zuſtimmen könne. 


Flagge einer rwaltungsmaßregel. Für 


reiheit durch 


der Juſtiz von der 
der de bier enen beſchreiten. 


Oberbürgermeiſter Dr. Bender⸗Breslau er: 


hebt 
ſtützung der Eltern. 


Oberbürgermeiſter Koerte⸗ Königsberg ver- 
weiſt auf die günſtigen Wirkungen ähnlicher Geſetze 


in Hamburg uſw. 


ie allgemeine Ausſprache ſchließt. Es folgt die 


Einzelberatung. Der grundlegende Para⸗ 
graph 1a beſtimmt, daß Arbeitsſcheue, die ihre Fa⸗ 
milie der Armenpflege anheimfallen laſſen, zwangs⸗ 
weile zur Arbeit in einer Anſtalt angehalten werden 
können. Kinder werden dabei bis zum 16. Lebens⸗ 
jahre als unterſtützungsbedürftig angeſehen. Auch 
Kinder, die ihre Eltern nicht unterſtützen, werden 
vom Geſetz erfaßt. Das 1 greift nicht ein, wenn 
vorübergehende geal aati ts vorliegt. 
Die Vorlage wird beſchlußfähig mit einem An⸗ 
trage Dziembowski angenommen, eee die 
. Unterbringung in einer Arbeitsanſtalt nicht erfolgt, 
wenn die Unterſtützungsbedürftigkeit durch vorüber⸗ 
ehende Amſtände verurſacht iſt oder wenn der 
Anterſtügzte nicht arbeits⸗ oder erwerbsunfähig iſt. 
Der Entwurf eines Ausführungsgeſetzes zur 
Maß⸗ und Gewichtsordnung von 1908 wird 
en bloc angenommen. 
Es folgt der Entwurf über die Vertretung 
der Berliner Synagogengemeinden. 
Berichterſtatter Oberbürgermeiſter Kirſchner 
beantragt unveränderte Annahme. Die Erhöhung 
der Höchſtzahl der Vorſtandsmitglieder von 7 auf 15 
und die Möglichkeit, ein Drittel der Vorſtandsmit⸗ 
oe gegen Beſoldung anzuſtellen, erſcheint zweck⸗ 
mäßig. 


Reijebilder aus Rußland. 


Von Kerber ⸗Thorn. 


XIII. 
Nach Odeſſa 
reifte ich von Sewaſtopol zu Schiff. Bei der Aus⸗ 
fahrt aus dem Hafen hatten wir abermals Gelegen⸗ 
eit, das Panorama von Sewaſtopol zu bewundern. 
lle Fahrgäſte ſtanden auf Deck und ſchauten un⸗ 
verwandt rückwärts, den vielgliedrigen Hafen mit 
Es Kriegsſchiffen und die terraſſenartig an⸗ 


teigende Stadt betrachtend. Dann nahm das Schiff 
einen Kurs ſcharf weſtwärts. Einige Schlachtſchiffe 
1 draußen Schießübungen ab An mehreren 
Scheiben fuhren wir ziemlich dicht vorüber; es 
waren immer je ſechs Lattengeſtelle, jedes etwa 
4 Meter im Geviert, nebeneinander verankert. 
Jedes Lattengeſtell war mit grauem Sroff über⸗ 
zogen. Einzelne dieſer Lattengeſtelle waren arg 
verwüſtet, ein Zeichen, daß „Treffer“ ihre Wirkung 
getan hatten. Inzwiſchen war die See recht un⸗ 
ruhig geworden, ſodaß mehrere Frauen ſeekrank 
wurden. Mir gelang es mit Mühe, das aufſteigende 
Unwohljein niederzukämpfen. Ich machte hier die 
Bekanntſchaft eines jungen Mannes, der natürlich 
Uniform trug, wie denn Rußland das Land der 
Uni orm genannt zu werden verdient. Es war ein 
Studierender der techniſchen Hochſchule zu Char⸗ 
lottenburg. Als die See ruhiger wurde, nahm ich 
Gelegenheit, mir Schiff und Leute näher zu bejehen, 
Der „Caeſarewitſch Georgiewicz“ war ein modern 
eingerichteter Dampfer. Das Abteil 1. Klaſſe zeigte 
eradezu eine luxuriöſe Ausſtattung. Selbſt im 

teil 2. Klaſſe waren rote Plüſchſofas aufgeſtellt. 
Die Küche war tadellos und die Bedienung febr 
aufmerkſam. An Bord hatte fih auch ein Buch⸗ 
händler etabliert, der Zeitſchriften und Bücher in 
ruſſiſcher, deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher 
Sprache feilhielt. Mit Sonnenuntergang langte 
unſer Schiff vor der kleinen Stadt Eupatoria an. 
Ein Hafen exiſtiert nicht. Sorgfältig mußte ein 
0 peilen. Des flachen Grundes wegen wurde 
300 Meter vom Strand entfernt Anker geworfen. 
Sofort umkreiſten mehrere Boote unſer Schiff, um 
Frachtgut und Paſſagiere zu bringen und abzuholen 
oder ſich zu Spazierfahrten anzubieten. Das Ein⸗ 


edel⸗ Piesdorf eröffnet die 


allgemein⸗xechtliche Bedenken gegen un⸗ 
beſchränkte Heranziehung der Kinder zur Anter⸗ 


Herr v. Sydow: Nach einigen der vorliegenden 


ſtände nur noch verſchärfen. Ich beantrage daher 
Verweiſung der Vorlage an die Kommunalkom⸗ 
million, 9 5 

Graf v. Oppersdorf. Dem ſchließe ich mich 
an. Die Vorlage könnte die konſerpativ empfindende 
Minderheit der Berliner Israeliten in Gewiſſens⸗ 
not bringen. : 

Das Haus beſchließt Verweiſung an die Ro m= 
munalkommiſſion. 

Einige Vorlagen auf Anderung von Amts⸗ 
gerichtsbezirken werden ohne Beſprechung ange⸗ 
nommen. + 

Freitag: Kleine Vorlagen. 

Ende März ſoll das Sparkaſſengeſetz beraten 
werden. Schluß 5½ Ahr. 


: Abgeordnetenhaus. 
Der zum ; 
Etat der direkten Steuern, 
Titel, Einkommenſteuerveranlagungskommiſſion“, ge⸗ 
ſtellte Antrag v. Hennigs (konſ.) und Wal⸗ 
len born (Ztr.), der in dem Etat die Beſtimmung 
aufnehmen wollte, daß Veranlagungskommiſſare im 
Hauptamte nur für Kreiſe vorgeſehen ſeien, in de⸗ 
nen der Umfang oder die Schwierigkeit des Veran⸗ 
lagungsbezirks die Wahrnehmung des Veranla⸗ 
gungsgeſchäfts durch einen beſonderen Beamten er⸗ 
fordert, wird zurückgezogen, nachdem die Regierung 
in der Kommiſſion diejenigen Kreiſe namhaft ge- 
macht hat, in denen Veranlagungskommiſſare im 
Hauptamt angeſtellt werden ſollen. 


eim 
Etat des Finanzminiſteriums 
wird zunächſt die Anleihefrage beſprochen. 

Abg. Dr. v. Brüning (fon) wünſcht, daß 
dem kleinen Sparer, dem kleinen Kapitaliſten die 
Staatspapiere mehr zugänglich gemacht werden. Vor 
allem ſollte man die Anleihen populärer machen und 
über deren Wert und Sicherheit das Publikum mehr 
aufklären. 

Abg. Fritſch (utl.) verweiſt auf den geringen 
Erfolg der letzten Vergebung von Gtaatspapieren 
im Januar. Die Banken und Verſicherungsanſtalten 
ſollten einen größeren Teil ihres Vermögens in 
Staatspapieren anlegen. 

Abg. Gyß ling (Pp.) meint, unſere Finanz⸗ 
lage ſei ſo, daß wir getroſt mit mehr Anleihen vor⸗ 
gehen könnten. 

Miniſter Dr. Lentz e: Wenn auch unſere Finanz⸗ 
lage durchaus geſtattet, mehr Anleihen auszuheben, 
ſo muß das doch mit größter Vorſicht geſchehen. Die 
preußiſchen Papiere ſind die ſicherſten, die es nur 
geben kann. Trotzdem bevorzugt das Publikum 
Papiere mit höherem Zinsfuß. Zur Hebung des 
Kurſes der Staatspapiere gibt es nur zwei Mittel, 
tunlichſte Erweiterung des Kreiſes von feſten Ab⸗ 
nehmern und Zurückhaltung in der Ausgabe neuer 
Anleihen. Über geſetzliche Maßnahmen zur Heran⸗ 
ziehung der Privatverſicherungsanſtalten ſchweben 
Erwägungen. Ein Geſetz wegen Heranziehung der 
Sparkaſſen liegt dem Herrenhaus vor. Auf die 
außerordentlich bequeme Einrichtung des Staats⸗ 
ſchuldbuchs bitte ich immer wieder aufmerkſam zu 
machen. Mit der Auflage neuer Anleihen en 
wir ſehr vorſichtig ſein. Anleihen in ſehr großem 
Umfange ließen ſich nur gegen einen erheblichen 
Zinsfuß unterbringen. Erweiterung des Abnehmer⸗ 
kreiſes und möglichſte Zurückhaltung in der Ausgabe 
von Anleihen — auf dieſen Wegen werden wir be⸗ 
müht ſein, den Kurs der Staaksanleihen in die 
Höhe zu bringen, jedenfalls ein Herabdrücken zu 
vermeiden. (Beifall. 

Abg. Gyßling (Volkspartei) it dagegen, 
daß man die Sparkaſſen zwinge, einen ge⸗ 
wiſſen Teil ihres Vermögens in Staatspapieren 
1 Das würde nur auf Koſten der Sparer 
geſchehen. : 


und Ausbooten dauerte eine geraume Weile, ſodaß 
es inzwiſchen ſtockfinſter wurde. Anweit unſeres 
Schiffes lagen einige Torpedoboote, die ihre Schein⸗ 
werfer ſpielen ließen. Unter den Reiſenden dritter 
al war eine jüdiſche Familie, die es ſich gleich 
u N der Fahrt bequem zu machen veritand, 
rt, ihr Daſeinsrecht zur Geltung zu bringen, 

war ſo merkwürdig, daß ich, ſoweit es die Schicklich⸗ 
keit nicht verbot, den ſtillen Beobachter jpielte, 
Ohne ſich um das Panorama zu kümmern, waren 
dieſe Reiſenden gleich nach der Abfahrt von Se⸗ 
waſtopol daran gegangen, ſich „häuslich“ einzu⸗ 
richten, ſoweit die Amſtände es erlaubten. Ihre 
Koffer ſtellten fie ſorgſam auf zu einer Wand an 
Gord des Schiffes. Auf der anderen Seite bildete 
der mittlere Deckaufbau ebenfalls eine Wand. Nach 
dem Bug zu bildete die Zelle des Radiotelegraphen 
faſt ausreichenden Abſchluß. Dieſen Winkel, der 
dazu noch ein wirkliches Dach über ſich hatte, belegte 
die Familie und einige ihrer Gefährten mit Be⸗ 
ſchlag. Nun wurden zunächſt Decken ausgebreitet, 
mehrere übereinander, die koſtbarſte gg ft Vater 
und Schwiegerſohn zogen die Stiefel aus: ſtatt des 
Hutes ſetzte der Alte ein Käppchen auf, und au 
der Nock wurde ausgezogen. Auf den Teppich ſetzte 
nun die Tochter einen mächtigen Korb, angefüllt mit 
Speiſen, und zwar recht reichlich Da gab es Eier, 
Fiſche, gekochtes Hammelfleiſch, gebackenes Huhn, 
dazu eine große Menge Zwiebeln, Knoblauch und 
Früchte. Vater und Sohn ſetzten ſich zu den Sachen, 
die auf der Mitte des Teppichs auf ein daruntet⸗ 
gelegtes weißes Tuch ausgebreitet lagen. Einigen 
reunden und Bekannten wurde von dem großen 

Vorrat bereitwilligſt mitgeteilt. Zuletzt gab es Tee. 
Dann wurde die „Tafel aufgehoben“ und die übrig 


ebliebenen Vorräte wieder verpackt, die Reſte der D 


Mahlzeit aber nicht über Bord geworfen, wie es 
das einfachſte geweſen, ſondern beiſeite geſtoßen. 
Amſomehr überraſchte es, daß ſich alle ſorgſam die 
Hände wuſchen. ; 

Als ich in Eupatoria während des Ausbootens 
am Fallreep ſtand und dem davonziehenden Studen⸗ 
ten, der ſich von mir verabſchiedet, nachſah, klang es 
auf einmal an mein Ohr: „At won Derp waer 
de Jung?“ Es war das Haupt jener jüdiſchen 
Familie, der dieſe Frage an mich richtete. Ich 
nannte aufs Geratewohl einen Namen, worauf er 


Abg. Dr. Rewold (fkonſ.): Wer es ſich nicht 


1 
! 
Petitionen wird die Vorlage die vorhandenen Miß⸗ leiſten kann, einen Teil ſeines Vermögens unter 


Amſtänden zu verlieren, ſollte ſein Geld nur in 
Stagtspapieren anlegen. 
Abg. Winckler (konſ.): Leider find die Leute, 
die am wenigſten Geld anzulegen haben, meiſt hier⸗ 
bei am unvorſichtigſten. 

Damit ſchließt die Ausſprache über Anleihen. 

Miniſter Dr. Lentze erwidert auf bezügliche 
Anfragen des Abg. König (Btr.): Es fei augen⸗ 
blicklich nicht möglich, eine Anderung in der 
Feſtſetzung des Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuſſes vorzunehmen. Bei der letzten eu⸗ 
8 de erbat aber ſchon ins Auge gefaßt, daß ſich 
ja die Verhältniſſe von Ort zu Ort verſchieben 
können, und ſo können, wenn in einzelnen 
Orten es ſich herausſtellt, daß das Woh⸗ 
nungsgeld nicht drei Viertel der Miete deckt, 
Anträge von Preußen an den Bundes⸗ 
rat auf Heraufſetzung der betreffenden Orte gebracht 
werden. Die preußiſche Regierung macht dabei keine 
Schwierigkeiten. 

Bei der Frage der Reiſekoſten wünſchte 

Abg. Schröder⸗Caſſel (utl.) Einſchränkung 
der Zahl der Reiſen. 

1 ait Beſprechung der Beamtenfragen er⸗ 
klärte 

Abg. Delius (fortſchr. en N Die Stellenzu⸗ 
lagen für die unteren Beamten ſind unzureichend. 

Abg. Liebknecht (Soz.): Die Beſoldungsord⸗ 
nung it den unteren Beamten ae gerecht ge⸗ 
worden. Daher müſſen dieſe durch Teuerungszu⸗ 
lagen entſchädigt werden. 

A0 r. Mizerski (Pole) fragte, nach wel⸗ 
chen Geſichtspunkten die Oſtmarkenzulagen an die 
Beamten verteilt werden. Wir lehnen die Oſt⸗ 
marfenzulage nach wie vor ab und fordern beſondere 
Abſtimmung. * 

Abg. Borchardt (Soz.): Wir lehnen den 
ganzen Oſtmarkenfonds ab, da er ein Kotruptions⸗ 
fonds iſt. Für einen Patriotismus, der erſt bezahlt 
werden 55 fl bedanken wir uns. Ebenſo lehnen wir 
den Fonds für Gnadenbewilligungen ab, wir wollen 
keine Gnaden, ſondern nur unſer gutes Recht. Redner 
ſpricht ferner abfällig über die Tätigkeit der Land⸗ 
räte bei der Steuerveranlagung und wird vom 
Vizepräſidenten Dr. Krauſe wiederholt zur Sache 

etujen, da die Beſprechung über die Veranlagung 
ereits abgeſchloſſen iſt. 

Abg. Dr. Wien er⸗Caſſel les Für die 
Feſtſetzung des Wohnungsgeldzuſchuſſes iſt ein ganz 
neues Syſtem zur Anwendung gekommen, da für 
die Verhältniſſe der mittleren Beamten auch Unter- 
beamte mitberückſichtigt wurden, und dadurch ein 
ungürſtigeres Ergebnis erzielt wurde. Deshalb ſind 
neue Erhebungen notwendig an der Hand des alten 
Syſtems. , 

„Miniſterialdirektor Halle: Alle Teuerungsver⸗ 

ältniſſe können unmöglich berückſichtigt werden. 

ei dem i. dne Bel 5 lehnten ſich die Er⸗ 
hebungen an die Beſchlüſſe des Reichstags an. 

Abg. Wagner (freikonſ.): Ein Gnadenfonds 
iſt durchaus notwendig, da infolge der Mängel des 
Rechts nicht alle Fälle auf den Rechtsweg verwieſen 
werden können. Wir bedauern, daß bezüglich der 
deklaſſterten Orte immer noch nicht alle berechtigten 
Wünſche erfüllt worden ſind. 

Im Laufe der Debatte bemerkte 

Finanzminiſter Dr. Lentze: auch die Neichs⸗ 
regierung hat keine ierten n Intereſſen bei der 
Ha dung der deklaſſierten Orte im Auge gehabt. 

s Ergebnis der Erhebung iſt ein reines Rechen⸗ 
geempel, auf das feine Behörde Einfluß ausüben 
ann. 

Abg. v. Hennigs ⸗Techlin (konſ.): Nachdem 
die Grundſätze für die Ortsklaſſen aufgeſtellt ſind, 
muß man auch daran feſthalten. i 85 

Abg. Roſenow (Pp.) hebt Aegeridbet ae 
Angriffen hervor, daß die Stadt Berlin faſt 2 Mil 


bedenklich erwiderte: „Dat wet ick nech!“ Er brach 
aber die Unterhaltung nicht ab. Als er, von einem 
der Kinder nach etwas gefragt, die Antwort in 
jüdiſchem Dialekt gab, den ich gut verſtand, ließ ich 
mich verleiten, mich in dem Dialekt zu verſuchen 
und zu der erteilten Antwort eine Bemerkung zu 
machen. Da huſchte es wie ein freudiges Leuchten 
über das Geſicht des Alten, und eine Frage folgte 
der anderen, die alle unn auf füdiſch an mich ge⸗ 
richtet und von mir auf jüdiſch beantwortet wurden. 
Zuletzt meinte der Alte, ich wäre gewiß auch ein 
Israelite, weil ich jo „god judſch“ könne! 

Bei dieſer Gruppe befand ſich ein Händler mit 
ſeidenen Tüchern, der, obwohl anſcheinend Israelit, 
wie ein Tſcherkeſſe gekleidet war und nur ruſiſiſch 
ſprach. Als ich den Alten darüber befragte, er⸗ 
klärte er: „He es 'n Israelit; ober wai helpt', he 
kan nich judſch!“ Es war ein Karaime, ein Glied 
jener israelitiſchen Gemeinden, deren Tempel ich 
in Kiew und Sewaſtopol geſehen hatte. Der jüdiſche 
Sargon, die Einheitsſprache der Israeliten aller 
Länder, hat auch ſeine Literatur. In Odeſſa, nach⸗ 
her auch in Warſchau, ſah ich Zeitungen in dieſer 


ch] Sprache, die viel gekauft wurden. 


Nachdem ich mich an einer ſchönen Borſcht und 
Tee geſtärkt, begab ich mich gleich wieder nach oben, 
um den Abend auf dem Schwarzen Meere ganz aus⸗ 
ukoſten. Auf dem Vorderſchiff hatten fic viel 
Reiſende 3. Klaſſe zur Nachtruhe gebettet, ſo gut 
es gehen wollte, wobei manche recht erfinderiſch zu 
Werke gegangen; denn der Morgen war ſo ſchön, 
wie der Abend. Noch war die Sonne nicht zu ſehen; 
ihre bevorſtehende Ankunft kündigte ſich erſt in dem 
purpurnen Glühen am Horizont an, und nur all⸗ 
mählich zerfloſſen die Schleier des nächtlichen 
Dunkels. Über den Waſſern lagerte ein feiner 
Nebeldunſt. Langſam ſtieg der feurige Sonnensall 
aus der Flut. Auf dem Hinterſchiff dagegen wurde 
promeniert und nach Herzensluſt geflirtet. All⸗ 


mählich wurde es leerer um mich, und auch ich W. 


verließ bald mein Plätzchen am Heck, wo ich das 
herrliche Schauspiel einer ſternenklaren Nacht auf 
See genoſſen hatte, um mich zur Ruhe zu begeben. 

Am anderen Morgen war ich einer der erſten, 
die an Deck kamen. And ich hatte das Früh⸗ 
aufſtehen nicht zu bereuen. Als die Scheibe gerade 
auf der Waſſerlinje ſtand, ſchien es, als ihre 


lionen im Jahre für Parkanlagen ausgebe. Berlin 
habe 346 Hektar Parkanlagen. . 
Die Oſtmarkenzulagen werden gegen die 
Stimmen des Zentrums, der Polen, der Freiſinni⸗ 
gen und der Sozialdemokraten bewilligt und 
darauf der Etat des Finanzminiſteriums genehmigt. 
Freitag 11 Uhr: Bauetat. Schluß 3% Uhr. 
— ——.... — 


deutſcher Reichstag. 


22. Sitzung vom 7. März, 1 Uhr. 
Die Beratung des ve 

Etats des Reichsamts des Innern 
wird fortgeſetzt. 5 Kerſchen 

Peu's (Soz.) behauptet, die von x 
1 5 5 ne des Mittelſtandes en er ss 
Erziehungspolitik werde erſt auf dem Boden Ber 
zialismus möglich Der eee 6115 
Arbeiter ſei berechtigt, weil er nütze, 1 made 
mus der Arbeitgeber ſei unberechtigt, weil er peal 
Das Wohnungsweſen müſſe man vielfach Rein a 
als eine Schweinerei bezeichnen. Das tis 1997 
Mittel dagegen ſei eine kräftige Organiſa 5 
Arbeiter, die zu fördern Anſtandepflicht Der © nye: 
nehmer wäre. Aber den Anternehmern ſei Ned 2 
beiter am liebjten der am meijten ſaufe. Soul 
vertritt die Rejoitition ſeiner Partei betr. . Bis oe 
arbeifer- und Geſindefrage und Sl byes 
haben wir die Induſtriearbeiter wirkſam verte : 
wir hoffen, daß wir jetzt auch bald die de ahr 
der Landarbeiter durch angeſtellte Beamte wa 15 
nehmen können, um die Landarbeiterbewegung in ſo⸗ 
zialdemokratiſche Bahnen zu lenken. et 

Who. G fetf fe r(Zr.)trittfürſeinenTheatergeſetzent⸗ 

wurf ein und beklagt ſich darüber, daß ſeitens ey 
Volkspartei und der Sozialdemokraten im Wahl⸗ 
kampf gegen ihn in der unglaublichſten Weile ge⸗ 
cechetzt worden Jet. Da hat es geheißen, daß ſich mit 
toilettenſtrotzenden Theaterdamen meine parlamen⸗ 
tariſchen Mußeſtunden verbrächte. (Zuruf links: 
Namen nennen!) Das war der Herr Rechtsanwalt 
Kühn aus Nürnberg. (Abg. Dr. Müller⸗Mei⸗ 
ningen: Ich salle daß Sie das auch außerhalb des 
Hauses wiederholen werden!) Von ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Seite waren es Herr Hirſch und Herr 
Hugel aus Bayreuth, Mitglied dieſes Hauſes. Red: 
ner begründet weiter die Forderung des Zentrums 
zum Stellenvermittlungsgeſetz, daß die Gebühren ee 
Hälfte vom Arbeitgeber und zur Hälfte vom Ar⸗ 
beitnehmer getragen werden ſollen. Die geſtrigen 
Ausführungen des Abg. ie gingen darauf hin⸗ 
aus: Der Hanſabund hurra! Alles, was ich bin, 
danke ich ihm! (Große Heiterkeit.) Herr Koelſch hat 
rnfere Mittelitandsanträge mit vielem sath ges 
leſen. Sein Vorſchlag, wir jollten in den Waren. 
häuſern nicht einkaufen, verdiente zu einer lex 
Kölſch ausgearbeitet zu werden. Die Ausdehnung 
der Erbſchaftsſteuer auf Kinder und Ehegatten 
würde ein Hineinleuchten in die Geſchäftsgeheimniſſe 
des Mittelſtandes bedeuten. (Sehr richtig!) Der 
Vortrag des Abg. Kerſchenſteiner über Erziehungs⸗ 
politik war ſehr intereſſant, aber Herr Kerſchen⸗ 
ſteiner ſcheint vergeſſen zu haben, daß in der Jugend 
das Pflichtgefühl erzogen werden muß. Wir treten 
für eine religiöſe Erziehung ein, getragen von einem 
token Altruismus der versöhnlichen Nächſtenliebe. 
(Beifall im Zentrum und rechts.) 


Abg. Graf Kanitz (fon).): Den Staatsſekretär 
möchte ich daran erinnern, daß alljährlich große 
Summen deutſchen Kapitals ins Ausland wandern. 
Nach einer 900 Bar Statiſtik waren es im Vor⸗ 
Pr 459 800 000 Mark. Allerdings iſt gegen das Vor⸗ 
jahr ein kleiner Ss zu konſtatieren. Ich freue 
mich, konſtatieren zu können, daß unſere Warnungen 
vor faulen ausländiſchen Anternehmungen nicht ganz 
ungehört verhallt jind. Das 1 10 fi ziffermäßig 
nachweiſen. Solange wir einen ſo hohen Bankdis⸗ 
kont und einen ſo ſchlechten Stand haben, kann von 


Strahlen ein purpurnes Band bildeten, das wie 
eine lange Bahn von dem Himmelskörper gerade 
nach dem Schiffe führe, und daß auf dieſer Bahn 
die leuchtende Kugel ſelbſt dahergerollt käme. Zu⸗ 
ſehends ſtieg ſie höher und höher, friſch und ver⸗ 
jüngt, wie dem Bade entſtiegen. 

Inzwiſchen war es auf dem Schiff lebendig ge⸗ 
worden. Die pe 1 ingen daran, Toilette zu 
machen. And auch das Schiff machte Toilette, es 
wurde von mehreren Matroſen gründlich geſpült 
und geſcheuert. Denn ſchon zeigten fi die Baer 
Spitzen des nicht mehr fernen Landes Um 6 Ahr, 
als die Schiffsküche geöffnet wurde, ſtieg ich wiede⸗ 
rum hinab zur Kajüte. Am „Kaffee“ Tiſch herrſchte 
reges Leben; alle Langſchläfer hatten es jetzt ſehr 
eilig und drängten heran, kaum daß es mir gelang, 
noch ein Plätzchen zu finden, um in Ruhe eine Taſſe 
Tee zu trinken. Ich machte hierbei die Bekannt⸗ 
ſchaft eines Kaufmanns aus Petersburg, der eine 
Geſchäftsreiſe nach Odeſſa machte. Cr war Belgier 
und vertrat auch belgiſche Geſchäftshäuſer. Er 
prach das Deutſche ſehr gut und war recht mitteil⸗ 
ſam Nicht ohne Intereſſe dürfte es ſein, wie er die 
Geſchäftspraxis deutſcher Handelshäuser beurteilte 
im Be leich zu derjenigen franzöſiſcher, beſonders 
aber belgiſcher Firmen. Er erkannte die Güte der 
deutſchen Waren — er reiſte u. a, in Schreibwaren⸗ 
artikeln und nannte bekannte deutſche Großfirmen — 
ue Vorbehalt an, bemängelte aber, daß die deut⸗ 
ſchen Häuſer keine Kreditgrenze kannten und ver⸗ 
trauensſelig dem inſolventen Kaufmann unmittel⸗ 
bar nach dem Konkurs gleich wieder unbegrenzten 
Kredit gewährten. Er fand, daß durch dieſes Ge⸗ 
bahren dem ſoliden Geſchäfte arge Gefahren drohten 
und Treu und Glauben dadurch in der Handelswelt 
nicht geſtärkt würden. Anders verfahre z. B. der 
belgische Kaufmann. Dieſer liefere einem zahlungs⸗ 
fähig geweſenen Kunden nicht eher neue Ware, als 
bis die letzte Kopeke der alten Schuld bezahlt ſei. 
enn durch fo ſtrenges Vorgehen der Abſatz auch 
beſchränkt iſt, ſo würden dafür auch große Verluſte 
verhütet, und vor allem würde dadurch dem 
Gründertum heilſame Schranken gezogen. Dies 
Urteil, fügte er hinzu, gelte nur für ruſſiſche Ver⸗ 
hältniſſe. 


— 


4 i 


(Ausſchreitungen beim Chauf⸗ 


fe urſtreik in Paris.) Dienstag abend 


fielen in Paris abermals ſtreikende Chauffeure 
mehrere Arbeitswillige an, von denen ſieben 
durch Steinwürfe und einer durch einen Re⸗ 
volverſchuß verwundet wurden. Fünf Aus⸗ 
ſtändige wurden verhaftet. 

( Verurteilung.) Das Schwurgericht 
von Aix⸗en Provence verurteilte Emil Schnie⸗ 
der aus Dresden, der einen Nebenbuhler, 
welchen er bei ſeiner Geliebten überraſchte, 
durch 42 Dolchſtiche getötet hatte, zu acht 
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Aufent⸗ 
haltsverbots. 

(Verhaftungeiner Hebamme.) 
Aus Petersburg wird gemeldet: In Peter⸗ 
hof wurde die Hebamme Petrow wegen uner⸗ 
laubter Eingriffe verhaftet. Damen der 
erſten Petersburger Geſellſchaftskreiſe ſind 
kompromittiert. Auch junge Mädchen aus 
Petersburg und den umliegenden Ortſchaften, 
wie Kronſtadt, gehörten zur Klientel der ge⸗ 
wiſſenloſen Frau. Die Verhaftung erregt 
großes Aufſeben. 

(Eiſenbahnunfall.) Ein Bull 
mannwagen der kanadiſchen Nordbahn ent⸗ 
gleiſte auf einer Brücke über den Saſpatcheon⸗ 
Ie und ftürzte 120 Meter tief ab. Zehn 

erſonen wurden getötet, eine noch erheblich 
größere Anzahl wurde verletzt. 


1 Einfälle der Frühjahrs⸗ 
mode.) Der jetzigen Übergangszeit entſprechend 
we die verſchiedenen, nun auftauchenden Mode⸗ 
neuigkeiten noch den Stempel des Anfertigen und 
Veränderlichen und laſſen hier und da nur ahnen, 
welche überraſchungen der Sommer bringen wird. 
Sehr anſpruchsvoll zeigt ſich diesmal die Hutmode, 
indem ſie zu jedem Kleide die in der Farbe genau 
paſſende Kopfbedeckung fordert, eine Mode, die von 
den Putzmacherinnen mit größerer Freude begrüßt 
werden dürfte als von den Gatten und Vätern. 
ar Farbeneinheit erſtreckt ſich ebenfalls auf den 
Schleier. Wem ſolch bunter Schleier jedoch nicht zu 
Weine ete r den hat die ſtrenge Modegöttin 
weiße oder elfenfarbene Gewebe mit großgemuſter⸗ 
ten Arabesken vorgeſehen. — Neben den ſonſt ſo 


beliebt geweſenen weißen Handſchuhen ſollen matte 


chen, Grau Lila und Elfenbein zu Ehren 

mmen, unter der Vorausſetzung, daß fie gut mit 
den Kleidern, zu denen ſie getragen werden, über⸗ 
einſtimmen. eiße Handſchuhe werden mit far⸗ 
bigen Raupen und Nähten verziert. — Der Sonnen⸗ 
ſchirm, deſſen Herrſchaft nun wieder beginnt, iſt von 
lampenſchirmartiger Form. An der Spitze iſt er 
ABs) flach und mit Taft oder Changeant-Seide 

ſpannt. Breite, hochſtehende Rüschen oder Seiden⸗ 
und C a bilden den ou Die 
Schirmbrücke it in diefem Jahre beſonders hoch. — 
Eine kleine Umwälzung jteht in der Axmelmode be⸗ 
vor. Neben dem kurzen kommt wieder der lange, 
bis zum Handgelenk reichende Armel zum Recht. 
Die Vorliebe für duftige Spitzen, die ſich in den 
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Jabots und Halskrauſen bemerkbar machte, erſtreckt 
ſich nun auch auf den Armel und ſchmückt ihn mit 
lang herabfallenden, die Hand bis zur Hälfte be⸗ 
deckenden Spitzenmanſchetten. Dieſes Tüll⸗ und 
Spitzengerieſel umgibt aber nicht nur das Hand⸗ 
gelenk, ſondern zieht ſich am Anterarm bis zum 
Ellenbogen herauf. — Von einer originellen Neu⸗ 
heit auf dem Gebiete der Damenuhren ſei ſchließlich 
noch berichtet. Es handelt ſich um ganz kleine 
Uhren, die ſowohl im Armband, als auch an einer 
Kette um den Hals i aße werden können. Das 
Beſondere an ihnen iſt, daß ſie ein winziges Schlag⸗ 
werk beſitzen, das zu jeder Zeit eingeſchaltet werden 
kann und, gleich einem Wecker, durch einen feinen 
Klingelton ſeine vergeßliche Trägerin an zu irgend⸗ 
welcher Zeit getroffene Verabredungen mahnt. nge. 


Humoriſtiſches. 


Gaſtgeberin (nach einem ſehr mageren Mahle): „Ich 
hoffe, Sie werden uns recht bald wieder das Vergnü⸗ 
gen geben, einmal mit uns zu ſpeiſen.“ Gaſt: „So⸗ 
fort, gnädige Frau, wenn ſie es wünſchen.“ 

Frau: „Solch einen Eheman, wie Herrn Reichner 
lobe ich mir! Du warſt doch auch dabei, wie er ſeiner 
Frau ſagte, fie ſolle fic) mal ein Paar Dreihundert⸗ 
markhüte anſehen!“ Mann: „Liebe Frau, habe ich dir 
jemals das Vergnügen verſagt, dir Dreihundertmarkhüte 
anzuſehen?“ : 

Herrin: „Marie, ich möchte eines der Kinder mit 
zur Kirche nehmen.“ Marie: „Jawohl, gnädige Frau!“ 
Herrin: „Welches von ihnen paßt wohl am beſten zu 
meinem neuen roten Kleide?“ ? 


Gedankenſplitter. 


Die Geſellſchaft kann nicht beſtehen ohne gebildete 
Männer. Sobald die erſten Bedürfniſſe befriedigt 
find, fangen die höheren Bedürfniſſe an, gebieteriſch zu 
werden. 

Nicht was wir erleben, ſondern wie wir empfinden, 
was wir erleben, macht unſer Schickſal aus. 

Marie v. Ebner⸗Eſchenbach. 


Anhaltendes Stillen 


iſt für die Mutter oft mit Beſchwerden 2 

verbunden, ruft auch häufig Mattiateit 8 

und Müdigkeit hervor als Folge von 

Unterernährung. Die Stillende tut gut, - 

in ſolchen Zeiten zur Erſtarkung eine 
Zeitlang 


4 Scott‘ 
gemacht. Auch koſtet es Erwachſenen BR tigen 


Scotts Emulfion wird bon uns nichl ober im großen 

verkauft, und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern 

Schu par isch tin aE N 1979 ay Ube 
iſcher mit dem Dorſch). 

G. M. ö. H., Frankfurt a. M. Me yo 


Beſtandteile: Feinſter Medizmal⸗Lebertran 150,0, 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterp 
rigſaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. 
utd, 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0, Hierzu 
mulfion mit Zimt⸗ 


prima 
ospho⸗ 
ums 
aromatiſche 
Mandel- und Gaultheriadl te 2 Tropfen. 


an Sao 
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4 do, 1.0.5.8.11, 
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Nie wiederkehrende Gelegenheit 
zum Einkauf geschmackvoller 


An diesen 3 Tagen anstatt {5 Pg. nur 88 . 
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Ausnahme-Tage 


yom 


te h Pig-Bazar, 1 


Morgen, Freitag, den 8. d. M. 
9. 97 99 N 
10. 


Jedes Stück S8 pfg. 


1 | 


Geschenk- und Wirtschaftsartikel. 


95 Pfg.-Bazar 


Siegfried Abraham, Elisabethstrasse 6. 
8020980 
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Poliztiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß der Woh⸗ 
uungswechſel am 1. April und der 
Dienſtbotenwechſel am 15. April 
d. Is. ſtattfindet. Y 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verorduung vom 2. März 1912 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗ 
ee innerhalb 6 Tagen 
auf unſerem Meldeamt gemeldet werden 
muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark, evtl. 
verhältnismäßiger Haft. 

Thorn den 6. März 1912. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Polßzeilice Bekauntmachung. 


Nachſtehende 


„Bekanntmachung. 


Die Dampfkeſſelbeſitzer im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder ſind gemäß 8 42 
der Miniſterialanweiſung vom 16. De⸗ 
zember 1909, betreffend die Genehmigung 
und Unterſuchung der Dampfkeſſel, ver⸗ 
pflichtet. dem mit der Beauſſichtigung 


der Keſſelanlagen im ſtaatlichen Auftrage 


betrauten Dampfkeſſel⸗Uberwachungs⸗ 
vereine in Danzig ſowie der zuſtändi⸗ 
gen Ortspolizeibehörde von jeder in 
ihrem Keſſelbeſitzſtande eintretenden 
Aenderung alsbaldelnzeige zu machen. 
Veränderungen, welche nicht dis zum 1. 
April angemeldet worden ſind, werden 
bei Ausſchreibung der Jahresbeiträge 
(Reviſionsgebühren) nicht berückſichtigt. 
Eine Rüderftaltung hiernach etwa zu viel 
erhobener Jahresbeiträge findet nicht 
ſtat 


ca 

Aus der Nichtbeachtung obiger Vor⸗ 
ſchrift können den Keſſelbeſitzern unlieb⸗ 
fame Weiterungen und pekuniäre Nad)« 
teile erwachſen. 

Marienwerder den 25. Februar 1910. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung: 
gez. Hoffmann.“ : 

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht. 

Thorn den 6. März 1912. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Oeffentliche 
Verſteigerung 


m 
Sonnabend den 9. März 1912, 
vormittags 9 Uhr, 


werde ich in Thorn⸗Mocker, Linden⸗ 
ſtraße 48, für Rechnung wen es angeht 


1 braunen Wallach 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


effentliche 


Buangsuerfeigerung. 


Sonnabend den 9. März 1912, 


vormittags 10, Uhr, 
Er ich in Thorns Moker, Treppoſcher 


eg 8: 5 

ca. 57 000 Mauerſteine und 

ca 40 chm Kalk i 
meiſtbiete nd gegen Barzahlung verfteigern. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


gane Domine — 
Zaskotſch⸗Hohenkirch Beltyr. 


offeriert folgende vom weſtpreußiſchen 
Saatbauverein Pew gut gereinigte 
aaten: 


Strube 's biktoria⸗Erbſen 


mit 360 M. pro Tonne, 


grüne Folger Erbſen 


mit 360 M. pro Tonne, 


Heine’s Hanna⸗Gerſte 


mit 240 M. pro Tonne, 


Jyalöf s Spanhals⸗Gerſte 
mit 230 M. per Tonne 


in neuen Säcken a 1 M. auf Saatgut⸗ 
tarif ab Station Hohenkirch gegen Nachn. 


Das Gute bricht ſich Bahn, 


drum wendet jeder bei ſeinem Vieh 
Apotheker P. Janke’s 


Univerſal⸗Vieh⸗ Emulſion 


an, mit Marke Kuh und Schwein. 
(Ralf, Kochſalz, Lebertran, phosphor: 
ſaure Salze). Spart Zeit und Geld. 
Wirkſamſter Erſatz für phosphorſauren 
Kalk Zur Aufzucht von Ferkeln und 
gungvieh, ſowie zur Maſt unentbehrlich. 
nochenweiche, Nnochenbrüchigkeit, Freß⸗ 
luſtmangel und deren Folgeerſcheinungen 
werden in kürzeſter Zeit beſeitigt. Tiers 
ärztlich vorzüglich begutachtet. Erhält⸗ 
lich in Apotheken und Drogengeſchäften. 
Wo noch nicht vorrätig direkter Verſand 
durch das Chemiſche Verſuchs⸗ und 
Unterſuchungs⸗Laboratorium der Oftpr. 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft, m. b. H., zu 
Raſtenburg (Oftprenfen) 
In Thorn in der Schwanen⸗ 
ee . 11 Se 
er⸗Drogerie, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 12. u 


Strobandſtraße 4, 2. 


— 


Polizei⸗Verordnung! 


Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) und der 88 143 und 
144 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(Geſetz⸗Sammlung Seite 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung des hieſigen 
Gemeindevorſtandes für den Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn folgendes 
verordnet: 


8 1. 

Wer in dem Polizeibezirk Thorn eine Wohnung bezieht, hat ſich 
und die zu ſeinem Hausſtande gehörenden Perſonen, die an dem Umzuge 
teilnehmen, innerhalb 6 Tagen nach dem Anzuge bei dem Polizei⸗ 
Revier (Thorn⸗Stadt (Rathaus), Thorn⸗Mocker (Amtshaus), 
Thorn⸗Bromberger Vorſtadt (Mellienſtraße Nr. 87), in dem die 
bezogene Wohnung liegt, anzumelden, und zwar im Falle eines 
Zuzugs aus einer preußiſchen Gemeinde unter Vorlegung des Abmelde⸗ 
ſcheines. Aus nicht preußiſchen Gemeinden zuziehende Perſonen haben ſich 
im Falle mangelnder Vorlegung eines Abmeldeſcheins über ihre Perſon 
genügend auszuweiſen. 

Alle neu anziehenden Perſonen haben auf Erfordern über ihre und ihrer 
Angehörigen perſönliche Verhältniſſe Auskunft zu geben. 

Wehrpflichtige im Alter vom vollendeten 20. bis zum vollendeten 45. 
Lebensjahre haben bei der Anmeldung einen Ausweis über ihre Militärver⸗ 
hältniſſe vorzulegen. ' 

Bei der Anmeldefriſt wird der pe Zuzugstag nicht mitgerechnet. 


Wer ſeine Wohnung in dem Polizeibezirk Thorn aufgibt, hat ſich 
und ſeine Hausangehörigen, die an dem Umzuge teilnehmen, bei dem 
Polizei⸗Revier, in dem die aufgegebene Wohnung liegt, unter 
Augabe des künftigen Wohnortes und Kreiſes abzumelden. 

Die Abmeldung hat vor oder ſpäteſtens innerhalb ſechs Tagen 
nach dem Abzuge zu erfolgen. 


§ 3. 

Wer innerhalb des Polizeibezirks Thorn die Wohnung wechſelt, 
hat ſich und ſeine Hausangehörigen, die an dem Umzuge teilnehmen, unter 
Angabe der aufgegebenen und der nen bezogenen Wohnung 
innerhalb ſechs Tagen nach erfolgtem Umzuge bei demjenigen Polizei⸗ 
Revier abzumelden, in dem die aufgegebene Wohnung liegt, und 
bei dem Polizei⸗Revier wieder anzumelden, in dem die neu be⸗ 
zogene Wohnung liegt. / 

Bei Wohnungsveränderungen innerhalb desjelben Polizei⸗Reviers it 
nur die Anmeldung bei dieſem Revier erforderlich. 

Bei der Meldefriſt wird der erſte Anzugstag nicht mitgerechnet. 


Zu den in den 88 1—3 vorgeſchriebenen Meldungen ſind ferner ver⸗ 
pflichtet die Perſonen, die ſich hier vorübergehend, aber länger als eine Woche 
in Gaſthäuſern und Privatquartieren aufhalten und im Deutſchen Reiche einen 
dauernden Aufenthaltsort nicht nachweiſen können. 

Der gleichen Meldepflicht unterliegen alle übrigen Fremden, die ſich hier 
nur vorübergehend, aber länger als drei Monate aufhalten, ohne ihren 
auswärtigen Aufenthaltsort aufgen , en haben. 


Der Meldepflicht nach den 88 1—3 unterliegt ferner jede Perſon, die 
ihren bisherigen Wohnſitz oder dauernden Aufenthaltsort, ohne ihn aufzu⸗ 
geben, verläßt und im Polizeibezirk Thorn vorübergehend Wohnung nimmt, 
um in der Landwirtſchaft oder in deren Nebenbetrieben (Ziegeleien, Breune⸗ 
reien, Brauereien, Forſten u. a. m.) zur Verrichtung von ihrer Natur nach 
an beſtimmte Zeiten des Jahres geknüpften Arbeiten in Beſchäftigung zu 
treten. (Saiſonarbeiter.) 15 5 


Zu den in den 88 1—5 vorgeſchriebenen Meldungen ſind auch diejeuigen 
verpflichtet, welche die in dieſen Paragraphen aufgeführten Meldepflichten 
als Mieter, Unter⸗Mieter, Schlafſtelleninhaber, Lehrlinge, Haus⸗ 
genoſſen, Penſionäre, Dienſtboten, Geſellen oder in anderer 
Weiſe aufgenommen haben, ſofern ſie ſich nicht überzeugt haben, daß 
dieſe Perſonen die Meldung ſelbſt ee haben. 


Der An⸗ und Abmeldepflicht unterliegt auch die Mannichaft eines 
Schiffes, das in Thorn ſeinen Heimatshafen oder feine Geſchäfts ſtelle 
hat. Befreit von dieſer Meldepflicht ſind nur diejenigen Perſonen, die 
innerhalb des Polizeibezirks Thorn eine feſte polizeilich gemeldete Wohnung 
nachweiſen können. 


§ 8. 
Ausgenommen von der Meldepflicht ſind uur die unverheirateten 
Offiziere, Unteroffiziere und oo der hieſigen Garniſon. 


Die Meldungen müſſen ſchriftlich unter Benutzung des vorgeſchriebe 
nen Formulars für Anmeldungen auf weißem Papier, Formular A 
für Abmeldungen auf grünem Papier, Formular B, unter richtiger, 
Bene und deutlicher Ausfüllung ſämtlicher Spalten erſtattet 
werden. 

Jede Perſon muß einzeln auf einem beſonderen Meldeformular gemeldet 
werden, und Familien (Ehegatten und Kinder) ſind auf einem Formular 
zuſammen zu melden. Die Beſchaffung der Meldeformulare liegt den Melde⸗ 
pflichtigen ob. RE 


Die Meldungen find n zwei Exemplaren einzureichen. 

Bei Abmeldungen nach auswärts muß ein drittes Exemplar 
der Abmeldung eingereicht werden, das abgeſtempelt zurückgegeben wird und 
als Abmeldeſchein zum Ausweis bei der Behörde des neuen Wohnortes 
beſtimmt iſt. 

8 11 


Meldungen, die den vorſtehenden Beſtimmungen nicht entſprechen, gelten 
als nicht erſtattet. 
8 12. 


Jeder, nach den Vorſchriften dieſer Verordnung Meldepflichtige iſt ver⸗ 
bunden, dem zu der Meldung Verpflichteten, ſowie dem die Meldung ent⸗ 
gegennehmenden Beamten alle zur vorſchriftsmäßigen Erfüllung dieſer Ver⸗ 
pflichtung erforderlichen Angaben für feine Perſon und die ſeines Hausſtandes 
richtig zu machen. 

§ 13. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei⸗Verordnung werden, inſofern 
nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im Falle des Unvermögens mit entſprechender 
Haft beſtraft. 

14 


: 123 8 f 
Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt am 1. April 1912 inkraft. Durch ſie 


werden jedoch nicht berührt alle für beſondere Verhältniſſe, z. B. für Gaſt⸗ 
wirte, für Ausländer uſw. gegebenen Vorſchriften. ; 
Thorn den 2. März 1912. 


Die polizei⸗ verwaltung. 


Nächste Ziehung schon 15. und 16. März cr. > 


Naiurschuizpark-| Gnesener 


Geld- Pferde- 
otterieimotterie 


6419 Geld-Gewinne von Mark 3163 Gewinne i. Werte v Mark 


230000 70000 


Hauptgewinn Mark Hauptgewinn Mark 


160000 10000 


Originallose 4 Mark 3.30 Lose à 50 Pt. tore as x 


* schied Taus.5 M. 
(Porto und Liste 80 Pf. extra) (Porto und Liste 25 Pf extra). 


H. C. Kroger, Berlin W 8, Hi, 


Telegramm-Adresse: Goldquelle. n 


Mein Ausverkauf 


ſämtlicher Bürſtenwaren dauert nur noch bis zum 15. d. mts. 


P. Blasejewski, Eliſabethſtr. 11. 


zu verm. und fof. ober ſpäter zu beziehen. Näheres Parkſtr. 2 bei Frau Salomon. 


Zur bevorſtehenden Impfung 


gegen ie auſteckende Lungenentzündung der Kälber u. Lämmer 


Klett Braun ſche Pneumonieſerum 


und der Pneumonie⸗Bakterien⸗Extralt, 
hergestellt von der Rheiniſchen Serum⸗Geſellſchaft m. b. B. Cöln, 
in der Praxis Entſchäpigt bei Mif 1 g 

Ei zer . Be 

Koſtenloſe eh ae ER Berl gen = 
Balteriologiſchen Juſtitut der Laudwirtſchaftskammer 
für die Provinz Weſtpreußen, Danzig, Sandgrube 21. 

Telegramm-Adreſſe: Landwirtſchaftskammer Danzig. Fernipreher 1503. 


N Versuchen Sie 


Thum-Kaflee 


und überzeugen Sie sich bitte durch 


eigenen Augenschein 
in meiner Anlage, die an jedem Montag, Mittwoch, 
Donnerstag und Sonnabend, vormittags von 10—12 Uhr, 
im Betriebe ist, von dem ausserordentlichen, durch das 
von mir allein erworbene Thum-Verfahren gewähr- 
leisteten Fortschritt in der Veredelung des Kaffees. 


Carl Matthes, Seglerstr. 26, 
Kaffee-Gross-Rösterei. | 


Mein beliebtes, als vorzüglich. anerkanntes 


Roggenbrot 


halte ich auf Jahreslieferung gegen Barzahlung 
oder Roggenlieferung den Herren Unternehmern 
und Akkordlenten bestens empfohlen. 


Lieferung jedes Quantums an jedem belie- 
bigen Tage frei Bahn oder Haus. 


Schmackhaftes Weissgebäck, Semmeln, 
Schnecken und jede Art Kuchen täglieh frisch. 


Thorner Brotfabrik Karl Strube, 


Thorn-Mocker. 


GS SNS 


derCompic l E BIG 


Wo es sich um Verbesserung von Suppen, Saucen, 

Gemüsen usw. handelt, empfiehlt sich die Verwendung 

von Llebig's Fleisch - Extrakt, welches den Eigengeschmack 
der Speisen nicht verdeckt. 


extrafeiner Machandel Nr. 00 , 
anderen Sorten Stobbe’s Machandel, Liköre und Brannt- 


weine. — Alleiniger Fabrikant des echten Tiedenhöfer 
Machandels 


HEINR. STOBBE, Tiegenhof 


Dampf-Destillation. Machandel-, Branntwein- 
und Likör-Fabrik, Gegründet anno 1776. 
Preisliste und Versandbedingungen gratis 
und franko, — "Originalflasche unck 
Originalgläser gesetzlich 
geschützt, 


re. : . 


allein im Grundſtück, ca. 10 Jahre 


von Herrn Kreisargt Dr. Steger 
innegehabt, 9 Zim. m. Gas, Bad, 
Pferdeſt. Wagenrem., v. Nebenr. 
P u. gr. Garten, iſt verſetzungsh. 


Mein Korreſpondenz⸗ Zirkel 


erſtrebt durch einen wohlorganiſierten 


Briefwechsel 


die Bekanntſchaft mit einem gleichwertiger 


Charakter 
behufs abaldiger Ehe. 


Geiltiger Gedankengustauſch. 


Proſpekte koſtenlos. Streng reell. 
Diskretion Ehrenſache. 
Korreſpondenz ⸗ Zirkel, Otto Stern, 
Berlin W. Augsburgerſtraße 73. 
Den geehrten Herren T orns und Um⸗ 

gegend die ergebene Anzeige, daß ich 
neue Anzüge 
bei Garantie für guten Sitz und billig 
anferäige, gleichzeitig auch Anzüge reinige 
und Aufbügele. 
B. Kartschinski, 
Eliſabeihſtraße 10, Hof, 1 Treppe. 


Tapeten! 


Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an 
Gold⸗Tapeten 1 On ar a 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 260 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Katalog grat is — 


Ernst Reb nh. Voigt, 
Markneukirchen Nr. 546. 


— 517045 Boyoyoys | 


| Befte Qualität. Billigſte Preiſe. 


Sete sies 
Malzextrakt, 


die Flaſche 35 Pfennig, 
mit Eiſen 40 Pf. 
empfiehlt 


Oskar Schlee Nachf., 


Mellienſtraße 81. 


Peltzer's Hant-Kröme 
Kaloderma 
Honney-Jelly 

Byrolin 

Kombella 

Mia Vera-Hautkréme 


Lanolin 
gegen rauhe und spröde Haut 
empfehlen 


Anders & Co., 


Gerberstrasse 38/35. 


Stachelbeer⸗ und 
Himbeerſträucher 


ſowie 


Lebensbäume 


zur Frühfahrspflanzung find zu haben im 
Botaniſchen Garten. 


neue Rindagtl 


per Pfund 60 Pf., 
empfiehlt 


Oskar Schlee Nachf., 


Mellienſtraße 81. 


Verkaufe ipottbillig 


die beim Umbau des Geſchäftshauſes 
M. Chlebowski, Breiteſtraße, ge 
wonnenen 


Doppelfenſter, Türen, 

Treppen, Kachelöfen, 
Badeofen nebſt Bade⸗ 
wanne. 


Georg Michel, Baugewerksmeiſter, 
Thorn, Graudenzerſtr., Telephon 661. 


2 Grundſtücke 


mit 2 und 4 Morgen Gartenland und 

Wieſe nebſt neuen Gebäuden zu verkaufen. 

Heuer, Rudak bei Thorn. 
Daſelbſt eine Wohnung zu vermieten. 


Bullen 
jeden Alters, von weite 4) 
preußiſchen Herdbuch⸗ saß! 
tieren ſtammend, verkauft 

Albers, Traupel 


bei Freyſtadt Wpr. 


Eiſernen Ofen 


billig zu verkaufen. 
Araberſtraße 5, 1 Te. 


1 grober Gisidrant 


(Berliner Butterlabe), paſſend für Gaſt⸗ 
wirte und Milchgeſchäfte. verkauft billig 
Poek, Moder, Bergſtr. 8. 


Gerſtengritze 


gibt in allen Körnungen in beſter Qualität 
preiswert ab 


Mühle Life hei Gollub. 


H. Lewin. 
Badewanne u. Badeofen 


zu verkaufen. 3 
Wollenberg, Nenſtäbt. Markt 16 


